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Sie Unzufriedenheit in Elsaß - ! oihnngen
Ein Ausruf des Abg . Rosse -Colmar und sein Widerhall / -3Wcn wit auf

uns allein !"

dem Abschluß des französifch - sowjetrussi -
Pakts und dcm Regierungsantritt der

, ?Zi>fischen Linksparteien ist die Spannung
, , ' lihen Elsaß - Lothringen und Pa -
z, Limmer größer geworden . Ans kulturellem
«» t 1,at iich durch das Schulzeitdekret
j

"l Oktober 1986 und die spätere Bedrohung
Deutsch - und R e l i g i o n s u n t e r -

^
°>ts in den Volksschulen eine entscheidende

^ lchärsuug ergeben . In wirtschaftlicher Hin -
ist im Oberelsaß dadurch neue Unzusrie -

geweckt worden , das, Ministerpräsident
»iÜ"? Verlegung der Generaldirektion und

Öliger Abteilungen der „Kali - Handels -
d ^ llschaft " s„Societe Eommercialc des

d Alfacc ") von Mühlhausen »ach Metz
i verhindert hat , was für die Stadt Mül -
J ?^« , den Bezirk und eine Reihe von Ge¬
rden große Stencrausfälle bewirken wird .

frauzöstsck>? Verftäuduislosigkeit gegen -
lebenswichtigen fragen Elsaß - Lothriu -

(
I1® hat zu einem heftigen Aufschrei der lln -

, / kiedenheit und einem Aufruf geführt , der
, ? 3 ' April im „Elsässer Kurier " des Abge -
^ » eten Rosse , Eolmar , erschienen ist . Es
S()

ril darin festgestellt , Saft Elsaß - Lothringen
l-

t keiner Seite in Frankreich Hilfe erwarten
und zwar aiich nicht von den Rechts -

s
'Wen , die zwar heute die Elsaß -Lothringer

, Blum unterstützte , aber , käme sie morgen
Diacht , sie auf der ganzen Linie kalt und

Mt fallen ließe . Ueber diese Lage müsse man
^ Nanz klar sein . Aber es sei kein Grund

Verzagen . Kleinere Volksgruppen seien
» mit mächtigeren Gegnern fertig gcwor -

so Irland mit dem weltumspannenden
Unland . Ter Sieg sei ihnen zuteil geworden ,
^ ll sie geschlossen und ohne Unterlaß gekämpft
,T,

feti . . .mit einem Opfergeist ohne Grenzen in
1" Volksschichten im großen und kleinen ."

Straßbnrger französische „Journal
^ iaee et de Lorraine " nannte diesen Auf -

^ am 4 . April . .eine ivahre Kriegserklärung
^ Herrn Rosse " . Mau habe damit rechnen
!«ht ^ cr Autonomismus früh oder spät
Is

* Haupt wieder erheben würde , da die „Irr -
t» Blums nud des zuständigen Unter -
^.»tssekretärs de Tessan gewissen „verdächtigen
^ Wenten " das Spiel erleichtern . Die Zei -
h»? ^ nüßte zugeben , daß die . .nubesouueiie "

s. utjk der ' gegenwärtigen Regierung es
!. ^ r mache , im Lande die nationale sd . h .

teT̂ öfifroc ) ?> tzee zu verteidinen .
deutschsprachiges Straßbnraer Links -
die radikalsozialistische „Revublig -ie " ,

Mte dem „Journal d 'Alsaee et de Lorraine "
ta« « dieser Kritik an Blum Vorwürfe . Tie -

erwiderte mit der Feststellung , daß hente
? tiefes Unbehagen " die Bevölkerung der

vrovinz erfaßt habe ? das sei „ein be-
i, ." higendes Siimvtom eineS bösartige « Fie -
Hu

®"
- Alle Welt sei sich darüber einig l ! ? >,

^ nicht über die Ursache » und über die Heil -
^ >kl . Aber es sei doch nicht unpitrivtisch ,

^»goslawien und die Türkei
Die Belgrader Besprechungen

«. (= ) Belgrad , 14 . April
t^ Jößlich des am Mittwoch ersolgenden Ab -
^ Nes des Statsbesuches des türkischen Mi -
l^ kprjjsjhx ^ ten Jsmet Jnönü wurde
(j-

e amtliche Verlautbarung über das Ergeb -
der zwischen Jsmet Jnönü , dem

j^ enminister Rüschtü Aras sowie dem
j . ^' fterpräsidenten Stojadinowitsch ge-
^ ke« Unterredungen herausgegeben .

dieser Verlautbarung heißt eS, daß die
Staatsmänner neuerlich die vollkommene

^ ^ reinstimmung der gemeinsamen Jnter -
i>er beiden Staaten sowie auch ihrer Aus -

wf iften zu allen erörterten Fragen fest-
hätten . Bei der Prüfung des Um -
der internationalen Verpflichtungen

h ? ° slaiviens und i»er Türkei hätten sie mit
Nedigung festgestellt , daß alle diese Ber -

ix,Hungen den Zielen der Außenpolitik der
Staaten im Rahmen des Balkanpaktes

U| 9 entsprechen .
SS *

tij
e[flrader Blätter wiesen darauf hin , daß

L Besprechungen in der jugoslawischen
«b»̂ tstadt die Frage eines Mittelmeer -
l,

°>nmeus zwischen Jugoslawien , Griechen -
t„ i0 und der Türkei einerseits und Italien
^ rerseits galten . Tie Belgrader lluterhal -
k nc« staudeu deshalb auch in einem gewis -
^ Zusammenhang mit den kürzlichen ita-

" ' Ich - türkischen Besprechungen in Mailand .

wenn man den Herren Blum und de Tossan
einige einfache Wahrheiten sage , die wohl nicht
sehr liebenswürdig seien , aus denen aber ivirk -
liche Staatsmänner nützliche Lehren ziehen
könnten .

Tas „ Journal d 'Alsace et de Lorraine " ist
das Sprachrohr ausgesprochen bürgerlicher
Kreise sTemokrateu , Handelskammerkreise , ge-
ivisse Schichten der eingewanderten Franzosen ».
Es erklärt daher die Unzufriedenheit im We -
sentlichen mit der Nachgiebigkeit der Regie -
rung gegenüber den linksradikaleii Forderun -
gen uud Provokationen . Ter Aufsatz des „El -
sässer Kuriers " ging dagegen von Erwägungen
iveltanschanlicher , kultureller , „heimatrecht -
licher " Art aus . Zur Unzufriedenheit im a » to -

nomistischen Lager kommt heute in ganz an
derem Äliaße als früher die wirtschaftliche Be -
sorgnis hinzu , die auch durchaus „nationale "

Kreise und Organe erfaßt hat .
Für die Stimmung iu diesen Kreisen sind

Bemerkungen in einem Metzer französisch -
sprachige » Blatte , dem „Messin "

, bezeichnend .
Ivo es hieß : „Rilr das internationale Lumpen -
gestndel beherrscht bei » » s die Straße . . . Und
die Regierung steht ruhig zu . . . Was können
ivir den Landwirten antworten , die aufs
äußerste empört sind , und die ständig ->u uns
kommen und vor uns das furchtbare Wort
„Plebiszit " aussprechen ? Elsaß - Lothringen er -
stickt vor Empörung und Enttäuschung . .

v . e .

Die Blockade Bilbaos / a"teM 'e'
im Unterhaus

G London , 14 . April
Im Unterhaus stand am Mittwoch der

Mißtrauensantrag der Labour
Party gegen die Regierung zur Debatte . Die
Regierung wird darin wegen ihrer Haltung in
der Frage des Schuhes der englischen
Schiffahrt vor Bilbao angegrissen . ,̂ n
diplomatischen « reifen begegnete diese Debatte
lebhaftem Interesse . Aus der Galerie war eine
größere Anzahl von Botschaftern und Gc -
sandten , darunter der Vertreter der spanischen
Bolschewisten , der französische und der sowjet -
russische Botschafter .

Für die Opposition sprach Attlee . Er wachte
der Regierung den Vorwurf , daß sie die eng -
lische Schiffahrt bei ihr ^r legalen Betätigung
in spanischen Gewässern nicht genügend schütze
und ihr das Einlaufen » ach Bilbao nicht er -
mögliche . Das sei eine Begünstigung Francas .
Ferner habe Baldwin mitgeteilt , daß in spa -
nischen Gewässern Minen gelegt worden seien .
Nach internationalem Gesetz sei Minenlegen
sowohl innerhalb als auch außerhalb der Ter -
ritorialgewässer verboten . In den Anssührun -
gen Attlees trat durchgängig der kaum oer -
hüllte Wunsch zutage , unter der Tarnung „Ver -
teidiguna britischer Interessen " die Interessen
der Volschewisten von Valencia zu vertrete » .

Sir Joh » Simon begann mit der Frage , cb
die Opposition de» Grundsatz der Richtein -
Mischungspolitik noch anerkenne oder nicht . Im
übrigen werde die Opposition sich erinnern ,
daß im vergangene » August und September
größere Seestreitkräfte der bolschewistischen
Regierung eine Kontrolle im Mittelmeer aus -
geübt hätten . Tie englische Regierung habe
eine Blockade niemals als gesetzmäßig aner -

kannt . Keine der beiden spanischen Gruppen
habe das Recht , auf hober See die Schiffahrt
zu behelligen . Damals habe niemand die bri -
tische Regierung verdächtigt , daß sie nicht strikt
au den Grundsätzen der Nichteinmischung fest¬
halte .

Die Regierung sei von der Admiralität da -
hin unterrichtet , daß zweifellos das ganze Ge -
biet « m Bilbao durch Minen verfencht fei .
Das ergebe sich schon daraus , daß drei bas -
tische Minenräumboote auf Minen gelaufen
und in die Luft geflogen sind Tie britische
Flotte sei g.eiviß fähig , einen Weg in jeden
spanischen Hafen zu bahnen , aber nur wenn
Minenräumer in Masse eingesetzt würden ,
und das wiederum würde eine Ausgabe der
Nichteinmischungspolitik sei«.

Innerhalb der letzten Stunden habe die Re -
gierung übrigens Franca eine neue Er -
k l ä r u n g zugehen lassen , wonach die bri -
tische Regierung den Parteien nicht die Rechte
einer kriegsührenden Macht zugestehe , auch
keine Behelligung britischer Schisse aus See
zulasse . Die Regierung habe hinzugefügt , daß
durch die amtliche englische Warnung an d - e
britische Schiffahrt Franca nicht von der end -
gültigen Verantwortung entlastet werde , wenn
irgendeinem britischen Schiff Schaden zugefügt
werde , selbst wenn es den Rat der englischen
Regierung mißachtet habe .

Auf eine Zwischenfrage von Lloyd Ge -
orge , ob britische Schisse auf hoher See im
Falle eines Angriffes durch Francas Kriegs -
schiffe geschützt würden , erklärte Simon : „Ja ,
selbstverständlich . Die Regierung kann keiner »
lei Behelligung d - ? britischen Schiffahrt
dulden ."

Die 40 - Slundenwoche undurchführbar
Abänderung des französischen Gesetzes angekündigt

X Paris , 14 . April
Die Proteste des Verbandes der Klein -

Händler gegen die Durchführung des Gesetzes
über die 4 l> - S t n n d e n - W o ch e , dessen An -
wendnng gerade sür die Kleinhändler als
ruinös bezeichnet wurde , waren anscheinend
von Erfolg begleitet . Der Arbeitsminister
L e b a s hat sich entschließen müssen , einen
neuen Gesetzeserlaß vorzubereiten , der die
undurchführbaren Bestimmungen
des alten Erlasses abändern soll .

Der Arbeitsminister gab vor dem Handels -
ausschuß der Kammer am Mittwoch dies -
bezügliche Erklärungen ab .

Immernoch marxistische Trikoloren
Verschiebung der Eröffnung der Welt -

ausstellung ?

X Paris , 14 . April
Obwohl Regierung , Polizei und selbst der

marxistische Gewerkschaftsverband sich darüber

einig sind , daß die beiden Trikoloren mit Ham -
mer und Sichel uud den sozialdemokratischen
„ drei Pfeilen "

, die aus zwei Türmen der Pa -
riser Weltausstellung von kommunistischen
Elementen gehißt ivurdeu , verschwinden Müs -
sen , erscheinen jeden Morgen diese beiden
Flaggen wieder aus den Spitzen der Gerüste .
Abends holen die Kommunisten sie dann wie -
der herunter , damit sie . wie einer von ihnen
erklärt haben soll , nicht „gestohlen " iverden .
Tie Blätter fragen empört , ob es denn tat -
sächlich in ganz Frankreich keine Macht mehr
gebe , die es fertig bringen könne , diesem
Klaggenskandal ein Ende zu machen .

Der „Jntransigeant " spricht nun davon ,
daß die offizielle feierliche Eröffnung der
Pariser Weltausstellung verschoben werden
müsse . Zuerst hieß es . daß zwar die Eröss -
nnngszeremonie termingemäß Anfang Mai
vorgenommen werden soll , während den Be -
snchern der Zutritt znr Ausstellung nicht vor
dcm 18 . Mai freigegeben werden könnte . Nun
heißt es , daß auch die feierliche Eröffnung auf
den 28. Mai verschoben werden müsse .

Der Führer und Reichskanzler empfing
am Mittwoch den neuernannten Botschafter
des Deutsche » Reiches in Washington , Dr .
Dieckhoff , zur Abmeldung .

*
Der Führer uud Reichskanzler empfing am

Mittwochnachmittag den Köuigl . britischen
Botschafter Sir Eric Phipps und Lady Phipps
zur Verabschiedung . Phipps übernimmt be-
kanntlich de « Pariser Botschasterposten .

Die Erössnnng der Berliner Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit " findet in Anwe -
senheit des Führers und der Reichsregieruug
am 3 » . April , ll Uhr vormittags , statt . Die
Ausstellungserössnung bildet den Austakt zum
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes .

Der österreichische Bundeskanzler Dr .
Schnschnigg wird am 22 . April in Venedig
eine Zusammenkunft mit Mussolini haben .

Leben und leben lassen !
Theorie und Praxis

Daß der britische Außenminister Edcn die-
ser Tage meinte, die europäischen Völker taten
gut daran , sich gegenseitig zu gestatten, ihre
eigenen nationalen Lösungen aus ihre eigene
Weise zu suchen , bedeutet schon deshalb einen
gewissen Fortschritt, weil man gerade in Eng-
land bisher wenig getan hat, um diesen schon»
neu Grundsah Deutschland gegenüber auzu-
wenden . Gewiß, das offizielle England bat
sich , wie üblich, zurückgehalten , aber die bri -
tische Presse bat das nicht getan. Ilnd , wenn
Reden außerhalb des Parlamentsgebäudes ge -
halten wurden , haben auch einzelne britische
Minister den von Eden so freundlich empjoh -
lenen Grundsatz „Leben und leben lassen ! "
auf ihre Benrieilung des deutschen National -
sozialismns jedenfalls nicht angewandt.

Tie Mahnung Edens , jedes Volk möge die
ihm eigene nationale Lösung auf seine eigene
Weise suchen , könnte verwirklicht werden ,
wenn es nicht den einen, gefährlichen Stören -
sried in Mockau gäbe . Was den italienischen
Faschismus und den deutschen National -
sozialismus anlangt , so haben sowohl Musso -
liui wie unser Führer immer wieder erklärt,
daß es sich hier nicht um eine Ausfuhrware
handele , daß man nicht daran denke anderen
Völkern das eigene System aufzudrängen , ja
daß die Anerkennung fremder nationaler
Eigenart geradezu zum Wesen des National -
sozialismns gehöre .

Ganz anders ist es mit dem in Sowjetruß -
land regierenden Bolschewismus . Dieser Bol -
scheivisinns ist Vertreter einer Welferode -
rungsidee, genau so , wie es der Iilam des
Mittelalters gewesen ist . TaS Wort „ Leben
und leben lassen ! " wird ganz von selbst znr
Sinnlosigkeit, wenn wir es anwenden einem
Staatsgebilde gegenüber, da3 eben die an¬
deren planmäßig und bewußt nicht leben las-
sen will . Solange es ein ? Komintern in
Moskau gibt , solange diese Komintern sich in
das innere Leben der Nationen der Erde bin -
einmischt und es vergiftet, solanae kann die
Mahnung Edens immer nur nrn einer Aus¬
nahme beherzigt werden , lind diese Ans-
nähme heißt eben Sowjetrnßland .

Wie aber ist es mit Frankreich und mit Eng-
land selbst ? Steht nicht auch hier der Grund¬
satz ..Leben nnd leben lassen ! " in einem ge-
wissen Widerspruch zu den beherrschenden Leh¬
ren der Staatsknnst dieser beiden Großmächte ?
Gibt es nicht auch heute noch in Frankreich
die .Herrschaft jener kulturellen Mission ^ idee,
die Herrschast jenes ebenso naiven, wie über-
heblichen Glanbens . Frankreich sei dazu be-
rufen, der übrigen Welt die wahre Zivilisation
und ihre Segnungen beizubringen? Und
regiert nicht in England uumer noch der an-
sprnchsvolle Gedanke , daß eigentlich und von
rechts wegen alle Völker der Erde Großbritan -
nien irgendwie Untertan lein müßten?

Gewiß, diese Lehren werden heute nicht
mehr mit derselben Beflissenheit vorgetragen
und propagiert , wie in der Vergangenheit.
Man ist vorsichtiger geworden nnd macht Zn-
geständnisse angesichts von Tarsacheii . die wie
große Steinklötze im Wege liegen . Aber dah
die Lehre von der Knltnrmission Frankreich ?
nnd von dem Herrschaftsansprnch Englands
besteht nnd auch heute noch gerade von den
besten und den tatkräftigsten N . enschen der
Nation geglaubt wird, daran besteht kein
Zweifel .

Es ist von jeher eine offene Frage geblie-
ben , wie sich der Franzose nun eigentlich die
Verwirklichung seiner kulturellen Miisionsidee
denkt, ob er die Zivilisation mit den Waffen
des Geistes oder mit dem blutigen Schwerte
den anderen beibringen will . Das Frankreich
von hente ist wohl im ganzen gefühlsmäßig
einer kriegerischen Verwirklichung jener 7̂ dee
abgeneigt. Aber um so nachdrücklicher äußert
sich der Wunsch nach geistiger nnd politischer
Betätigung . Man braucht hier nur an das
spanische Problem zu denken , um zu erkennen ,
wie stark dieser Betätigungsdrang ist .

Und , wenn jetzt der Volksfrontgedanke in
seiner machtpolitischen Form bei den Arbeiten
zur Pariser Weltausstellung nie geahnte
Triumphe feiern darf , dann ist auch bier der
Wunsch mit maßgebend , all den Staaten nnd
Völkern , die die Weltansstellung beschicken. Ein-
slusz und Bedeutung französischer Zivilisation
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vor Augen zu führen . Französischer Zivilisa -
tion natürlich, im rot und rosarot gestreiften
Volkssrontgewande !

Alle Produzenten und Lieferanten , die
irgendwie mit der Weltausstellung zu tun
haben, müssen , wenn sie einen französischen
Arbeiter benötigen , diesen aus der Hand des
Allgemeinen Gewerkschastsbundes empfangen ,
jener 5 Millionen Mitglieder umfassenden Or-
ganisation die unter der Führung von Jon-
hanx die beste Stütze des Kabinetts Blum ist.
Tie Arbeiten für die Pariser Weltausstellung
stehen völlig unter der Diktatur des Geweck-
schastsbnndes. Und da in ihm die Kommu-
nisten dank ihrer Unverfrorenheit und S? e »
triebsamkeit die Hauptrolle spielen , äußert sich
diese Diktatur in Formen , die man bisher für
ganz unmöglich gehalten hätte. So wird z . B.
absichtlich langsam gearbeitet, um die Arbeiten
möglichst lange dauern und die schwindelnd
hohen Arbeitslöhne den Beschäftigten recht
lange zukommen zu lassen . Daß man bei einer
solchen Methode eine Sparsamkeitspolitik des
Staates nicht durchführen kann , versteht sich
von selbst .

Und um nochmals auf Sowsetrusiland zu -
rückzukommen : es wäre ganz falsch, wenn je-
mand glauben wollte , daß die Idee der Welt-
revolution durch die innervolitischen Ansein-
andersetzungen der letzten Zeit irgendwie be -
einträchtig! würde . Wie wir neuerdings er-
fahren , hat die Auseinanderseßung zwischen
Armee und GPU wohl nicht das Ergebnis ge -
habt, daß die GPU schlechthin dem Krieg ? -
minister unterstellt wird , sondern es hat eine
völlig neue Abgrenzung der Gewalten statt -
gesunden . Tie GPU darf danach Verhaftun -
gen innerhalb der Armee nur noch dann vor¬
nehmen , wen» der Haftbefehl von dem Kriegs -
minister Woroschilow oder dem Generalstabs -
chef Jegorow unterschrieben ist. Gleichzeitig
wird eine Gendarmerie der Roten Armee er-
richtet , die als besondere Abteilung dem Ge-
neralstab untersteht, und die von sich aus die
Armee in politischer Beziehung zu überwachen
hat . Organisatorisch und innerpoliti ' ch bedeu -
tet das gewiß einen sehr bedeutenden Wandel.
Während bisher die Armee politisch und ge -
sinnnngsmäßig der Kontrolle der Partei und
der GPU unterworfen war — einer Kontrolle ,
die sich bis in die kleinsten Einzelheiten er-
streckte —, wird von jetzt ab die Rot ° Armee
sozusagen sich selbst zn bewachen haben.

Wenigstens ist das der leitende Gedanke der
Neuorganisation . Praktisch wird wohl die Be -
spitzelnng der Armee durch die Partei und
ihre Vertrauensmänner niemals ganz abge-
schafft werden. Aber, wie dem auch fei : die
Note Armee ist so oder so gedrillt für die Auf-
gäbe des Kampfes für die kommunistische
Weltrevolution . Und daran wird durch die
neue Abgrenzung der Vollmachten nichts ge-
ändert. « KT »

Oer Prozeß Rossaint
Was Zeugen über Rosfaiuts Haltung

bekunden
) : ( Berlin , 14 . April

In der Mittwochverhandluug wurde mit
der Vernehmung der Zeuge » begonnen . Tie
Ehefrau des geflüchteten kommunistischen
Funktionärs Tchwippert erklärte , sie sei mit
dem Treiben ihres Mannes nicht einverstan¬
den gewesen und wolle sich von ihm scheiden
lassen . Als Tchwippert im November 1034 ins
Ausland geflüchtet war , vermittelte Roffaint
die Verbindung zwischen dem Volksverräter
und seiner in Düsseldorf lebenden Frau . Ein
Brief enthielt auch eine für Roffaint be -
stimmte Anlage mit einem Bericht über die
Tätigkeit der im Ausland gegen Teutschland
hetzenden jüdisch - bolschewistischen Kreise . Die
Wühlarbeit der Kommunisten mache in Hol -
land gute Fortschritte , man müsse aber sehr
aufpaffen , denn auch dort herrsche kein gutes
Wetter für die Kommunisten .

Nach der Bekundung eines polizeilich ver -
nommenen Ohrenzeugeu soll Roffaint erklärt
haben , er sammle alle Nachrichten , die über
die „ Mißhandlung von Straf - und Unter -
suchungsgesangenen in Teutschland " i !) be -
kannt würden , um diese Fälle weiter nach
Rom zu melden . — Roffaint versucht das in
Abrede zu stellen .

Wie sich aus der Vernehmung eines wei -
teren Zeugen ergibt , haben zuweilen auch
separatistische Gedankengänge angeklungen in
den politischen Aeußerungen , die Roffaint in
vertrauten Kreisen tat . Ein Student der
Theologie sagt u . a . aus , Roffaint habe ge -
legentlich erklärt , daß er nicht an ein Weiter -
bestehen des Nationalsozialismus glaube .

Dem Schriftleiter eines früheren Zen -
trumsblatt - s in Oberhausen gegenüber
äußerte sich Roffaint , die katholische Kirche
würde den „größten Verrat " begehen , wenn
sie mit dem „ Faschismus " zusammen ginge .
Sinngemäß hat Roffaint weiter erklärt , man
muffe es dazu komme « lasten , daß der Zu¬
sammenbruch und das Ehaos herbeigeführt
werde . Diese Aeußerung hat auf den Zeu -
gen , wie er betonte , besonders niederschmet -
ternd gewirkt . Ihm ist ferner bekannt , daß
Roffaint kommunistische Hetzschristen qelesen
und in seinem Bekanntenkreis weitergegeben
hat . — Roffaint will sich nicht daran erinnern ,
mit dem Zeugen darüber gesprochen zu haben .

Im Unterhaus erwiderte Außenminister
Eden aus eine Frage , daß am Donnerstag der
Unterausschuß des Nichteinmischungsansschnsseö
zusammentreten werde . Ansang nächster Woche
werde das Ueberwachnngsschema voll in Krast
sein .

Or. Schacht in Brüssel
Deutschland für wirtschaftliche Zusammen -

arbeit
X Brüssel , 14 . April

Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab am
Mittwochnachmittag in der deutschen Gesandt -
schast der Presse Erklärungen ab , wobei er be-
tonte , daß sein Besuch in Brüssel keinerlei sen -
sationellen Charakter gehabt habe . Er zollte
dem wirtschaftlichen Aufbauwerk in Belgien
hohe Anerkennung . Die Besprechungen hätten
sich auf rein wirtschaftliche Dinge beschränkt .
Es seien keine politischen Fragen angeschnitten
worden . Eine Reorganisation der Wirtschaft -
lichen Beziehungen zwischen den einzelnen
Ländern sei nur dann möglich und von dauern -
dem Wert , wenn eine allgemeine politische Be -
reinigung vorausgehe . Dies sei heute durch -
aus möglich , da niemand einen Krieg wolle .
Nur über die Mittel müsse man sich noch ver -
ständigen . Die Reichsmark sei absolut stabil .

Deutschland versage nicht bei den Bemühnn -
gen um die Schaffung einer festen internatio¬
nalen Währung . Die Autarkie sei keines -
wegs ein Ideal , der Jdealznstand sei im Ge -
genteil ein möglichst freier gegenseitiger Wa -
renaustausch . Deutschland betrachte mit großer
Sympathie die Initiative , die der Minister -
Präsident van Zeeland aus Ersuchen Englands
und Frankreichs ergriffen habe , um die Mög -
lichkeiten eines Abbaus der Handelsschranken
zu untersuchen .

Scharfe deutsche Verwahrung
beim Vatikan

dnb . Berlin , 14 . April
Der dentsche Botschafter beim Bati »

kau hat im Austrage der Reichsregieruug in
einer dem Kardiualstaatssekretär übermittelte »
Note gege » die Ausführungen der päpst -
lichen Enzyklika vom 14 März schärfste
Verwahrung eingelegt .

Sie Gemeinschaftsschule in Saar-Psalz
Geistliche beider Konfessionen bekennen sich zu ihr

) : l Saarbrücken , 14 . April
Die „NSZ Rheinfront " veröffentlicht einen

ausführlichen Bericht über den Schul -
beginn im Gau Saarpsalz , aus dem
hervorgeht , wie vorbildlich sich gerade in der
deutschen Westmark der Gedanke der G e -
meinschastsfchule durchgesetzt hat . In
dem Bericht heißt es n . a . :

Alle Schüler des Gaues Saarpfalz hatten
sich gestern vormittag in ihren Orten zum Ge -
meinschastsempfang zusammengefunden , um
die aus Anlaß der Einführung der Gemein -
schaftsschule veranstaltete Feier , vom Reichs -
sender Saarbrücken und Stuttgart übertragen ,
aus der Turnhalle Neustadt an der Wein -
straße mitzuerleben . Dabei sprach der katho -
lische Geistliche Pfarrer Heinen : Was in un¬
seligem Bruderzwist vor 300 Jahren zerrissen
wurde , hat im Sturm eine große Zeit neu
gefügt . Unsere Kinder sitzen wieder neben -
einander auf einer Schulbauk in einer deut -
schen Schule . Das , was anderen Völkern eine
natur - und damit gottgewollte Selbstverständ -
lichkeit ist . haben wir im Gau Saarpsalz uns
trotz Mißverständnissen kämpfend und fchmer -
zend neu errungen : Eine deutsche Schule sür
die Kinder eines Blutes und einer Sprache .
Nicht : hie katholisch und hie uatioualsozia -
listisch soll unser Kampfruf heißen in dieser
christlichen Gemeinschaftsschule . Wir katholi -
scheu Religionslehrer in der nationalsozialisti¬
schen Schule lehren den Glauben an Christus
und seine Kirche , und wir haben dabei das
Hochziel vor Augen , durch unseren Unterricht

die uus anvertrauten Kinder tauglich und
stark zu machen , zu wertvollen Gliedern der
deutschen Volksgemeinschaft . Und das soll uns
die Gemeinschaftsschule lehren : Guten ehr -
lichen Willen und starke Einsatzbereitschaft aus
das leuchtende Hochziel , Adols Hitler , dem von
der göttlichen Vorsehung gesandten Führer
des deutschen Volkes , all unsere Kraft zu
leihen zur Erreichung der gott - und natur -
gewollten Zufammcnsüguug unseres lieben
deutschen Volkes zu einer starken gesunden ,
tapferen Einigkeit !

Der protestantische Geistliche , Pfarrer Spon -
heimer , sagte u . a . : Es ist notwendig , daß die
deutscheu Jungen und die deutschen Mädchen
als deutsch geboren , gleichgültig ob katholisch
oder protestantisch , in ihrem religiösen Be -
kenntnis einträchtig beieinander auf einer
Zchulbank sitzen . Sie alle umschließt die eine
Verpflichtung , immer mehr in die Gemein -
schast des Volkes hineinzuwachsen , unbescha
det , in welcher christlichen Konfession sie der
Erfüllung der Gebote des gemeinsamen Herr -
gotts dienen . Die neue Gemeinschaftsschule
wird dem christlichen Gedanken am besten die -
nen , weil sie die Gemeinschaft eines Volkes
und damit jene Kraft schaffen wird , die
Deutschland vor den Zerstörern der Welt be
wabrt .

Mit dem Teutschland - und Horft - Wessel - Lied
nahm die Feier , die kurz , aber eindrucksvoll
war . ihr Ende . Am Fahnenmast der Schulen
ging die Flagge hoch zum Anfang eines Schul -
jahres im neuen Geist .

Or . Ley in !Kom
Besuch bei Mussolini

= Rom , 14 . April
Dr . Ley stattete am Mittwoch vormittag ä" '

nächst dem Institut « Forlanini , der neue
großen Klinik , die als Forschungsinstitut J"

Bekämpfung der Tuberkulose gleich groß *
Ruf genießt , einen Besuch ab , und besicht>6
anschließend die Staatsdruckerei und das
Mussolini , die große Führerschule des W
schismus .

Abends besuchte Dr . Ley eine Veranstaltu ^
der Ortsgruppe Rom der Auslandsorganu ^
tion der NSTAP im Deutschen Heim , der atf®

Präsident Cianetti und andere italienv »
Freunde sowie Botschafter von Hassell
wohnten . Der ganze Abend wurde zu eine
Knndgebnng sür die deutsch- italieuische Fre ««^

schast .
Am Donnerstag wurde Dr . Leu von M »!?

lini empfangen . Der Duce unterhielt sich
Beisein von Präsident Cianetti länger
eine halbe Stunde in deutscher Sprache ij.

"
eingehend mit Dr . Ley und bat den Nei »
organisationsleiter . dem Führer und Reil »
kanzler seine herzlichsten Grüße zu übero »
telu .

Reichsminister Ruft in Athe «
( = ) Athen , 14 . April

Reichsminister Ruft und seine Begleit »^
sind von Nauplia nach Besichtigung von
mea , Altkorinth und Eleusis , wieder " ü
Athen zurückgekehrt . Minister Ruft sprach fl
Dienstag abend zu den in Athen ansässig
deutschen Volksgenossen . Sein anderthw
stündiger Vortrag über Deutschlands Wer !"
und Ausstieg löste große Begeisterung au » .

Lügenfilm als „Gottesdienst"/ Zt,'in

O Nenyork . 14 . April
In der baptistischeu Riversidekirche zu Nen -

yor ? fand vor 1500 Zuschauern die Vorsührnng
eines „W e r b e s i l m s " statt , der sich, begleitet
von anfpeitfchenden , rührseligen Hetzrede »
gegen Deutschland , mit dem Schicksal
aus Deutschland ausgewiesener Emigranten
beschäftigt . Der Film , der den bezeichnenden
Titel trägt : Moderne christliche deut -
sche Märtyrer " soll womöglich in jeder
Kirche der Vereinigten Staaten unentgeltlich
vorgeführt werde » . Der Erlös dieses un -
frommen Unternehmens , bei dem Kollekten
veranstaltet werde » , ist für Emigranten ans
Deutschland bestimmt .

Es handelt sich um einen neuen , großau -
gelegten , antideutschen Propagandafeldzug durch
Kirchen der Vereinigten Staaten , bei dem der
Versuch gemacht wird , den wertvollsten boden -
ständigen Teil der Bevölkerung der Vereinig¬
ten Staaten durch einen Appell an ihre reli -
giösen Gefühle zu erfassen .

Der inhaltlich äußerst dürftige Film besteht
im wesentlichen aus einem Ausruf des ehe -
maligen Völkerbnndskommissars für die Emi¬
granten aus Deuticbland . MaeDonald , und des
Pastors der Rioerside - Kirche Fostick . Auch Erika
Mann , ist gleichfalls , ebenso wie andere dcnt -
sche Emigranten an der Darstellung beteiligt .
Die nationalsozialistiscke Regierung wird von
den Rednern als Feind jeder christlichen Kul -
tur hingestellt . Aeußerungen von Alsred Ro -

senberg , Baldur von Schirach und aus dem
Buch des Führers „Mein Kamps " werden an -
geführt und der Absicht entsprechend gefälscht .
Ter Film , der charakteristischer Weise mit dem
Absingen des Lutherchorals beginnt , ist somit
eine Mischung kirchlicher Lieder und Gebete
mit hetzerischen Gemeinheiten .

Und doch Absuhr Laguardias
O Neuyork , 14 . April

Eine eindrucksvolle Kundgebung gegen den
Kommunismus fand im Neuyorker Hippodrom
statt . Die von 4000 Personen besuchte Ver¬
sammlung war einberufen von dem ameri -
konischen Verband gegen den Kommunismus
und der Internationalen katholischen Wahr -
heitKgesellschast .

George Harvcy , der Präsident des Neuyorker
Stadtbezirks Queens , der als republikanischer
Anwärter für das Oberbürgermeisteramt ailt .
erklärte unter begeistertem Beifall , wenn er
die Neuyorker Polizei unter ssch habe , würde
er die Stadt innerhalb von zwei Wochen von
den Komnnisten säubern . Als der Vorsitzende
Pfarrer Cnrran , der Gründer der oben ge -
nannten Verbände , der Versammlung mitteilte ,
daß Oberbürgermeister Laauardia die Einla¬
dung gar nicht beantwortet hatte , und den Tal -
muidsuden dabei schärfstens angriff , wurde
Laguardias Name von der Menge miauten -
lang ausgezischt und ansgepsissen .

40 Ztr. Gold aus Sowjetrußland
# London , 14 . April

Eine große Sendu ng russischen Goldes wurde
am Mittwoch von dem russischen Dampfer
„ Andre Marti " in Tilbury an der Themse ge¬
landet , von wo es unter starker Bewachung
nach London geschafft wurde . Es handelt sich
nm 41) Barren von je einem Zentner . Wie ver -
lautet , soll das Gold nach Neuyork geschafft
werden .

GrauenhafteLynchjustizin Amerika
Neger mit Gasgebläsen zn Tode gemartert

O Neuyork , 14 . Juli
Am Dienstag wurden in Greneda iMiffouri )

zwei Neger gelyncht .
Die Neger , die der Ermordung enies weißen

Ladenbesitzers beschuldigt waren , wurden in
einem Omnibus aus dem Gefängnis geholt .
Dem Omnibus folgten zahlreiche Kraftwagen
sensationslüsterner Zuschauer . Die Neger wur -
den mit entkleidetem Oberkörper an Bäume
gefesselt und mit Azetylen -Gasgebläsen be-
arbeitet . Einem von ihnen wurden so snrcht-
bare Verbrennung zugefügt , daß er starb . Ter
zweite Neger erhielt einen Kopfschuß . Ein
dritter wurde ausgepeitscht und entrann mit
knapper Not dem Tode .

Ter amerikanischen Oessentlichkeit . die sonst
gewisse Stellen mit Vorliebe durch Greuel -
märchen gege » den Nationalsozialismus und
seine doch wahrhaft human durchgeführte Ras -
seugesetzgebung aufzubringen sucht , hat sich
diesmal angesichts der besonderen Grausam -
keit der Lvnchmorde im Staate Missouri be -
greisliche Erregung bemächtigt . In Kongreß -
kreisen wurde die Forderung nach gesetzgeberi -
schen Maßnahmen und Bestrafung der Schul -
digen laut .

Emigranten - „Schicksal "

X Paris , 14 . April
Die Pariser Polizei konnte am Mittwoch

den aus Deutschland emigrierten Juden Feld -
heim verhaften , der im trauten Berein mit
seiner Geliebten eine ganze Reibe wohl -
habender Franzosen um rund 5 Millionen
Franken begaunert hatte .

Zehn Opfer der Donau

( = ) Belgrad . 14 . April
In Nordserbien tobt seit zwei Tagen ein

ungewöhnlich heftiger Sturm . Bei dem hohen
Wellengang der Donan ertranken in der Nm -
gebung von Belgrad süns Bauern uud fünf
Schiffer bei dem Versuch , den Strom zu über -
queren . Außerdem werden zwölf Mann der
Besatzung eines Douaubaggers , die im Sturm
bei Semlin übersetzen wollten , vermißt .

Medaille des Deutschen
Roten Kreuzes

dnb Berlin , 14 . April
Mit Ermächtigung des Führers und Rei ^

kanzlers hat der Präsident des Deuts « '
Roten Kreuzes , NTK K -Obergruppeufüb ^
Herzog von Coburg , als unterste Stufe ^
Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreu ^ ,
eine „Medaille des Deutschen Roten Kreu5 ^ ,
eingeführt . Sie ist bestimmt vor allem ' ®j
erfolgreiche Tätigkeit in langjähriger treu
Pflichterfüllung im Dienste des Roten Kre»

zes und wird mit Zustimmung des Fuh *^
und Reichskanzlers verliehen .

Die Medaille , die am roten Band
iveißem Rand getragen wirb , ist ein gle >^
armiges , altsilberfarbiges , auf der Vor !»
feite rot emailliertes Kreuz , das von ei" ' :,
weiß emaillierten Ring eingefaßt ist : in ^ ,
Mitte ist ein Adler ausgelegt , der in
Fängen einen goldenen Kranz mit schwarz '
Hakenkreuz trägt . Auf der Rückseite ist '
Aufschrift angebracht : „Für Verdienste ? .
das Deutsche Rote Kreuz " . Die Medaille Ä
erstmalig zum Keburtstag des Führers "
Reichskanzlers verliehen .

Von den spanischen Fronten
Schwere Verluste der fremden roten Söldli ^

X Salamanca , 14 . AP* ' 1 ,
Ter Heeresbericht vom Dienstag nif ' ^ ,

e rneute Augrisse der Bolschewisten , vor alle
an der Madrider Front , die mit starken T"
lusteu sür die Augreifer zurückgestellt
wurden . .

Bei den Angriffen , die im Abschnitt zwisi^
Cuesta de los Perdiees und der Universita
stadt unternommen wurden , bestanden die fl' j,
nerischen Kräfte aus ausgesuchten , auSschu ^ ,
lich ansländifche « Söldlinge « , die von solvl
russischen , tchechischen und französischen
reu geführt wurde » . Acht feindliche T "1'

j
wurden außer Gefecht gesetzt . Ein Panze » «
der Bolschewisten wurde durch die natio «^
Artillerie in der Nähe der Franzosenbru ,
zerstört . Die Bolschewisten baben viele ^
verloren , darunter einen tschechischen £
lentnant und zwei französische Hauptleute .
verloren , darunter einen tschechischen

fast ausschließlich aus Tschechen zusaniw ^
gesetztes Bataillon der Bolschewisten n>»
zur Hälfte vernichtet .

&e%te Qandelsnachridjten
30 ) Farben - Industrie wieder 7 f uf

, ent Dividende . Ter Anssichtsrat der ZG
Industrie '» (« , Jvrnnlfnn 0. M . , defitiloft , der a«L *
8 . Mai nach Frankfurt a , AI . einzudrruseiiden ^
Verteilung einer Dividende für daß (Yeschäfttsahr
von wieder 7 Prozent »orznfchlaaen , Dkl
schinst Illr da» Jahr 1330 weis« einen Reinaewi » '' »
5.5,43 (51,44 ) MIN , RM. au « , der sich durch 4 .94 '

,.,11
Mill. »IM , 4'ortra (| ans insaesamt 60 374 (56 215» *j,|-
MM. stellt. Davon beanspruchen Dividende u »°
sichtsratetantieme 48,28 (48,28 ) «Ii « . !» M , (? >» - ,
stellurta , dir im Vorlahr mit 3,0 Mill. NM . dar .' « ' p '
vorqenommen wnrde , erfolflt in diesem Jahre ni »'-
für erhöht sich der Oirwinnvortraa. neue Viech» »"?,' jl '
12,004 (4,939 ) Mill. !» M , Vorher wnrden an »
schreibunaen stärker erhöht , und zwar die Anla »ea ° ,««
dünnen auf 73 .48 (61,77 ) Mill . RM. und die
Adschreibungen auf 7,t>.'> (2,47 ) Mill. !« M , Mit '
Olewinnverwendung will sich die JA Fardeninduftt»
ihre neuen Aufnähen stärken .

Der Adlerschild sür Pros . Dr . Köppe ».
Führer und Reichskanzler hat dem seit ö ' *

, <i,
Jahren in Graz lebenden berühmten Me ' * jj ,
logen Geheimen Admiralitätsrat Pro ! -

ü |<
Wladimir Köppeu den Adlerschild des * ^
schen Reiches verliehen . Schild und lirku ^
wurden am Montag dem greisen Gele » »

,,
der im 91 . Lebensjahr steht , im Grazer 1
schen Konsulat feierlich überreicht . Pros -
pen , der Reichsdeutscher ist , ist 1S46 in
bürg geboren . Die 1883 erfolgte Gründun « ^
Deutschen Meteorologischen Gesellschaft
Verdienst . Auf fast allen Gebieten enti ^ ^ .
er die größten wissenschaftlichen ? eiit » >^ ^ >
Mehr als 44 Jahre hat er der Deutsche »
warte in Hamburg in hervorragendem v
gedient .
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Hummel übern von öeppl 9opfinger
Alle Rechte vorbehalten bei :

Horn -Verlag , Berlin W . 35

^kim Moser Franz ! ist' s gemütlich
diese Weise kamen wir ins „Münchner

tafn unö , a&en nun hier mit Landsleuten
JW men ; wir erzählten uns bei einer frischen

Ünk
" und einer Schweinshax 'n Erlebnisse

^ nebenbei schmiedete ich neue Reisepläne .
Moser Frauzl ist ein großer Abenteurer .

a„f ,' ch schon seit langem kenne. Er brannte
j^

' dem Schiff , auf dem er als Matrose fuhr ,
v-,^ era Cruz mit seinem freunde durch, tiv -
tj *. äu Fuß über die Indianerdörfer und
^ wüsten nach Mexiko - City . wo er in allen
d,z Ze» Berufen arbeitete , bis er Besitzer

"Münchner Kindl " wurde . Nicht nur un -
«.. .^ündsleute , sondern auch viele Amerikaner

> en gerne bei ihm , weil sie wissen, daß es
! einen guten „Tropfen " gibt .

d
''? ranzl ! . . . Wir kriegen noch eine .Halbe ' .
Lehts Erzählen besser!"

t»
'

.
" er Seebär , ich bin Bloft gespannt , wann

^ einmal festen Wohnsitz nimmst ?"
dĵ

' da , eine außergewöhnlich hübsche In -
«». . 'n , die hier bedient , brachte uns gerade"frische „Ladung " .
».̂ eiht. Franzi . . . Jetzt bin ich noch jung ,
vj . wenn ich mal in deinem Alter stecke und

gar verheiratet bin . dann werde ich
"5. seßhaft."

. »Vast recht, Seppl .' wäre ich noch so jung wie
,^

»°n einem Erdteil zum andern würde ich

^ '^ dieseu Worten kam er wieder hinter sei-
^ Schanktisch hervor , dann fragte er mich

hast denn da bei dir ? — Ist das auch
^

" eitungsreporter ?"

s,-
'. aus Freude über das Wiedersehen

dir . habe ich ganz veraessen , dir meinen
^ o«

" d vorzustellen . . also, dies ist Herr
iiJP

'ad ans Oesterreich ? wir haben uns auf
"' Schiff kennengelernt ."

«W » frent mich . So sollen Sie kerzlich
. urvmmen sein, in unserem kleinen „Münch -

„ Kindl .
"

klangen die Gläser — bei schäumendem

erstenmal lachte frei und unbekümmert
L n freund Konny . der ehemalige fremden -

^?när und blinde Passagier .
. <v >r sprachen von dem Erlebten und Konny .
!»»' -"^ isch Verliebte "

, konnte sich nicht ver -
zu fragen :

U
'' ~ ° wird denn meine Dolores sein ? . . .
? wie wird es ihr wohl gehen ?"

IähJ- hoffe, sehr gut ", sagte ich . „Sie muß
w ^ Hause sein ."

Mehrere Landsleute kamen noch an unseren
[J 01 nnd wollten sich mit uns unterhalten . Sie

utts ein . am kommenden Sonntaa mit
JIH, Auto nach dem Indianerdorf Xochimileo
lehren . Wir nahmen diese Ewladnng natür -
^ dankbar an .

lange saßen wir bei Franzi beisammen ,
z« ° wir vergaßen an diesem ersten Abend in
ftr 0 daß wir viele tausend Kilometer

* der deutschen Heimat waren .

Ter deutsch« Ruderklub inmitten der
^ Blumenstadt

Während ich gerade beim Moser Franzi
in ,

en „Frühschoppen " einnahm , hörte ich ein
itll

° beransahren . Mit großem Hallo begrüß -
f(t wich drei Landsmänner , die schon meh-

'kahre in Mexiko - City ansässig waren .
"Auten Morgen , Popfinger . . Schon auf ?"

um Kio Uhr ist es wahrlich nicht
int

' ; zu früh . Der heutige Tag soll ja sehr
ij

r
,cffant werden . . auf das Jnöianerdors

> ' ch gespannt ."
^ .5.^ ..Münchner Kindl " war mehrmals der
^ " vunkt unserer großen „Expeditionen ",
toq

a" ch heute . Jeder von den Teilnehmern
ta (r

' « auter Laune , und als wir dann ge -
abfuhren , rief uns der Moser Franzi

mir fei' koalier ins Wasser fallt : und
® an Seppl tief für ganz bei' de ' Indianer !"

Ein mexikanisches Venedig
üon herrlichen Blumenfeldern und

Pappeln sitze ich bald darauf auf einer

kleine Insel und betrachte das Leben und
Treiben der Indios , die hier auf den Kanälen
mit kleinen Booten und Kanus von den ver -
schiedenen Inselchen , genannt „Ehinampas ",
die sie im Lause der Jahrhunderte künstlich in
einem See anlegten . Gemüse und Blumen nach
ihren primitiven Stroh - , Holz - und Lehm-
Hütte rudern .

Wäre ich Maler , dann hätte ich hier das
schönste Motiv gehabt , den » eine solche Far -
benpracht findet man in Europa wohl
nur in sorgfältig angelegten Parks .

Ueber mir dunkelblauer Himmel, ' die Son -
nenstrahlen bahnen sich ihren Weg durch die
hohen Pappeln , die in ihren von Schlingpslan -
zen umrankten Stämmen , einem Urwald gleich -
kommen . Zu Füßen die Wasserstraßen , in allen
Farben schildernd, geben dem Gesamtbild ein
phantastisches Aussehen .

Einige bunte Vögel haben mich erblickt, und
mein Anblick ist ihn«» wohl nichts Alltägliches ,
denn das eigenartige Gekreisch ist sicherlich der
Protest gegen mich , den „Weißen Eindring -
ling ".

«Fortsetzung folati

Reichsminiiier Ruit erössnete die ci « mviaausgradun >ien (Prellephoto , Weltbild , Uli.)
Am Austrag des Führers hat Reichsminüier Ruit die neuen deutschen Ausgrabungen in Llbmpia erüssnet . Links
der Reichsininister bei dem ersten Hackenschlag . Rechts der griechische Kuitlisminister KrorgalopuluS bet seiner An-

spräche bet der Feier in Olympia .

^ Kurzberkhteauf allerWelt̂
e - - - - - - -~h

27 Gebäude in Kreuzebra
eingeäschert

NSV stellt 25 000 RM . zur Verfügung
) : ( Mülhausen sThur.1, 18 . April

Bei der gemeldeten entsetzlichen Brandkata -
strophe im Dorf Kreuzebra im Obereichsfeld
sind 27 Gebäude , darunter drei Wohnhäuser ,
eingeäschert worden . 23 Familien haben Hab
und Gut verloreu . Große Vorräte an Fut -
termittelu , viele landwirtschaftliche Maschinen ,
Schweine , Schafe und Hühner kamen in den
Flammen um .

Am Nachmittag traf Gauleiter Reichsstatt -
Halter Sauckel an der Unglücksstätte ein . Die
Gauamtsleitung der NSV stellte vorläufig
25 000 RM . für die betroffenen Familien zur
Verfügung . Die Brandursache ist uoch nicht
festgestellt. Am Abend trafen 120 Mann vom
Neichsarbeitsdienst ein , die mit den Aufräu -
mungsarbeiten begannen .

Reichsminister Dr Frick hat zur Linderung
der ersten und dringendsten Not der Brand -
geschädigten 5000 RM . überweisen lassen.

Ein Priester als Gittlichkeits-
Verbrecher

Zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis
verurteilt

) : ( Münster , 14 . April
Der widerwärtige Fall eines Sittlichkeitö-

Verbrechens im Priesterrock beschäftigte die
Große Strafkammer beim Landgericht in
Münster , die den katholischen Geistlichen B e r-

Öllf
® r°k brucfcrci bcr Ausstellung

„ Gebt mir vier Jahre Zeit "

$u, ) : ( Berlin . 14 . April
h, oj der gewaltigen Leistungsschau , die vom
i>es,„

^ril bis zum 20. Juni in sämtlichen Aus -
>>»j,s ^gshalleu des Berliner Messegeländes
W !?, - wird der Ausstellungsbesucher die
hW 5ür alles das . was in den vergan -

" vier Jahren im Dritten Reich geschaf -
"atft S. geleistet worden ist . schwarz auf weiß
'tu P °ufe tragen können . Zu diesem Ziveck
-ch während der ganzen Dauer der
Kit «- .zweimal wöchentlich die Ansstellungs -
«» jjp ' ft „Schwarz aus Weiß", die kostenlos

Besucher verteilt wird .
Zeitschrift , und neben ihr eine ganze

"" derer , in den verschiedensten Druck -
'» hergestellter Druckerzeugnisse , wird

Ausstellungshalle 8 vor den Angen der
dein ^ entstehen . Der Laie kann sich von

Arbeitstempo einer Druckerei und der
\ ft 7 Un « illustrierter Schriften kanm eine
S l - Un^ machen. Die Ausstellung wird

Möglichkeit eines interessanten Ein -
einen solchen Betrieb geben . Ter

-- ^ er wird den Werdegang vom Manu -
zum fertigen Druckerzeugnis in• 't . O****1 IVUlHVtl WHUWOVHHHI » III

!' " e
' uzelheiten versolgen können , er wird'

»hjg. Erstellung bekommen von der Leistnngs -
^ eit modernster Druckmaschinen jeder Art .

111 dem Druckereibetrieb zur Veriven -
gelangende Material aus deutschen

Werkstoffen fügt sich weitgehend in das
Thema der Ausstellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit !" ein . Die vielen großen und kleinen
Walzen bestehen aus deutschem synthetischen
Gummi , ans Buna . Zur Ausfüllung freier
größerer Flächen auf den Druckplatten , wo-
für früher Blei - und Eisenstege benntzt wur -
den, werden Preßstofsstege ans » unstharz au -
gewendet werden . Aus demselben Material
werden zum erstenmal auch die Druckformen
hergestellt . In der Klischeeanfertigung , die
bisher auf das mit Devisen gekaufte Zink an -
gewiesen war . wird ein praktisches Beispiel
für die Anwendung des neuen deutschen
Werkstoffes „Elektron " gegeben , dessen Eni -
stehung der Besucher bereits in Halle 2 be -
obachten konnte .

Die Zeitschrift „Schwarz auf Weiß " wird in
dem Besucher die großen Eindrücke noch ver -
stärken , die er bei seiner Wanderung durch die
Hallen empfangen hat . Außerdem wird bei
ihm das Verständnis geweckt für die in den
letzten vier Jahren unerhört gesteigerte Lei -
stung des Druckgewerbes , das dem deutscheu
Menschen durch Zeitung und Buch Gedanken
und Willen der politischen Führung ver -
mittelt und so in hohem Maße dazu bei -
getragen hat , die weit gesteckten Ziele des
ersten Vierjahresplanes zn verwirklichen .

gcr wegen SittlichkeitSoergeheuS an ihm an-
vertrauten Kindern zu einem I a h r und
zwei Monaten Gefängnis verurteilte

Tie Gerichtsverhandlung ergab ein trau -
riges Bild . Kaplan Berger , der 1924 zum
Priester geweiht wurde , kam Pfingsten 1035
nach Haltern . Hier ließ er mehrere Kinder
aus Klassen, in denen er Religionsunterricht
erteilte , in die Wohnung kommen , wo es dann ,
wie er selbst sagte , „sehr fröhlich und lustig "
zuging . Welcher Art diese „ lustige" Atmo
sphäre war , ging aber zu deutlich aus der
Anklageschrift und auch aus den übereinstim -
inenden Aussagen der Kinder hervor . Kaplan
Berger ließ sich von den Kindern , die sämtlich
noch unter 14 Jahren waren , Turnübungen
aus der Tchnle vorführen , um bei dieser Ge-
legenheit unsittliche Handlungen an den « in-
deru vorzunehmen .

Ungehemmte Streitlust in Frankreich
Eine interessante Abstimmung

X Paris , 14 . März
Auf Veranlassung des Bürgermeisters einer

Ortschaft bei Paris ist die streitende Beleg -
schast eines Jndnstriewerks aufgefordert wor -
oen. über den von den Marxisten im Werke
angezettelten Streik abznstimmen . Das Er -
gebnis war bezeichnenend. Bon den abgegebe-
nen 172 Stimmen haben 171 gegen den Streit
und nur eine für den Streik gestimmt.

Die 600 Aiann starke Belegschaft einer P »
pierfabrik in Schweighaufen bei Straßburg ist
wegen neuer Lohnforderungen in Ausstand
getreten und hat die rote Fahne auf dem
Werksgebäude gehißt .

Die Arbeiter der Schlachthöfe von Bor -
deanx sind ebenfalls in den Ausstand getreten.
In Lorient streiken seit Dienstag vormittag
die Angestellten und Arbeiter der städtischen
Gaswerke . Sie haben das Werk besetzt und
erklären , daß , wen » bis zum Mittwochmorgen
ihre Forderungen nicht bewilligt worden seien,
die Stadt abends ohne Gas sei .

In Algerien ist es iviederum zu blutigen
Zwischensällen gekommen. In einer Ortschaft
bei Oran kam es zivischen Arbeitswilligen und
streikenden eingeborenen Landarbeitern zu
einer Schlägerei . Dabei wurde ein streikender
Eingeborener durch einen Gewehrschuß getötet.
Proteststreik der Werftarbeiter am Clydesluß?

# London, 14 . April
Die Arbeitgeber der Schiffswerften und Ma -

schinenwerke am Clydeflnß habe» die Forde -
ruug der Gewerkschaften , über Lohnforderun -
gen der 12 000 im Streik befindliche» Arbeiter
zu verhandeln , abgelehnt . Falls nicht noch in
letzter Stnnde ein Kompromiß zustande kommt,
scheint es sicher , daß am Freitag sämtliche Ar -
beiter am Clydesluß in einen eintägigen Pro -
teststreik treten , der insgesamt 120 000 Mann
umfassen wird .

Am Mittwoch entgleiste ein Zug auf der
Fahrt von Holnhead nach London bei Creme .
Zwei Wagen , darnnter der Speiseivagen , wur¬
den beschädigt. Drei Mitglieder des Küchen-
Personals und einige Fahrgäste erlitten Ver -
letzungen .

Präsident Schlegels Veisehung
Die Tranerfeierlichkeiten in Eschbach

) : ( Eschbach «Amt Staufen ) , 14 . April
Das hohe Maß von besonderer Wert -

schätzung , dessen sich der verewigte Präsident
des Reichspostdirektionsbezirkes Karlsruhe ,
Franz Schlegel , in den weitesten Kreisen er-
sreueu durste , trat bei der Beisetzung am
Mittwochuachmittag deutlich zutage . Das
freundliche Eschbach , der alemannische Heimat -
ort des Verstorbenen , stand völlig im Zeichen
der Beisetznngsfeier , die leider dnrch strömen -
den Regen empfindlich gestört wurde . Aus
Karlsruhe , Speyer , Freiburg und Konstanz
sowie aus den näher gelegenen Orten waren
die Trauergäste überaus zahlreich erschienen.

Nach einem ergreifenden Liedvortrag des
Gesangvereins „Postalia "

, Karlsruhe , und der
kirchlichen Einsegnung dnrch Pfarrer Haid be -
wegte sich ein unübersehbarer Leichenzug unter
den ernsten Klängen der Musik nach dem
Friedhos . Ter kirchliche » Zeremonie am Grabe
folgten die Kranzniederlegungen der Behör -
denvertreter und Organisationen .

Im Namen des Reichspostministers widmete
der Präsident der Reichspostdirektion Speyer
dem Verblichenen herzliche Worte des Abschie -
des und des Da » kes » » d legte eine » pracht -
volle» Kranz am Sarg nieder . Dann brachlen
der stellvertretende Präsident Gindler , Karls -
rnhe nnd AbteilungKdirektor Jäck , Konstanz , in
ergreifenden Worten die Verehrung der Ge-
fol^ischaft zum Ausdruck . Nach zahlreichen
weitere » Kra »zniedcrlcg » ng« n verschiedener
Orgaiiisatioiieil und Vereine » ahm Bürger -
meister Kisling . Eschbach , das Wort , um den
großen Sohn der Gemeinde zu würdigen .

Tic Trauerwcise eines Gemischten Chors
und ein Musikvortrag der Eichbacher Musik¬
kapelle beschlossen den Trauerakt .

Nei den Oayama -Zndianern
Großer Erfolg der dentschen Amazonas -

Jary - Expedition
O Rio de Janeiro , 14 . April

Tie deutsche Aniazouas -Jary -Expedition hat
einen großen Erfolg errungen . Schnlz -Kampf -
Henkel ist aus dem Forschungsgebiet des
oberen Jary zurückgekehrt u »i> hat den Ama -
zonasstrom wieder erreicht . Tamit ist die erste
Südnorddnrchauernng Brasilianisch - Guyanas
auf dem Jarystrom , vom Amazonas bis zur
Grenze von Cayenne . gelungen .

In 58tägiger Kannreise durch menschenleeres
Urivaldflußgebiet erreichten die Forscher die
Jagdgründe der Oayama - Jndianer . Mächtige
Stromschnellen ivare » dabei zn überwinden .
Oberhalb des Nebenslnsses Curuapi trafen sie
iitit Oayama -Jndianern zusammen , die sie zu
Begleitern gewannen . Mit 35 Oayama -Jn -
dianern drangen sie zum Flusse Ku vor , in
dessen Quellgebieteu man ans Psahlban -
dörfer der Oayapi -Jndianer stieß . Von diesem
primitiven Stamm der zur Tupi -Sprach -
gruppe gehörenden Indianer wurden um -
fassende Sammlungen angelegt . Begehrteste
Tauschwaren waren Salz , Glasperlen , Angel -
haken , Messer . Die Quellen des Oayapock
wurden an der Grenze Französisch -Guyauas
passiert .

Beim Ausbruch zur Rückreise erkrankte
Schulz -Kampshenkel schwer an Dysenterie und
Fieber . Indianer geleiteten die Bootsflotte
durch die Stromschnelle » stromab . Nach drei -
wöchiger schwerer Talfahrt war der Amazo -
»as erreicht . Alle Sammlungen , die Filme
und Fotos , die ersten aus dieser Gegend , die
Karten nnd Tagebuchauszeichuuugen sind
wohlerhalten . Ter Gesundheitszustand Schulz -
Kampfhenkels hat sich gebessert, der gleichfalls
erkrankte Gert Kahle ist bereits ganz wieder -
hergestellt . Die Forscher sind zur Zeit mit der
Vorbereitung ihrer bevorstehenden Heimreise
beschäftigt.

Wegen Verstoßes gegen die Richtpreisvor -
schristen beim Verkauf von altem Weichblei
hat der Regierungspräsident in Düsseldorf ge-
gen den Rohproduktenhändler Karl Klein jr .,
Wuppertal -Barmen , eine Ordnungsstrafe von
1000 RM . und gegen den Kaufmann Kurt Stein »
Wuppertal - Barmen , eine solche von 200 RM .
verhängt .

W ^r ständig in der Zeitung wirbt ,
es niemals mit dem Glück verdirbt !
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Auch selbst den weisesten unter den Men -

schen sind die Leute , die Geld bringen ,
mehr willkommen , als die, die welches
holen . Lichtenberg

Sonderbare Kriege - sonder-
bare Feldzeichen

Lösselkrieg. Lösselbuud, Lösselbriider
Von R . Thassilo Gras von Schlieben

Wie entstand der höchst merkwürdige Lössel-
bund, der einzig in seiner Art gewesen und
geblieben ist ? Wie sollte man es heute für
möglich halten , daß Tausende und aber
Tauseude von Verschworenen mit einem holz-
geschnitzten farbenfreudigen Lössel am Hut
einherspazierten und schließlich sogar mit die¬
sem wunderliche » Feldzeichen in den Krieg
zogen . Also geschehen in den Jahren 1527/30
und historisch beglaubigt durch das Traktat
von St . Julian .

Die Art der Gründung dieses Bundes wirst
gleichzeitig ein Schlaglicht auf die sehdelustige
lyesinnnng jener Zeit . Es war im Jahre 1527.
Da speiste aus Schloß Borseuay in Savoyen
eine fröhliche Gesellschaft , unter ihnen viele
bochmögende Herren wie der Graf von
Gryers tGreyerz ) , der Baron von Lafsara und
Herr von Roll . Und zwar speisten sie mit
bölzernen , schön geschnitzten Löffeln einen
Brei — eine Speise , die doch eigentlich die
Tafelrunde sanftmütig hätte stimmen müssen.
Die Chronisten haben leider nicht ausgezeich-
uet , was z« diesem Brei getrunken wurde .
Aber es muß schon ein herzhafter Tropfen ge-
wesen sein , denn sonst hätte man gewiß nicht
begonnen , sich über die bochedle Stadt Genf ,
über ihre weifen Stadtväter und über ihre
ehrsame Bürgerschaft heftig zu entrüsten . Ein
Wort gab das andere . Die Reden wurden
immer hitziger , und schließlich verstieg man
sich sogar zu der Behauptung , man wolle die
Genfer ebenso mit Löffeln fressen wie dcn auf
dem Tisch in riesigen Schüsseln prangenden
leckeren Brei . Bon solchen stolzen und über -
mutigen Reden bis zur wirklichen Gründung
eines gegeu Genf gerichteten Löfselbundes
war nur ein Schritt . Die Herren Verschwo -
reuen hängten sich zum Zeichen des unver -
brüchlichen Festhaltens an den geplanten
Zielen ihres Bundes die Lössel, mit denen sie
eben erst gespeist hatten , um den Hals und ge -
lobten einander ewige Treue im Kamps gegen
Genf . Als Haupt ihrer Organisation wählten
sie „Frantz von Ponniverre , Herrn zu Terny " .

WaS die Stadt Genf eigentlich verbrochen
hatte , erzählen die Chronisten leider nicht.
Aber man kann wohl annehmen , daß etwas
Futterneid gegen die große reiche Stadt im
Spiele war . Immerhin müssen sich die Be -
wohner Genfs in irgend einer Weise recht nn -
beliebt gemacht haben ? denn die Zahl der Löf -
selbüudler , die nunmehr ständig einen ge -
schnitzten Holzlöffel am Hut trugen , stieg in
kurzer Zeit aus Taufende nnd aber Tauseude.
Der Herr des gesamten Landes , der Herzog
von Savoyen , sah den, ständigen Anwachse»
dieses merkwürdigen Lösselbundes nicht ohne
Besorgnis zu, zumal die Mitglieder ausrei-
zende Reden schwangen und viele öffentliche
Versammlungen abhielten , die glänzend be -
sucht waren und den „Lösselbrüderu " immer
neue Freunde und Gesinnungsgenossen zu-
führten . Wenn es bei den Reden geblieben
wäre , hätte niemand die Sache ernst genom -
men und den alten Spruch für wahr gehalten :
„Die Hunde , die viel bellen , beißen nicht !"
Aber es blieb nicht bei deu Reden und dem
Hutschmuck der zierlich geschnitzten färben -
prächtigen Holzlöffel , sondern man begann , die
der Stadt Genf gehörigen Güter und Dörfer
im Stil der mittelalterlichen Fehde zu ver -
wüsten , die Gebäude niederzubrennen und
ähnliche Dinge .

Der aus Gens vertriebene „Bischof Perrum
de la Beaume "

, dem sich die Löffelbündler an¬

geschlossen , verschaffte ihnen erst recht großen
Zulauf , so daß sie im Jahre 1530 mit einem
wohlausgerüsteten Heere von 10000 Mann vor
die Stadt Genf ziehen und sie regelrecht be -
lagern konnten. — Aber „Hochmut kommt vor
dem Falle !"

Der geängstigte Rat der Stadt Genf hatte
Freunde in der Not . Die Städte Bern , Frey -
bürg und Solothuru sandten ihre Truppen zu
Hilfe . Und am achten Tage der Belagerung
entwickelte sich eine regelrechte Schlacht, in der
die Löffelbündler riesige Verluste erlitten und
ihr Belagerungsheer völlig zersprengt wurde.
Nun richtete sich begreiflicherweise die Rache
der verbündeten Städte gegen die Mitglieder
des Löfselbundes . Feuerbrände zerstörten ihre
festen Schlösser und die darin enthaltenen
Kostbarkeiten . Ihre Gärten und Felder wur -
den verwüstet , das Vieh geraubt .

Der Herzog von Savoyen sah mit Schrecken,
daß seine schlimmsten Befürchtungen sich be -
wahrheitet hatten , und fein ganzes Land
Kriegsschauplatz zu werden schien . Um diesem
Unheil abzuhelfen , fühlte er sich gezwungen ,
noch im gleichen Jahre ( 1530) mit Bern , Frey¬
burg und Genf das bekannte Traktat von St .
Julian abzuschließen . In diesem Vertrag ver -
pflichtete er sich gegen Verpfändung des „ Pay
de Vaux "

, de« Genfern wörtlich „alle Sicher -
hcit , Friede , Gericht und Recht wider alle Be -

leidignng nnd Fehde der Löffelbündler zu ge-
währen , also daß , wenn er künftig gegen diese
Zusage handelte , diese Landschaft den Städten
Bern und Freyburg heimsallen solle " . Da sich
aber die Löffelbündler ihrem Schwur von
Borfenay getreu immer wieder mausig machen
wollten und soviel Rache wie möglich sür die
ihnen und ihren Getreuen zugefügten Schäden
zu nehmen versuchten , der Herzog andererseits
nicht gar zu streng gegen seine eigenen Unter -
tanen vorgehen wollte , mußte er wohl oder
übel seinen Vertrag durch Opferung des Pay
de Vaux im Jahre 1530 einlösen .

So fanden Löffelkrieg und Löffelbnnd ein
betrübliches Ende . Leider erzählt kein Chro -
nist uns etwas von dem späteren Schicksal der
seltsame» Verbündeten . Und wo mögen nun
erst alle ihre schönen und farbenfreudigen ge -
schnitzten Holzlöffel geblieben sein , die das
originelle Feldzeichen des Heeres der Löffel-
brüder gewesen sind ?

Bekanntlich sandte Hannibal nach der
Schlacht bei Cannä die goldenen Ringe der be -
siegten Römer scheffelweise nach dem Heimat-
lichen Karthago , wo sie mit Jubel begrüßt
wurden . Warum sollten nicht auch die Sieger
in der Schlacht vor den Toren Genfs fcheffel -
weise die erbeuteten Löffel ihren Heimatftäd -
ten zugeschickt haben ?

Das Herz in den Dingen
Eine Studie zum 60 . Geburtstag Georg Kolbes am 15 . April

Von Werner Fuchs -Hartmauu

Im Besitz der Nationalgaleric zu Berlin
befindet sich die lebensgroße Bronzestatue
einer Tänzerin . Mit schwebend ausgebreiteten
Armen und träumend zurückgelehntem Kopf
scheint sie sich , von innerer Musik bewegt , auf
weichen Sohlen im Augenblick um sich selbst
drehen zu wollen . Der noch mädchenhafte
Körper , vom Nacken bis zur Ferse von zit -
terndem Leben erfüllt , vereint Lässigkeit und
Grazie . Keiner der vielen Besucher vermag
teilnahmslos an diesem Werk vorüberzugehen
— doch nur wenige wissen, daß sie der Meister -
schast eines knapp 35jährigen huldigen .

Im Jahre 1912 hat der Künstler diese Ar -
beit vollendet — der gleiche , der inzwischen
durch die Verleihung des Goethe - Preises einer
der höchsten Ehren teilhaftig geworden ist , die
Deutschland seinen schöpferischen Kräften zu
geben hat , und dessen Schassen uns schon heute
ein würdiges Vermächtnis bedeutet : Georg
Kolbe.

Seine Formensprache ist klar, bezwingend
und beseelt von dem Geist edelster Vorbilder
in der Geschichte der Plastik , ohne daß diese
Anknüpfung , die hier nur gleichsam organische
Verbindung ewiger Lebensströme ist , das
Persönliche in irgend einer Art beeinträchtigt .

Die Merkmale , die der „Tänzerin " in der
Reihe zeitgenössischer Werke eine überragende
Bedeutung zuweisen , ergeben sich aus den
selbständig fortentwickelten Grundgesetzen der
Hochrenaissance , die ebenfalls in der Drehung
des Körpers um die eigene Achse, entgegen
dem apollinischen Ideal der Antike , eine Er -
höhung der plastischen Wirkung erkannt haben .
Jede Linie , im Umriß wie in der Innenfläche ,
leitet uns so nm die Figur herum und erweckt
ein gesteigertes Gefühl von Bewegung und
Leben.

Dieses Einsangen des Raumes , diese Ein -
beziehung des Beschauers in den Lebens -
bereich seiner Gestalten macht eine der Eigen -
tümlichkeiten von Kolbes Kunst aus und zählt
gewiß nicht zu ihren geringsten Reizen . Sie
geht in diesem Bestrebe » noch über Michel-
augelo hinaus nnd nähert sich den leiden -

schaftlich bewegten Formen des Barock , freilich
uuter Verzicht auf jedes allegorische Beiwerk .
Alle Kraft des Ausdrucks beschränkt sich aus
den Menschen selbst .

Vor der Formenentwicklung der nächsten
Jahrzehnte hat Kolbe nicht die Augen ver-
schlössen . Wenn wir sein Schaffen überblicken ,
spüren wir diese Spiegelung deutlich . Be -
trachten wir etwa im Vergleich zu der
„Tänzerin " die im Jahre 1921 entstandene
„Assunta "

, so entdecken wir an Stelle der Ge-
löstheit eine fast asketische, weltabgewandte
« trassheit der Linienführung . Auch die charak-
terisiereude Zeichnung des Gesichtes hat sich
verändert . Alles erscheint abgeklärt und ge -
läutert — ja , im Verhältnis zu den früheren
Arbeiten mit ihrer Beschwingtheit und Ge-
fühlsofsenbaruug können wir uns sogar einer
gewissen Kühle nicht verschließen . Wie die
„Tänzerin "

, so steht auch die „Assunta " nicht
als Einzelerscheinung . Zu der Gruppe ver -
waudter Skulpturen gehören Arbeiten wie
der „Aufblickende", die „Auferstehung " und
der „Adam " .

Die Zeitströmungen und die Jahre der
Experimentierlust sind zwar nicht ganz spur -
los vorübergegangen , aber die Arbeiten Kol-
bes stehen doch erhaben über jeder Neigung
zu haltloser Formenzertrümmerung . Stets ist
sein Lebeusgesühl unbeirrt und wahrt die
Einheit des Werkes vor jeder Versuchung .
Was verbleibt , ist eine noch verstärkte Klä -
ruug , ein Betonen bes Wesentlichen . Es gibt
keine Gewaltsamkeiten , kein Abreißen und
und Tasten .

Die Kurve der künstlerischen Entwicklung
folgt nicht mathematischen Gesetzen, sie hat
nicht die Regeln der Vernunft zum Gebot ,
sondern die Triebkräfte des schöpferischen
Zwanges , die nicht erst eine Form restlos
auswerten und dann verlassen , sondern
sprunghaft bald vor - und bald zurückgreifen
und eben hieraus jene Spannungen beschwö -
ren , aus denen die Eingebungen einer begna -
deten Stunde das Werk zur Erfüllung leiten .
So nimmt Kolbe nach der Askese der starren

AeueErfindungenund Entdeckungen
Bronchitis dnrch Sonnenlicht ? Ter wie-
derholt ausgetauchten Frage , ob Bron -
chitis unter Umständen durch Sonnen -
licht hervorgerufen werden könne, M
man neuerdings experimentell nachge »
gangen . Durch die Untersuchungen an
einem sehr umfangreichen Kranken -
Material und dazu sogar bei sehr star -

kem , unsiltriertem Sonnenlicht , konn-
ten auch nicht in einem einzigen Fall
schädliche Einflüsse der bezeichneten Art
festgestellt werden . Ueberhaupt hat^ si »
stets wieder bestätigt , daß in den Eon -
nenmonaten des Jahres die Bronchitis
so gut wie garnicht vorkommt , und daß
lediglich in der Zeit kärglicheren So « -
nenscheins die Bronchitis hin und wie-
der in einigen Fällen eintreten kann.
Dieser Erkenntnis liegen die Wahrneh -
mungen zweier Jahrzehnte zugrunde .
Sehr wohl aber ließe sich diese angeb-
liche „Sonnenbronchitis " aus anderen
Ursachen erklären. To wären beispiels -
weise sehr leicht Einflüsse meteorologisch»
klimatischer Art denkbar , auch Abwei«
chungen bei der Durchführung der
Sonnenbestrahlung wären in Betracht
zu ziehen . Vor allem bleibt Lymphati -
kern , die ohnedies sehr viel mit „Er -
kältungskrankheiten " und ähnlichen Er -
scheinungen zu tun haben , eine gewisse
Anpassung der Sonnenkur insbesondere
im Anfangsstadium notwendig . Desglei -
chen könnte eine ,>Sonnenbronchitis
aufkommen , wenn die Sonnenkur i«
Verbindnng mit Wasserbehandlung, Ab -
brausungen und dergleichen , verabsolgt
wird . Im übrigen wird als ungünstiger
Faktor auch die erhöhte Schweißbildung
nicht übersehen werden dürfen , die beim
Uebergang von kälterer zu wärmerer
Witterung aufzutreten pflegt , insbefon -
dere dann , wen » man diesem Witte -
rnngswechsel nicht alsbald durch eine
leichtere Kleidung Rechnung trägt . d .

Formen der Assuntagruppe bald wieder ^
beredten Ausdruck körperlich - seelischer
mungen an . Die im Jahre 1S25 entstände "
Frauenstatue für dcn Ceciliengarten in
lin weist bereits wieder jene Elemente ^
Schwebenden , Hingebungsvollen und Gelöst̂
auf , die sich uns in der „Tänzerin " zum c >"

maligen Erlebnis gesteigert haben . In Wj
„Fliegenden " tritt diese Beziehung noch
ker hervor , aber es geht hier nicht ledigl>^
nm eine Rückwaudlung — deutlich ist die
geistiguug und Ausreifung durch die
zwischenliegenden anderthalb Jahrzehnte J®

spüren . Herrlich in diesem Ausgleich zwiM .
dem unmittelbaren Bekenntnis der Geste u"
der charakterlich !« Vertiefung bes Ausdru °

ist die „Kniende ".
Ueberhaupt zeigt die Kunst Kolbes trotz ^

Erneuerung der Beseeltheit seiner frühere
Werke eine große Schlichtheit der Mittel .
beschränkt sich fast ganz auf die nackte
signr und läßt die Funktionen jedes Körp^
teils vom Rumpf bis zu den Fingerspi ^ ,
deutlich hervortreten . Auf jedes Beiwerk , ^
eine absichtliche Raumwirkung neben der K
organisch ergebenden zu erzielen sucht. i®'(

bewußt verzichtet .
Zwar hat Kolbe gelegentlich auch Grupp ^

gestaltet , wie etwa bei seinen Entwürfen i
einem Beethovendenkmal , aber nie sind sie '

Massen zusammengeballt wie bei Rodin , u"^
dessen Einfluß er zeitweilig stand.

Es verschlingt sich bei Kolbe das sorm^
Problem stets mit einer geistigen Csf ' j
baruug , die seinen Werken in ihren schönst ^
Zeugnisse » die Weihe des Gleichnishaften

Nationalsozialistische Dramaturgie
Reichsdramaturg Dr . Schlösser: „Die Kunst

als völkische Notwendigkeit "

Auf der ReichStheatertaguug der HI >u Bochum
hielt Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser
einen grundlegenden Vortrag über „nat . sozia-
listische Dramaturgie "

, iu dem er zunächst die
Rassebedingtheit der Dramaturgie hervorhob .
Der Redner suhr fort : Unsere klassischen Dich'
tcr uud Komponisten ' find keine zufälligen
Erscheinungen , sondern sie sind ein Orden , der
untereinander einer Idee : der deutscheu Kul -
tur verschworen war . Sie haben nie den in-
neren Zusammenhang verloren , dcn das Volk
nur zu oft zu verlieren drohte . Eiue der wich-
tigsten theaterpolitischen Aufgaben , vielleicht
die wichtigste, die wir heute haben , ist die,
ihrem unsterblichen Gespräch übcr das Gesetz
des Dramatischen und ihrer Bedeutung des
Theaters gegenüber zufälligen Meinnngsver -
schiedenheiten nnd Begriffsverwirrungen Ge-
hör und Gültigkeit zu verschaffen. Keinerlei
Sonderbedürfnis , weder das der bemittelten ,
noch das der nnbemittelten Schichten darf das
Gesicht des Theaters bestimmen , sondern allein
die höchste sittliche und künstlerische Forderung .

Der Antrieb zu diesem Ringen nach tragi -
scher Höhe ist im Letzten das Gottsucherische
des nordischen Menschen. ES ist dabei ganz
gleichgültig , ob die theoretische Untersuchung
im Lause der Entwicklung mehr odcr weniger
glückliche Versuche unternommen hat , das
Problem der Tragik mit dem Begriff eiuer
Schuld *« verauickeu .

In der dramatischen Dichtung kommt es
nicht so sehr auf Stosflich - Bildungsmäßiges
an , sondern darauf , in welchem Grade die Ge -
staltung znr tragischen Höhe , oder doch wenig -
steus zu einem von deni Gipfel der tragischen
Höhe beschatteten Problem vorstößt . Diese
Feststellung ist eine sehr ernste Warnung an
die uur allzu vielen , welche beispielsweise der
Meinung sind , man brauche nur bestimmte ,
für patriotisch gehaltene geschichtliche Vorgänge
recht und schlecht in eine Bilder - oder Aktfolge
zu bringen .

Die Jugend soll mit dem Theater als einer
Erziehungsstätte im höchsten Sinne , jenseits
aller Schulmeisteret , in engste Verbindung
gebracht werden . Kaum je hat eine Weltan -
schauung die Gemüter für das , worum es
geht , mehr aufgelockert als die unfrige . Man
kann sich das an Hand eines sehr drastischen
Hinweises klar machen : wenn vor etwa zehn
Jahren das Wort „König " siel , so wurde die -
ser Begriff dahin kommentiert , daß es sich um
ein Individuum handele , welches kaum ober
gar nicht arbeitet , ani meisten verdient und
eine Unmasse Delikatessen konsumiert . Dies
war die uutragische Plattheit schlechthin . Heute
weiß jedes Kind , daß der Führer in uuvor -
stellbarem Maße am schwersten arbeiten darf
und für dieses Uebermaß au Leistungen über -
Haupt nicht entgolten werden kann , daß er das
Recht hat , sich nm der Nation willen zu ver -
zehren . Dieses mehr als alle anderen Men -
scheu Tun -diirseu , nicht etiva Tu » müssen,
ragt in seiner einsamen Großartigkeit hinauf
in tragische Höhe, sofern man darunter die
äußerste Haltung unter äußersten Voraus -
setzuuaen versteht . Auch das muß einmal ae-

sagt werden , weil die kleinbürgerliche Auf -
fassuug von „ jovialen Vätern des Vaterlan -
des" noch in manchen patriotischen Hirnen
herumspukt .

Der tragische Dichter muß die menschliche Höhe
habe» , das immer wieder gekennzeichnete
Aeußerste a » seelischen Möglichkeiten und sitt -
lichen Grundfragen zu empfinden , zu erfinden
n . zu beantworten . Tie Aufgabe des Tragikers
ist die Vereinigung des denkerischen Prozesses
des Philosophen , der unbedingten Haltung
des Soldaten , der überragenden Weisheit des
Politikers und der berückenden Wortgewalt
des Dichters . Das A und O der Dramatur -
gie muß ein Hochziel sein. Unter allen Umstän -
den jedenfalls für die Jugend einer Zeit ,
welche sich nach dem Führer nennen darf .

Die Kunst ist nicht als eine Frage persön -
lichen Beliebens anzusehen , sondern als eine
völkische Notwendigkeit . Wer dcn Schlüssel
zum Verständnis der tragischen Höhe besitzt ,
dem wird sich das Durcheinander von expref -
sioniftifchen, naturalistischen , neuromantischen
nnd nenklassischen Stücken sehr rasch entivir -
reu . Der wird , so hoffe ich , in Bälde ein
Jünger jener nationalsozialistischen Drama -
turgie sein, deren größte und höchste Aufgabe
eben erst beginnt .

Zur „Groben deutschen Kunstausstellung
1987 im Hans der deutschen Kunst zu Mün -
chen" ruft die Leitung alle deutschen Künstler ,
die Kunstwerke sür die Ausstellung angemel -
d ->t haben , ans , diese ab sofort bis spätestens
24 . April 1937 einzuliefern , und zwar mit der
Anschrift : „Haus der deutschen Kuust (Neuer
Glaspalast ) . Betr . : Große Deutsche Kunstaus¬

stellung 1937 München . Da anf Grund K
vorliegenden Anmeldungen mit einer gr0^ >
Zahl von Einbindungen zu rechnen ist , d ' 1L
Entae "e" nahme , verwiltunasmäßioe Belitz
lnng und sachgemäße Lagerung viel Zeit
Arbeit bedingt , wird die Künstlerschaft dr>
aend aufgefordert , mit der Einsendung i &L
Arbeiten sofort zu beginnen , um
duugsstauuugeu gegen Schluß der Einli ^ .
ruugsfrist zu vermeiden . Eingeliefert dül '

nur ordnungsgemäß angemeldete Werke
dcn. Eine Verlängerung der Einliefern »?
frist ist nicht möglich. Persönliche Aussog
ruugeu zur Eiulieseruug ergehen nicht.

Gastspiel der Mailänder Teala in » ff5
Die Mailänder Scala wird aus Einlädt ;
des Deutscheu Opernhauses am 20., 21 . "

(f
22 . Juni in Berlin gastieren , und zwar «
Leitung ihres Dirigenten Bictor de IüAi
und mit ihren ersten Kräften , darunter
und Luceo . Aufgeführt werden Verdis I
guiem " und „Aida " und Puceinis „BoheM ., !
Die beiden Opern werden in den Orig ' " |
dekorationen der Seala gespielt .

Generalmusikdirektor Franz Konwitŝ
vo m Freibnrger Stadttheater ist vom 1. % ,!,
1938 biS 81. Anglist 1941 nach Frankfurt «• j,
als Städt . Musikdirektor verpflichtet
In der Zwischenzeit wird er dort als * '

fj.
dirigent tätig sein. Konwitschnn hat das
kalische Leben der Stadt Freiburg stark ^
fruchtet und nicht nur als Theater - ,
auch als Konzertdirigent sehr beachtenswe
Leistunaen « ll -iclt .
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Slus der Landeshauptftadi
Der Einzelhandel legt Rechenschaft ab

Bezirkstagung des Edeka-Verbandes
Am Dienstag hielt der Edeka - Berdaud

deutscher kaufmännischer Genossenschaften e. B .»
^ 'e Spitzenorganisation von rund 470 Ein -
L'ussgenossenschaften von Kolonialwaren - ,
Teinkost - und Lebensmitteleinzelhändlern mit
*" «d 30 000 Einzelmitgliedern im Tiergarten -
Restaurant einen Bezirkstag der Bezirke Wärt -
«emberg—Baden ab.

Nach Eröffnung durch den Obmann des Be -
°>rkes Baden , Ratsherrn Mannschott , sprach
Zunächst Gaufachgruppenwalter Dreyer von
° er Gaubetriebsgemeinschaftsstelle Einzelhan -

der Deutschen Arbeitsfront über die Auf -
^ ben des Einzelhandels im zweiten Vier -
whresplan . Als Vermittler zwischen Er -

^ uger und Verbraucher müsse der Einzel -
»andel alle seine Erfahrungen in den Dienst
?er gemeinsamen Sache stellen . Die Aufgaben
' es Bierjahresplanes könnten nicht von den
Krügern allein gelöst werden . Eine der wich -
' 'gsten Forderungen ist ein stabiler Preis -
"««d. Die Wünsche des Verbrauchers richtig
i? lenken sei von nicht zu unterschätzender
^ kdeutung . Hierzu dient auch die Heranbil -

eines erfahrenen und charakterlich ein -

^ andfreien Berussnachwuchses . Durch ihn
5 >rd der Name des Kaufmanns wieder zu
^ ren kommen , wie es die besonderen , diesem
Stande gestellten Aufgaben verdienen . Ueber
° ' e »Lehren des letzten Geschäftsjahres für die
' "künftige Genossenschaftsarbeit " sprach Di -
? « or Jlchmaa « , Berlin . Von seinen Aus -
Ehrungen heben wir folgende Einzelheiten
sonders hervor :

Die Umsätze im Lebensmitteleinzelhandel
n»d von 10,5 Milliarden RM . im Jahre
1982 aus 12,3 Milliarden RM . im Jahre

1936 gestiegen .

gDer erhöhte Umsatz ist aber nicht allein als
„ taimesser für die wirtschaftliche Lage des
d ^bensmitteleinzelhandels zu betrachten . Durch

?e Verringerung der Handelsspanne bei
Anzahl der Marktregelung unterworse -

Warengattungen sind an die Lagerhal -
an das Betriebskapital und an die

Fähigkeiten geschickter Disposition und Kalku -
!°" on des Lebensmittelhändlers erhöhe An -
wrierungen gestellt worden . Der Edeka - Ver -
' and unterhält auf dem Boden der Jnter -

^
" onalen Vereinigung des Lebensmittel -

Einzelhandels sehr lebhafte Beziehungen mit

R
e" genossenschaftlichen Organisationen des

^eoensmitteleinzelhandels im Auslande . Dele -
^ nonen ausländ . Verbände wie Holländer ,'

anzosen , Dänen , Oesterreicher haben die

Jahre 1936 zu steigern , wobei der Hauptanteil
auf die Steigerung der Reserven entfällt .

Sehr gut entwickelt hat sich die Spar - und
Arbeitsgemeinschaft der Jungkaufleute , eine
Organisation , die es sich zur Ausgabe gemacht
hat . den jungen Kaufleuten auf dem Boden
der Selbsthilfe zur Selbständigkeit zu ver -
helfen . Die Zahl der Mitglieder stieg auf
6200 in 163 Ortsgruppen .

Ihre Erfolge verdankt die Edeka -Organifa -
tion im wesentlichen der Zentralisation im
Edeka -Berband als Prüfungsverband , in der
Edekazentrale aus dem Gebiete des Waren -
geschürtes und in der Edekabank aus dem Ge -
biete des Geldgeschäftes . Gesichert werden die
Erfolge durch die Personalunion in Verwal -
tung und Aufsicht der Edekazentralorganifa -
tionen . Engste Zusammenarbeit ist in der Zu -
kunst genau so notwendig wie in der Ver -
gangenheit . Das Wohl und Wehe einer Ge -
nossenschaft hängt vor allen Dingen von der
Tüchtigkeit der mit der Leitung der Unter -
nehmungen beauftragten Persönlichkeiten ab .
Daher ist auf die Ausbildung eines tüchtigen
Geschäftssührernachwuchses das größte Ge -
wicht zu legen . Einkaufsgenossenschaften sind
keine Kreditgenossenschaften . Die Einkaufs -
genoffenschaften haben als das Hauptziel ihrer

geschäftlichen Betätigung die Barzahlung zu
erstreben und müssen infolgedessen die Mit -
glieder zur Barzahlung erziehen . Die fort -
gesetzten Bemühungen , unterstützt durch die
Verbandsprüfung , haben dazu geführt , daß die
Gesamtverbindlichkeiten der Mitglieder der
Edekagenossenschasten von 10,42 Prozent des
Gesamtumsatzes im Jahre 1933 auf 8,65 Pro -
zent im Jahre 1935 gefallen sind . Die großen
volkswirtschaftlichen und berusswirtschastlichen
Aufgaben werden die Edekagenossenschasten

wollen Sie guten Eindruckmachen?
Legen Sie Wert auf ein gepflegte *
Aussehen ? Dann sollten Sie die
Nivea -Zahnpasta benutzen . Der
außerordentlich feine Putzkörper
schont den Zahnschmelz und
reinigt gründlich . Ihre Zähne blei¬
ben durch Nivea - Zahnpasta
immer schön weiß und gepflegt

um so leichter lösen , je mehr es ihnen gelingt ,
ihre Betriebe betriebswirtschaftlich in Ord -
nung zu halten und damit die Geschäfte stets
nach den Grundsätzen anständiger kaufmänni -
scher Moral zu führen .

Bezirksobmann Mannschott sprach anschlie -
ßend kurz über den 30. Edeka -Verbandstag
1937, der im Mai in Dresden stattfinden wird
und forderte die Verbandsmitglieder auf . sich
möglichst zahlreich an dieser Kundgebung zu
beteiligen . Direktor Eduard Schill , Stuttgart ,
berichtete im einzelnen über die Entwicklung

der Bezirke Baden - Württemberg . Nach einem
Hinweis auf die Beschlußfassung über den Ta -
gungsort des Herbstbezirkstages schloß Be -
zirksobmann Mannschott den Bezirkstag mit
einem Steg -Heil auf den Führer des deutschen
Volkes . r - s .

Wehrmacht und Kameradschaft:

&
^ ° eka - Organisation in Berlin besucht , um das
° ?>Usche Genossenschaftswesen im Lebensmittel -
Nzelhandel als Vorbild für die Genossen -
'? aftsorganifationen in den eigenen Ländern
' " gehend zu studieren . Ueber

die geschäftliche « Ergebnisse

Edekazentralorganisation wurde folgen -
es berichtet : Der Edeka -Verband umfaßte am
' >>anuar 1936 rund 407 Edekagenossenschasten

28 500 Einzelmitgliedern , die etwa 30 000
i/Mfte in über 7000 Orten des Deutschen
Elches betreiben .

Ae Umsätze der Edeka -Geuossenschasten
Zit ihren Mitgliedern stiege « von 300
Millionen RM . im Jahre 1935 ans 330

Millionen RM . im Jahre 1936.
■Sie - Warenbestände beliefen sich Ende 1935

I*
' 21,8 Millionen RM . Es wurde im Durch -

Mitt ein 13,6facher Umschlag des Waren -

i»ütr8 erzielt . Nach reichlichen Abschreibungen
Rückstellungen schließt die Bilanz 1936

' einem

Reiugewi « « von ca . 52000, — RM .,

lern iem eine Kavitaldividende von 5 Pro
»or - *ur Verteilung kommen soll . Dank einer
z. z

"chtigen Geschäftsführung war es möglich ,
y Eigenkapital der Edekazentrale von 14

vzent im Jahre 1925 auf 45,5 Prozent im

„Eine starke Faust und ein starkes Herz"
Standortappell der Abteilung Wehrmacht in der OAF

4
Großlraftwagenlinienvertehr
der Autobahn Frankfurt — Baden -Bade «

z>̂ er Kroßkraftwagenlinienverkehr , den die
„

'chsbahn auf einigen der in Betrieb ge -

tx.? >nenen Strecken der Reichsautobahn un -

Yeb ' roir & vom Sommer an weiter aus -
s„. °Ut. Es ist vorgesehen , auf der von Frank -
«m

«acf) Süden führenden Reichsautobahn
L 22. Mai eine durchgehende Verbindung
erst ^urt —Baden -Baden zu eröffnen . Vor -
$le ftirö allerdings auf dieser Strecke die
tz . Endung nur einmal täglich sein : bis zum
toir ! wird dann auch die Reichsautobahn
W » t Bruchsal und Karlsruhe fertig ge-

kxh
>ein , so daß dann ein intensiverer Ver -

»v,Möglich sein wird . Der Wagen verläßt
&eiF. Uhr Frankfurt , ist um 8.06 Uhr in Hei -

°" g . um 8.47 Uhr in Bruchsal .

»Hb
um 9.45 Uhr in Karlsruhe ,

u ot 10 .15 Uhr in Baden - Baden . Der Ge -
^ i,? ^ en fährt in Baden - Baden am Ludwig -
^ ->̂ elm - Platz um 19 . 10 Uhr ab und ist um
Äe , in Frankfurt . Die erhebliche Be -
lii« Ä ^ung auf der großen Strecke Frank -
ziz^ -k' aben - Baden ist auf neuere Versuche
sr?i „ Zuführen . die es ermöglichen , aus der
&ttt«JJ Strecke der Reichsautobahn Gesch^ in -

n bis zu 120 Kilometer mit groß -
"Ugen Wagen zu erreichen .

In den „Capitol -Lichtspielen " — Konzert -
Haus — fand am Mittwochnachmittag ein
Appell des Standorts Karlsruhe der Abtei -
lung Wehrmacht in der Deutschen Arbeits -
front statt , zu der sich vom Hilfsarbeiter bis
zum Dienskstellenleiter und Betriebsführer
alle Angehörigen der zur Wehrmacht gehöri -
gen Betriebe eingefunden hatten . Die Kapelle
des JR 109 eröffnete die Kundgebung mit
einem Musikstück , dann sprach Herr Merkel
über die Aufgaben der „Kameradschaft Wehr -
macht "

, der alle Angehörigen der Wehrmachts -
betriebe beitreten sollen .

„Es geziemt sich nicht "
, so führte der Red -

ner aus , „die Größe der deutschen Wieder -
geburt durch kleinliche Kritik herabzusetzen ,
so schwerwiegend für den einzelnen seine be-
sonderen Sorgen und Nöte sein mögen . Die
Völker sind am beständigsten und erringen die
größten Siege , die bereit sind , die schwersten
Opfer auf sich zu nehmen . Der Begriff des
Führers von der Freiheit ist nrdeutsch , ist so ,
wie ihn Heinrich von Kleist formuliert hat .
Für die Verwirklichung dieser Ideale hat
sich innerhalb der Arbeitsstätten der deutschen
Wehrmacht die Abteilung Wehrmacht der
Deutschen Arbeitsfront einzusetzen , gerade
weil nirgends so wie hier die Zusammen -
setzung der Betriebsgemeinschast so außer -
ordentlich vielgestaltig ist . Die soziale Schich -
tung nach einzelnen Klassen , wke es sie vor
dem Kriege noch gegeben hat , muß endgültig
verschwinden . Nur der „Kerl " im besten Sinne
des Wortes wird hier gewürdigt , erst in zwei -
ter Linie kommt die Würdigung seines be -
ruflichen Werdegangs . Im Rahmen der neuen
Kameradschaft sollen alle Dinge gepflegt wer -
den , die geeignet sind , den Menschen höher
streben zu lassen , das Lied soll seine Stätte
finden in der Sangesabteilung , aber auch
Turnen und Sport , das Kleinkaliberschießen ,
Ringtennis usw . sollen das Hochziel der Lei -
besübuugen verwirklichen helfen , die wqhr
hafte Synthese von Geist . Seele und Körper . ! der allen Teilnehmern der Kundgebung
Weitere Aufgabengebiete sind gesellige Ver - ' einem starken Erlebnis wurde . t -

anstaltungen . die berufliche Weiterbildung
und die politische Schulung ."

Der Redner gab dann Zahlen bekannt , die
trotz der kurzen Zeit , in der die Abteilung
Wehrmacht der Deutschen Arbeitsfront be -
steht , bereits beachtliche soziale Leistungen der
Kameradschaft erkennen lassen . So wurden
seit dem Herbst 84 Unterstützungs - und Kran -
kenkassenanträge behandelt , in nahezu 40 Fäl -
len wurde Wöchnerinnen Hilfe geleistet , eine
kostenlose Autobusfahrt in den Schwarzwald
vermittelte allen Angehörigen der Kamerad -
schaft die landschaftlichen Schönheiten des
Oberrheines . Die Kündigungen , die nur in
ganz geringem Umfange notwendig waren ,
wurden in reibungsloser Zusammenarbeit
zwischen Standortobmann und Betriebssührer
so behandelt , daß Härten in allen Fällen ver -
mieden wurden . Im übrigen nahm der Red .
ner noch scharf Stellung gegen eine gewisse
Lauheit und Gleichgültigkeit gegenüber der
Kameradschaft Wehrmacht , die zunehme , je
höher die Stellung derjenigen sei , »Ue es an -
gehe . Im ganzen seien 100 Gesuche auf Lohn .
Unterstützungen nach Stuttgart weitergelcitct
worden , die teilweise guten Erfolg gehabt
hätten .

Soldat und Arbeiter müßte « zusammen -
stehen und sich harmonisch ergänzen .

Nachdem die Sangesabteilung das Lied
„Deutschland , dir mein Baterland " vorgetra -
gen hatte , nahm der Gauwalter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Roth , das Wort zu seiner
Schlußansprache , in der er auf die wechselsei -
tigen Kräfte hinwies , die in der Wehrmacht
als der starken Faust und in Volk und Partei
als dem starken Herzen das richtige Znsam -
mengehörigkeitsgefühl entstehen ließen . Beide
gehören unzertrennlich zusammen . In den
Liedern der Nation klang seine Rede ans ,
dann lief der Film „Ritt in die Freiheit " an ,

zu

Neue „Krasi durch Freude"
-Sporikurse

Kindekgymnastil / Reichssportabzeichen / 5eiOtalhleill / Tennis / Aechten / 3lu3itfn
Das Sportamt begann am Mittwoch mit wei -

teren Kindergymnastikstunden und zwar erst -
malig in der Goetheschule ab 14 .30 bis 15 .30
Uhr für Kinder bis 7 Jahren und in der Lef -
singschule ab 14 .30 bis 15 .30 Uhr . Ab nächsten
Mittwoch , den 21 . April 1937 beginnen zwei
weitere Kindergymnaftikstunden jeweils in der
Südendschule II ab 15—16 Uhr und in der
Südendschule l ab 16—17 Uhr . Außerdem wer -
den wie bisher die Kindergymnastikstunden in
der Fichte - und Helmholtzschule durchgeführt .

Heute Donnerstag beginnt der erste dies -
jährige geschlossene Kurs für den Erwerb des
Reichssportabzeichens im Hochschulstadion . Der
Kurs umfaßt sechs Unterrichtsstunden je einmal
in der Woche und beginnt jeweils Donners -
tags um 19 Uhr . Interessenten , die sich am
ersten Uebnngsabend noch anmelden wollen ,
werden gebeten . 20 Minuten vor Beginn oes
Kurses sich im Hochschulstadion ( Eingang Tri -
bünenbau links ) zu melden . Die Abnahme der
Prüfungen erfolgt nur in der letzten Unter -
richtsstuude des Kurses . Ein Eintritt in den
Kurs nach Beginn ist nicht statthaft . Ein wei -
terer Knrs beginnt am Dienstag , den 20. April
1937, zu den gleichen Bedingungen wie der
Donnerstagskurs . Voranmeldungen sind an
das Sportamt . Lammstr . 15 , zu richten . Bei
starker Beiteiligung werden auch Parallel -
kurse eingerichtet .

Außerdem beginnt ab 10 . April das offene
Leichtathletiktraining im Hochschulstadion , in
dem man sich auf die Reichssportabzeichen nach
Belieben vorbereiten kann .

Am 21 . April 1937, um 19 Uhr . findet die
erste Besprechung und erste theoretische Unter -
richsstunde der Tenniskurse im Hochschulstadion
statt . Die Tenniskurse umfassen fünf Unter -
richtsstuiideii . Es ist außerdem möglich , die
ganze Spielsaison zu belegen . Anmeldungen
sind an das Sportamt . Lammstr . 15, zu richten .
Bei genügender Beteiligung werden voraus -
sichtlich die Kurse auf den Plätzen am „Kühlen
Krug " eröffnet .

Der Fechtkurs beginnt am 21 . April 1937,
Mittwochabend von 19 .30—20.30 Uhr im Sta -
dion . Der Kurs umfaßt 10 Unterrichtsstunden .
Sofern die Teilnehmer keine eigenen Geräte
besitzen , werden diese gestellt . Eintritt in den
Kurs nur bei Beginn . Anmeldungen richte
man an das Sportamt . Lammstr . 15.

Ein neuer Jiu -Jitsu -K« rs beginnt am
22. April 1937. 20.45 Uhr . im Stadion . Der
Kurs steht unter Leitung eines Fachlehrers .
Anmeldungen richte man an das Sportamt .
Lammstr . 15 .

Heute Donnerstag beginnt ein neuer Kurs
in „Fröhliche Gymnastik « nd Spiele " für
Frauen » nd Mädchen ab 20.15 Uhr in der
Leopoldschule .

Alles in der Natur ist bekanntlich weise ein -

gerichtet . Wenn einmal ein paar schöne , son -

nige Tage herum sind , dann schaltet Mutter
Natur ein paar trübe Kapitel ins große Buch
des Wetters ein — nur damit wir den Unter -

schied merken und nachher die schönen Tage
doppelt genießen ! Und unsere Gärten und
Felder die brauchen den warmen Frühlings -

regen wie die Menschen das tägliche Brot .
So war auch der Mittwoch ein rechter Re -

gentag . 5,3 Millimeter Niederschlag zeigte der
Regenmesser . Demgemäß war der Himmel
auch dunstig , so daß man nur 1—4 Kilometer
weit sah . Die Temperaturen lagen zwischen
12,5 und 10,9 Grad , das sind l * Grad über
der Normaltemperatnr . Der Wind kam ans
Südwesten in Stärke 2, der Lustdruck sinkt
langsam weiter .

Oas Vadische (Ktaatstheater
während des Gautages

Der Gautag der NSDAP wird im Staats -
theater in den Tagen vom 16. bis 18. April
besonders festlichen Ausdruck erhalten .

Die Einleitung bildet die Erstaufführung
am Freitag , den 16. April . 19 Uhr , von Ri -

chard Wagners „Die Walküre " . Am Samstag ,
den 17 . April , findet die Aufführung von
Friedrich Bethges „Marsch der Vetera « en "

statt . Der Sonntag , der 18 . April , dringt
nachmittags 15.15 Uhr zum Gedächtnis Max
von Schillings am Geburtstag des Toudich -
ters seine Oper „Mona Lisa ".

Die bedeutungsvollste Veranstaltung dieser
Tage ist in der süddeutschen Erstanssührnng
von Otto Erlers „Thors Gast " zu erblicken ,
dessen kürzliche Uraufführung in Dresden nnd
Weimar zu einem großen künstlerischen Er -
eignis wurde . Zu dieser Vorstellung werden
die führenden Teilnehmer des Gautages er -
wartet . Der Dichter selbst ist bereits einge -
troffen und verfolgt die Proben mit großem
Interesse . Die Hauptrollen spielen Frau Paust
wie die Herreu Dahlen , Hierl , Graeber und
Momber . Für das Bühnenbild zeichnet Heinz
Gerhard Zircher . Der Leiter der Ausführung
ist Generalintendant Dr . Himmighosfe « . Be -
ginn 19 Uhr .

Erfolgreiche Uraufführung
eines Karlsruher Komponisten

Von dem hiesigen Komponisten Meyer - Wein -
garten sgeb . 1877 in Baden - Baden ) , wurde in
Bern dessen vier Adagios „Spiel für sechs
Blasinstrumente " ( Flöte , Oboe , Klarinette ,
Fagott , zwei Hörner ) ein Werk aus dem
Jahre 1935, erfolgreich uranfgesührt . Radio
Beromünster sorgte für die Uebertraguug
durch den Rundfunk . Die Kritik lobt die hohe
Musikalität des Werkes . Die Uraussührung
fand am letzten Sonntag statt .

Vortragsabend im Bayreuther Bund
Vor einem leider nur kleinen Auditorium

sprach Dienstagabend Alfred Pellegrini , Dres -
den , der Kunstwart des Bayreuther Bundes ,
aus Einladung der hiesigen Ortsgruppe in
der Aula des Gymnasiums über „Das dent »
sche Schicksalslied " Richard Wagners , über
den „Ring des Nibelungen " also . In kurz
und klar gesaßtem Ueberblick unterrichtete er
zunächst nicht so sehr über die musikgeschicht -
liche Einordnung des Werkes als vielmehr
über dessen so zeitnahe inhaltliche Bedeutung
mit besonderer Würdigung des von den mei -
sten wenig gekannten Rheingoldstosses vor
allem . Nach dieser verläßlichen nnd sachknn -
digen Anweisung bekannte sich der Vortra -
gende weiterhin in schönen Lichtbildvorsüh -
rungen zu Franz Staffens eindrucksvollen
graphischen Darstellungen des Nibelungen -
wertes , an den besten der insgesamt uiif .e-
fähr 120 Blätter , die inneren und innigen Be -
ziehungen des Künstlers zu Wagners Schöp -
sung aufhellend nnd das bloß Optische daran
durch mitschwingende Musik einprägsam er -
gänzend . Zum Schluß seiner mit dankbarem
Beisall aufgenommenen Ausführungen zeigte
der Redner noch Photographien der Bay -
reuther Festspiele und Mitwirkenden selbst .

Hans Schorn.

Abschied vom toten Präsidenten
Am Mittwochvormittag um 8 Uhr erfolgte

die Uebersührung der sterblichen Hülle des
Präsidenten Franz Schlegel nach der Heimat -
gemeinde Eschbach bei Staufen . Die Leiche
war bis dahin nnter einem Berg von Kran -
zen im Empfangszimmer der Dienstwohnung
aufgebahrt worden . Bor dem Gebäude der
Reichspostdirektion hatte sich die dienstfreie
Beamtenschaft versammelt , die , wie die zahl -
reichen übrigen Volksgenossen , die Hand zum
Abschiedsgruß reckten , als der Sarg durchs
Hauptportal zum Kraftwagen getragen wurde .
Dann begann bei ehrfurchtsvollem Schweiaen
der Menge die letzte Fahrt des Präsidenten .

Jahreshauptversammlung
der Turuerschast Mühlburg 18kl

Am vergangenen Samstag hat die Turner -
schaft Mühlburg ihre Mitglieder zusammen -
gerufen , um über das verflossene Geschäfts -
und zugleich 75jährige Jubiläumsjahr Bericht
entgegenzunehmen . Vereinsführer Allgayer



Vegrttßte die MtkaNeSer . Ms Verf îmmkung
ehrte sodann öen verstorbenen Tnrnkameraöen
Killian .

Alle turuerischcn Veranstaltungen würben
mit großem Erfolg durchgeführt , besonders
das Schau - und Werbeturnen und das Büh -
nenschauturnen , auch das Kreisturnen in
Rintheim brachte dem Verein großen Erfolg .
Besonders interessant waren die Aussührun -
gen der Sportwarte . Von sieben ausgetra -
genen Alubkämpfen konnten fünf gewonnen
werden , in Klafle L steht der Verein in cer
Vereinsmeisterschaft in Karlsruhe an erster
Stelle und in Baden an zweiter Stelle . J *m
Fachamt Handball waren vier Mannschaften
tätig , wovon sich die I . Mannschaft in der
Kreisklasse I die erste Stelle erkämpfte mit
über 200 erzielten Toren und sich die Berech -
tiguug zum Aufstieg erworben hat . Die Be -
richte des Wander - und Hauswarts zeigten ,
daß auch viele Mitglieder auf Wanderungen
die Schönheiten unseres Baduerlandes ken -
nen lernten , auch das Wanderheim bei Wald -
prechtsweier war stark besucht . Begrüßt wurde
die Bestellung von Turnkamerad Oskar Tauth
als stellvertr . Vereinsführer .

Wetternachrichtendienst
des frankfurter Uuiversitäts -Iustituts für

Meteorologie und Geophysik
Aussichten für Freitag : Fortdauer der un -

beständigen und zu Niederschlägen geneigten
Witterung .

Nheinwasserstände :
Stheinfelbeit , 13 . Ayril : 205 cm ; 14 . April : 286 cm .
Breisach , 13 . « Vril : 200 tm ; 14 , Avril : 208 cm .
« tili , 13 . April : 328 tm ; 14 . April : 328 tm .
Karlsruhe -Maxau , 13 . April : 511 cm ; 14 . Avril : 504 cm .
Mannheim , 13 . April : 451 cm ; 14 . April : 431 cm .
Laub . 13 . April : 324 cui ; 14 . April : 323 cm .

SENDEFOLGE
DBS REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag , den 15 . April 1937

6 .00 Choral , Zeitangabe . Wetterbcricht — « .05 Gbmnastil
— 6 .30 Frtihkoniert . In der Pause : von 7.00 — 7.10 :
Hrllhnachrichten — 8 .00 Wasserftandsmel »» » gen — 8 .05
Wetterbericht , Bauernsunt — 8 .10 (Vtimitaftif — 8 .30
Lhne Sorntn jeder Morgen — 9 .30 „ Mus — Marmelade
— Sesälz ? " — 10 .00 Bolksliedstngen — 11 .30 Für dilti ,
Bauer ! — 12 .00 Werklonzrrt — 13 .00 Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Nachrichten — 13 .15 Niittagskonzert — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — lfl .00 Musik am Nachmittag
— 17 .00 Glückwunsch an Kinderreiche — 17 .10 „ Eine
Frau heiratet nach Slld -West " — 17 .40 „ Horst Schimmel -
psennig spielt auf der Wurliber Lrgel — 18 .00 Blaskon¬
zert — 18 .45 Aus Karlsruhe : „ Echo vom Gauvarteitag
in Baden " — 19 .00 Aus deutschen Opern — 20 .00 Nach¬
richtendienst — 20 .10 Wie es euch gefällt — 21 .00 Deutsche

» rttfflira — 81 .13 Hit # Karlsruhe : „ Durchs Badnerland
marschieren wir , für Adolf Hitler kämpfen wir " . Hör -
folge zum « auparteitag in Baden — 22 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .30 Volks - und
Unterhaltungsmusik — 24 .00 — 2.00 Nachtkonzcrt .

UNO DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Mockcnspiel , Morgenruf , Wetterbericht ; Industrie

Schallplatten — 6.30 Frtihtonzrrt — 7.00 Nachrichten —
9.40 » indcrglimnattik — 10 .00 Volksliedsingen — 11 .05
Das SProt , ein wichtiger Teil unserer Volksnahrnng
11 .15 Scewetterbericht — 11 .30 Der Bauer spricht , der
Bauer Hort ; Wetterbericht — 12 .00 Musik zum Mittag —
12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00
Wetter , Börse , Programmhinweise — 15 .15 Mütter tau¬
schen Erfahrungen aus — 15 .45 Jnduitrie -Schallplatten
— 16 .00 Musik am Nachmittag — 18 .00 Das deutsche
Lied — 18 .30 Der gute Ton in der Betriebsordnung —
18 .45 Was interessiert uns heute im Sport ? — 19 .00 Uud
lebt ist Feierabend ! — 19 .45 Dentschlandecho — 20 .00
« ernfpruch , Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .10
Die Windharfe — 20 .30 Ein rumänischer Dirigent zu
Mast — 22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten ;
Dentschlandecho — 22 .30 Eine kleine Nachtmusik — 22 .45
Seewctterberich « — 23 .00 — 24 .00 Wir bitte « zum Tanz !

Veranstaltungen
Heute singe » die Regensburger Dom -

s p a « e n . Nach der im letzten Herbst unternommenen
Konzertreise de« Regensdurger Domchores durch polnische
Städte , die dem berühmten Ehor und seinem Dirigenten ,
Donikapellmeifter Dr . Th . Schrems , begeisterte Huldi¬

gungen einbrachte , wird der Ehor nun auch eine Konzert -

reise nach Luxemburg und Belgien unternehmen . Da fein
Weg über unsere Stadt führ «, so haben wir nun Gr -

legenheil , ihn in einem Gastkonzert heute abend , 20 Uhr ,
im Einlrachtfaal zu hören . Die jugendliche Sängerschaar ,
die infolge ihrer unvergleichlichen Leistungen aus allen
Konzertreisen unbeschreiblich gefeiert wird , bietet mit
einem anserlrienen Programm etwas Austergewöhnliches ,
einen künstlerisch einzigartigen Abend , der nicht so leicht
vergessen werden kann .

Shndilat -Film Tobt «, M .
Die R - Ndenz . Lichtspiele , Walds , r . 30 ,

bringe » ab heute , Donnerstag , einen neuen
Weift -Ferdl -Film der Tobis - Svndilat - Filmgesellschaft :

„ Gordian der T » ran u " . In der Hauptrolle Weist
Ferdl wieder einmal in einer Doppelrolle , wie er sie feit

„ Die beiden Seehunde " nicht mehr hatte . In
weiteren Rollen Trude Haeseliu , Paul Richter u . v . a .
Im Beiprogranim : „ Puppeuzauber " und die neueste
Fox -Tönende -Wochenschau .

Der Sport am Sonntag
Im

Fußball

gehen die Gruppenspiele um die deutsche Fuß -
ballmeisterschast weiter . Es spielen

Gruppe 1 : In Dresden : BC Hartha —
Hamburger SV ? Beuthen : Beuthen 00 — Hin -
öeuburg Allenstein .

Gruppe 2 : Stolp : Viktoria Stolp — FC
Schalke 04; Berlin : Hertha BSC — Werder
Bremen .

Gruppe 3 : Stuttgart : VfB Stuttgart —
Wormatia Worms ? Kassel : SpV Kassel — SV
1903 Dessau .

Gruppe 4 : Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf —
FC Nürnberg ? Koblenz : VfR Köln — SpV
Waldhof .

Diese Spiele sinö insofern interessant , als bei
Siegen der Gäste in Dresden , Stuttgart und
Düsseldorf diese als mutmaßliche Gruppen -
meister anzusprechen hat . Wenn der Ham -
burger SV gegen Hartha in Dresden ge-
winnt , ivas wohl möglich ist, dann ist Oam -
bürg nicht mehr einzuholen . Beuthen sollte
mit Alleinstein daheim fertig werden . Ebenso
ist auch Schalke als Sieger zu erwarten . Das
Spiel in Berlin ist offener , sollte aber Hertha
BSC im Vorteil sehen . Einen harten Kampf
dürfte es in Stuttgart geben . Auch hier kann
» er Ausgang , wenn Worms gewinnt , entschei -
dend sein . VfB wird sich anstrengen müssen ,
wenn Worms geschlagen werden soll . Ein
ebenso wichtiges Spiel steigt in Düsseldorf ,
das den FC Nürnberg vor eine schwere
Aufgabe stellt , im Falle des Sieges dürfte die
Gruppenmeisterschaft gesichert sein . Unser
basischer Meister fährt nach Koblenz und es
wäre an der Zeit , daß Waldhof zu einem
Siege kommt .

Im Schatten dieser Spiele , werden noch
einige Pflichtspiele ausgetragen . Die

badische Ganliga

hat ihren zweiten Absteigenden noch nicht er -
mittelt . Nach dem unentschiedenen Spiel Sand -
hosen — KFV ist die Entscheidung , wer mit
Rastatt den Abstieg antreten muß , noch ein -
mal hinausgeschoben worden . Sie kann näch -
sten Sonntag fallen , wenn es in dem Spiel

VfL Neckarau — KFV

letzterem gelingt , die Neckarauer zu schlagen .
Eine neue , schwere Aufgabe für den KFV , öie
er aber lösen kann , wenn sich -die in Sand -
hosen gemachten Fehler nicht wiederholen .
Neckarau ist eine Kampfmannschaft , gegen die
nur ein flaches , schnelles Spiel zum Erfolg
führen kann . Das Vorspiel ging knapp ver -
loren . Diesmal muß KFV gewinnen , da an -
zunehmen ist , daß die punktgleichen Sand -
hofer das letzte Spiel gegen Freiburg in ihrer
derzeitigen Verfassung gewinnen und auch
Brötzingen gegen Rastatt mindestens einen
Punkt holt . Es wäre bedauerlich , wenn der
KFV mit seinem günstigen Torverhältnis in
die Bezirksliga absteigen müßte . Das Treffen

Germania Brötzingen — FV Rastatt

wird Brötzingen bei größter Anstrengung
sehen , öie zum Verbleib in der Gauliga
nötigen Punkte zu erringen . Es ist anzuneh
men , daß auch dieses gelingt . Ein weiteres
rückständiges Spiel tragen

BkR Mannheim — 1. FC Pforzheim
aus . Es ist ohne Bedeutung für den Abstieg

Die Aufstiegsspiele zur Gauliga
sehen den FC Phönix Karlsruhe spielfrei . Es
treffen sich :

SC Freiburg — Alemannia Ilvesheim
VfR Konstanz — VfB Wiesloch
FV Kehl — FC Neureut .
Während es in Freiburg und Konstanz

Platzsiege geben kann , ist in Kehl ein span -
nender Kamps zu erwarten . Die Kehler haben
in Wiesloch verloren und stehen einen Punkt
hinter Neureut , das Spiel hat also erhöhte
Bedeutung im Kampfe um den zweiten Platz .
Wir halten die Neureuter für stark genug ,
den Kehlern soviel Widerstand entgegenzu -
setzen , öaß ein Kehler Sieg eine große Lei -
stnng wäre . Wahrscheinlicher ist aber ein
Neureuter Sieg .
Die 8. Zwischenrunde um den Tschammer »

vokal
sind folgende Paarungen , an denen mittel -
badische Bezirksligavereine beteiligt sind :

Grötzingen — Taxlanden
Germ . Durlach — FV Hochstetten
FC Birkenfeld — VfR Pforzheim
Phönix Durmersheim — Ettlingen
VfR Baden - Baden — Frankonia Rastatt
FV Kuppenheim — Elgersweier .
In der nächsten Runde greifen zum ersten -

mal die Gauligavereine ein .

Förderung der Spitzenleistungen
Die Leichtathletiklehrer für die Gaue

In zehn deutschen Gauen haben nunmehr
die ReichSbundleichtathletiklehrer ihre Tätig -
keit ausgenommen . Sie verteilen sich auf die
einzelnen Gaue wie folgt :

Ostpreußen und Pommern : Kurt Gladitfch ,
Brandenburg : Josef Christmann , Schlesien :
Friedrich Koch, Sachsen : Waldemar Gerschler ,
Mitte : Arthur Linß , Nordmark : Jos . Schmuck -
lera . Niederrhein : Jak . Esser , Baden : Eduard
Rüßmann . Württemberg : Hermann Engel -
hard , Bayern : Herno Wischmann .

Den Gaulehrern obliegt neben der all -
gemeinen Ausbildung von Uebungsleitern in
erster Linie die Entwicklung der leistungs -

fähigsten Athleten ihres Bereiches . Die Sport -
lehrer bilden zusammen mit den Gaufach -
warten Gaumannschasten und nur aus Ju -
gendlichen zusammengesetzte Gau -Nachwuchs -
Mannschaften . Alle olympischen Bahnwett -
bewerbe werden mit mindestens zwei Mann
besetzt G

HÄgesanzelger
Donnerstag , den 15 . April 1937

Bad . Staatstheater : Eine Nacht In Venedig .
Stadt . Ausstellungshalle : Ausstellung „ Deutsch -

land braucht Radwege " .
Landesgewerbeam «: Ausstellung .
Mnnz - Saal : 20 Uhr : Lessentlicher Bortrag der

Kneipp -Bewegnng .
Eintracht : 20 Uhr : Konzert der Regensdurger Dom -

spatien .
Kolosse um : 20 .15 Uhr : Bariettprogramm .
C a P i t o l : Truxa .
Union : Truxa .
Gloria : Luinpativagabunduk .
Pa 1 i : Lumpativagadundus .
R e s i : Gordian der Thrann .
Schauburg : Der Hund von Baslerville .
Kaifee Odeon : Orchester „ Goldene 5" .
Kaffee Bauer : Kapelle Walter Seidig .
Kaffee Museum : Kapelle Haus Bietahn .
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
Wiener Hos : Tanz .

$ede telefonische 'Be¬
stellung ist Zeiterspar¬
nis für öie.

<Darum be¬
dienen Sie Sief) recht oft
des Fernsprechers bei
Bestellungen aller Art.
<Die nachstehenden Fir¬
menerwarten Jhren ge¬
schälten Anruf.

AW« iWl }
Autoreparatur I

Autohaus Eberhardt 2329/32
Autohaus Ritterstraße GAKl

G . in . b. H. 0U01

W-WWnMW 2538
Alteisen, Altpapier , Lumpen -| £ Q7

uillilt ' lUUt Jakob Schneller , Durlacher Straße 34 IDifjL

wlimft« Uliil MG , $JrO& 171432
M -MM M 8t. hMM HSi 7815
fllllfrtmrtIlll ' iHe,,a,:aturcn '$^ oem<,erle !t &^ a^ ofiettitr.74 £ J/ \ , 4 -4
UUlUIIIUlHl Generalvertr . der Daimler -Venz A.G .

Auto -Vermietung SjfiS6 5561
M - MWlllM (Egon Wer « 2851
BaustoffePlatte « u. Isolierung . Baubedars GmbH / yiy

Müller , Glauner , Taxis , Brauerstraße 6 b Ji Jl 0/X1

MOlWStöMHöhensonnen,Radio,Staubsauger,Eis « a ?v ^ a
schränke . Karrer , Amalienstr . 25a

Vier • Srauerei Mninger 6444/7
Bilder U .Rahmen Lüchte 195?
«muffe BltWMlW %$fä£i?8r 1267
D. K. W. 8«rt 2654/55
c? rthrrrthflr <ari ' ne, ' B-¥ " ä"omcn' 5#6trtb " '®,ffB*,e" e' Me* a* £ A/ \ Q
ü UljllUUtl ratnren. FrihDillschneider,Eck - Garten. u.Lessingftr . JlOj

garberei W . lei& J'S 'SU 2866
WMU-RWM Otto M« ÄSÄ 37
Sajfpft «»-»IN,«>>»- 83 5350,3343
ffios - u. HohlentierDeSämtl . Ersatzteile , Reinigen , Setze »,

Reparat . G . DItrr , Zähringerstr . 57 jlDO

ImmobilienHausverwaltungen ofno
« »»» « Schmidt «R .D.M », « aiserstr - ie 13«

Klavierstimmer S. Maurer Kr ™ 713
Kleiderpflege „Blitz

" 3384
Karlen " * « rauh , Katferstraßs 247 4777

Kunststopfen ! Val. Srach ÄT,™ 5048
LedWWtlel >. Smat S22Ä5SÄ 4186
WliHMetivad . H»chsch»le strMusil,Kriegsstr.lkk,Orgel -

sch»le , Lrchefterfchule , Kirche »m »fil - Institut jSjlJjU

Ächipaufen -Anstall m
Leopoldstraße 31 4188

TTithttt/tSlHfltHd -Ö«id * 3t »u, Ersahieile , Zubehör,Repar .
Will . Jette . Fachgeschäft , « . iserstr . no 7256

Reformhaus Aeubett «»rlstraße -9 »2742
Reform -OW 247 2272
Spedition Franz Ochs ItltXZwv 710
ktaWareil . Mm )
iflffnn - lunition ) Ä22 3163

Tapeten Ed. Velk Waldstraße 13 3062
Llngeziefer-Vernichtung MNr. « 5791
Versteigerer u . 6®öößr 4852
Wach- u. Schließgesellschast W '

i °6 577
3ün &opp. 11. PuhMotorräder KSSS 3488

Flotte

Damenhüte
anfeimann

Krieges tra De 3a
Ecke Rüppurrerstr .

Umformen von Herren -
und Damenhüten

Neuanfertigung — Umarbeiten W

Stepp- Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Matratzen-
Umarbeitung
3t eil jg . RM 8 . 50

einschließ !. Entstaubung des alten
Polstermaterials durch neuzeit '
liebe elektr . Entstaubungs¬
anlage , wodurch das schädliche
Waschen der Roßhaare in Wegfa "

kommt .
Ferner : Umarbeitung alter Roßhaar¬
matratzen zu Schlaraffia - Matratzen .

Prima Handwerksarbeit
Verlangen Sie unverbindliches

Angebot beiBlenlc
Walratzen -Spezial -Werkslä

'He
Tel - 3032 Kaisersh -71

Amtliche Anzeigen

Oßiicnti. MIunWiOMlÄ
»er &
■Sütl "1. Ablieferung

beitnchmer einbehaltenen
fteuer durch die Arbeitgeber . ...

Arbeitgeber , die bürgersteuerpfliw ^ ,
Arbeitnehmer beschäftigen , haben
Bürgersteuer 1937 an dem Lohn
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer ^
den aus Seite 4 der Steucrlarte »• ,
angeforderten Teilbeträgen bei "

nächsten aus die Fälliglc -.tÄtage
den Lohn - oder Gehaltszahlung eiw
behalten und an die zuständige
meindelasse abzuführen . Bis jext
ren die auf 10 . und 24 . der MoN «,,
Januar vis März 1SZ7 fälligen
betrüge einzubehalten und bis zum ' i
des betrefsenden Monats bzw . 5. s®

,
folgenden Monats an die jUständli
Gemeindekaffe abzuliefern .

An die Ablieserungspslicht wird V}' t
mit erinnert . Bei nicht voIIständ >S ^
oder nicht rechtzeitiger Ablieferung
einzubehaltenden Bürgersteuer ■" .j
von dem Recht der Verhängung °
Ordnungsstrafen Gebrauch gemacht .^ ,
2 . Biirgrrsteuer 1937 der Veranlag "

Entrichtung der 1. Rate .
Die 1. Rate der mit besonderen

derungsiietteln angeforderten Bütt >
fteuer 1SZ7 war auf 10 . Februar v
fällig .
3 . Gemeinde -, Kreis - und Gebäude -

fonderfteuer .
Die 12 . Rate der Gemeinde -,

und Gebäudesondersteuer 1936 war
5. Steril 1937 fällig . ^

Werden die obenbezeichneten St «» ' ,
nicht rechtzeitig an die Ttadtlalic :
zahlt , so ist mit Ablauf des ,̂ ällia » ^
»age ^ ei» Säumniszuschlag von 2 *

,<
» nndert verwirkt : außerdem bat
Steuerschuldner eine mit weitere «
sten verbundene Zwangsvollstreckung
gewärtiaeu .

Karlsruhe
Handelsregistereinträge : . „ t

Wilhelm Eberhard , zum
Hos , Karlsruhe . Einzellairfmann : ^
Helm Eberhard Witwe . Frieda »
Willing , Karlsruhe .

Heinrich Schlerf Nachsolger . I »»»' -,
Hans Tieh , Kartsruhe . Einzello .̂ ,
mann : HanS Dietz , Kaufmann , W ' j ,
ruhe . Prolura : Hermann Dees ,
mann , Karlsruhe . ( Großhandel
Kurzwaren aller Art und
Gottesauer Str . 6 . )

Ball & Graf , Mörsch . Die ®c'$
schast ist aufgelöst . Die Prokura ^ J
Otto Ball Ehefrau und der Emil

rEhefrau sowie die Firma sind
schen .

Elilan & Baer , Karlsruhe ,
sellschast ist aufgelöst . Der b>so »^ ,j,
Gesellschaster Abraham Baer ist
Niger Inhaber der Firma .

Siidwestdeutsche Druck , und Neri »».,
gesellschast mit beschränkter Haftung
Karlsruhe . Emil Münz ist nicht ^

GefchästSführer .
Hermann Walder , Bangesettsch «" .m ,

beschränkter Haftung in Aarlok »'

Durch Beschlust der Gesellschaften ^
fammlung vom 17 . August 1934
das Stammkapital In erleichterter >>
um 125 000 RM . herabgesetzt .
trägt jetzt 126 000 RM . Der
schafiSvertrag wurde mehrfach gean "

und neu gefaßt .
Karlsruher LebenSversicherung ° °° ^

Aktiengesellschaft in » arlsrube . ^
Wteilungsdirektor Dr . Jan Rarl ^ jp
Karlsruhe ist Gefamtvrolura ertetu - jj
bertritt die Gesellschaft gemeinsa »
einem Vorstandsmitglied .

Karlsruhe
Giitcrrcchtsregistereinträgc : -d ,

Glanzmann , Gustav , Siadtbav ^
Karlsruhe , und Felicitas geb .
Dertrag vom 15 . Wärz 1937 . " ,ul

trennung .
« chöppler , Karl , Maler , K° rls ^ .

und Mina geb . Kraft . Durch
len Bertrag vom 19 . März 193 ' ,lft '
die in diesem Vertrag näher
len Fahrnisse zum BorbehaltSgur
Ehefrau erklärt .
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Lfluö Stadt und Landi
Eine traurige Erinnerung

ln?7
0r 20 Jahren , am Samstag , den 14. April

: . y . erschienen zweimal französische und eng -
" >che fVIiefler über Freiburg und warfen ins -
Nawt 59 schwere Bomben ab , die entsetzliches
^ uheil anrichteten . Den ersten Uebersall führ -

l » «vf2 Flugzeuge aus , an dem späteren um
J . Uhr beteiligten sich zwei Geschwader mit 27
^ ugzcugen . Es waren insgesamt zwölf Todes «

zu beklagen , darunter allein neun An -
Wellte der Firma Gebr . Himmelsbach AG .
getötet wurden zumeist grauen , gegen 25 Per¬
lten erlitten Verletzungen . Die Anatomie in

Albertstraße ging in flammen aus , ein
« vhnhans in der Weiherhofstraße wurde zer -
I ° rt und auch sonst erheblicher Schaden an
Gebäuden , darunter am Stadttheater , ange -
" chtet .

Die (Zrbhöfe in Baden
Bon sachverständiger Seite wird angenom-

daß nach vollständiger Anlegung der so -
^ nannten Erbhöferollen im Deutschen Reich
^ Nen 700 000 Erbhöfe bestehen werden . Wir
Ahnen in Baden mit ungefähr 9000 Erbhöfeu .
j
~ "e statistischen Erhebungen über unsere badi -
5en Erbhöfe find nunmehr verwertet woroen
^ >d werden in einem Situationsbericht am
Donnerstag , den 15. April 1987, um 11 .45 Uhr ,

Regierungsrat Dr . Schlosser beim Statist .
>»ndeSamt . Karlsruhe , im Landfunk des Reichs -
Werg Stuttgart bekanntgegeben . Landvolk ,^ r ' zu !

Es gibt bald Spargel
^ »dwirtfchaftliches aus der untere « Hardt

®! >t dem Beginn des herrlichen Frühlings -
Atters beginnt für den Landwirt wieder
" ue arbeitsreiche Zeit Während das Som »
^ ergetreide in den Boden gebracht ist , ist

bereits auch mit dem Stecken der Früh -
Stoffeln beschäftigt . Die Tabakgruudstücke
? irüen hergerichtet . Die zarten Tabaksetz -
" " « e in den Gärten unter dem Schutz des
Mben Oelpapiers , machen gute Fortschritte .
Jte Spargelpflauzer verrichten auf ihren
Kulturen die letzten Arbeiten . Hält die
^ me Witterung an , so kann mit der Spar -
^ " aifon in den nächsten Tagen begonnen
Verden.

Das feuchtwarme Wetter förderte erheblich
?Uch das Wachstum des Grüufutters , was

erheblich zur Steigerung der Milch -
Mtung der Kühe beiträgt . Einen prächtigen
ffwtenschmuck tragen die Obstbäume , hoffent -
!' w bleiben wir von einem Frost verschont ,
?mit die Hoffnungen auf ein gutes Obstjahr

">cht vereitelt iverden . ü .

Oer Vollendung entgegen
^ känzuugsbau des Tnberkulosekrankcnhauses

i» Heidelberg
. Die von der Landesversicherungsanftalt Ba -

als Bauherrin in Auftrag gegebenen Er -
^ Nzungsbauten am Tuberkulosekrankenhaus
.^ Heidelberg -Rahrbach umfassen einen Ope -
^ " vnsban mit drei Operationssälen , 24 zwei -
. " nge und 17 einbettige Krankenzimmer , Ta -
^ räume , Schwestern - , Aerztezimmer und an -

Räume , ferner den Südbau der aus -
jPyeßtidj (28 zweibettige und sieben einbettige )
^ ankenzimmer enthält . Die Arbeiten an den

Zubauten , die einen gleichzeitig als Tages -

räum benutzbaren Verbindungsgang erhalten ,
sind so weit vorgeschritten , daß der Südbau
voraussichtlich am 1 . August 1937 bezugsfertig
wird , der Operationsbau etwas später . Dann
wird das Krankenhaus , das vor allem der
Durchführung der operativen Heilbehandlung
der Lungentuberkulose dient und Patienten
uns Baden , dem Saarland usw . erhält , etwa
280 Kranke aufnehmen können .

25jähriger vermißt
Die Staatliche Kriminalpolizei — Kriminal¬

polizeistelle Stuttgart — teilt mit : Vermißt
wird seit 28 . März 1987 Richard Siuuer , ge¬
boren 12 . September 1912 zu Heidelberg . Ge -
staltsbezeichnung : 1,63 Meter groß , kräftig ,
dunkelblond , braune Augen , glattrasiert , hohe
Stirne , geradlinige Nase , weiße vollständige
Zähne , längliches Gesicht , gesundes Aussehen .
Kleidung : Mantel , Farbe unbekannt , branne
Jacke , dunkelgraue Knickerbockerhofe , braune
Halbschuhe und Sportmütze .

Wer über den Aufenthalt Auskunft geben
kann , wird gebeten , sich mit der Vermißten -
zentrale der Kriminalpolizeistelle Stuttgart
oder mit der nächsten Polizeibehörde in Ver -
bindung zu setzen .

Ein Schwarzbrennerprozeß in Lahr
In eineinhalbtägiger Sitzung verhandelte die

Große Strafkammer des Landgerichts Offen -
bürg im Sitzungssaal des Lahrer Amtsgerichts
gegen den Lahrer Hotelier und Brenncreibe -
sitzer Mathias Beck und gegen Fritz Schuler
aus Schonach weaen Vergehens geigen oas
Branntweinmonopolgesetz . Mehr als zwanzig
Zeugen wurden vernommen . Beck wurde zu
einer Geldstrafe von 33 585 RM . . im Falle der
Unbeibringlichkeit zu sechs Monaten Gesang -
nis , zu einer Wertersatzstrafe von 13190 RM .
oder zwei Monaten Gefängnis , sowie zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt .
Schuler wurde wegen Beihilfe zu einer Geld -
straf « von 3500 RM . oder zwei Monaten Ge -
fäwgnis , zu einer Wertersatzstrafe von 1000
RM . oder zu einem Monat Gefängnis , sowie
zu einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen ver -
urteilt . Der Wertersatzstrafe des Beck , sowie
die Strafen von Schuler gelten als durch die
Untersuchungshaft verbüßt . Sämtliche dem
Beck gehörenden Brennercieinrichtungsgegen -
stände , sowie eine größere Menge Branntwein
werden eingezogen .

Kleine badische Chronik
Au » dar Hardt

L . Forchheim . (Frühjahrskonzert .) Am ver -
gangenen Sonntag veranstaltete der hiesige
Männergefangverein „Eintracht " im Kronen -
saal sein Frühjahrskonzert , das guten Besuch
aufzuweisen hatte . Die Leistungsfähigkeit des
Chors , bisher in vielen Konzerten erprobt ,
hat sich aufs neue erwiesen . Mitwirkende wa -
ren Charlotte König lSoprani . Hedwig König
iKlavier ) , und Peter König (Violine und Bari¬
ton » aus Kehl , die viel zur Verschönerung
des Konzertes beitrugen und stürmischen Bei -
fall ernteten .

Au » dtw Albtal

Ettlingen . lMit dem Motorrad gestürzt .)
Aus der Straße nach Moosbronn kam ein
Motorradfahrer aus Mannheim infolge
Bruchs der Kette ins Schleudern und stürzte .
Er erlitt erhebliche Kopf - und wahrscheinlich
auch innere Verletzungen .

Qu » Knlchgiu und Bruhraln

o . Bruchsal . «GeschichtsschreiberJoh . Stumpf ) ,
im Jahre 1500 in Bruchsal geboren , da seine
Mutter von hier stammte , wirkte bekanntlich
als Reformator und Geschichtsschreiber in
Zürich . Dieser Tage weilten einige Züricher
Herren hier , um nach Nachkommen des Stumpf
zu forschen , weil die Stadt Zürich ihrem
Ehrenbürger ein Denkmal fetzen will .

o . Bruchsal . <Die Strasanstaltsbeamten ) hier
hielten einen Kameradschaftsabend ab , der
sämtliche Beamte und Angestellte vereinigte .
Eine besondere Ehrung wurde den in ^en
Ruhestand getretenen fünf Beamten zuteil ,
wie auch den neun Beamten , die auf eine AI-
nnd 25jährige Dienstzeit zurückblicken . Die
Gesangsabteilung der Anstalten und ein hei -
terer Schwank , aufgeführt durch Aufsichts -
beamte , verschonten den Abend .

Düngt stärker - aber richtig ! / ^' n,wiam"
wesentliche Voraussetzung für höchste

i/ ^räge auf Acker und Grünland ist eine
^ gemäße und reichliche Düngung , deren

^ ^Undlage die wirtschaftSeigenen Dünger fein
^ >ien . Diese müssen aber durch Mineral -
^ ' ger ergänzt iverden . Allerdings muß sach -

,j !" aß gedüngt werden , d . h . es müssen sämt -
Pslanzennährstosfe verwandt werden .

Xnt Forderung ist augenblicklich besonders
inwendig , weil viele Bauern und Landwirte

der Ermäßigung für Düngemittel nun
- .Zeitig Stickstoff verwenden und mit der

^
"Wendung von Kali zurückhalten , obwohl

d/ ' c — wie die Phosphorsäure — nicht nur
^ Winterung als Kopfdüngung , sondern auch
s. ? Sommerung und nicht zuletzt den Hack-

Uchten unbedingt verabreicht werden soll ,
ttirt ist falsch, wenn man glaubt , dadurch vor -

und sparsam zu handeln , denn dabei

.
k ' ne Mark zu sparen und zwei zu ver -

»An . Derjenige , der nur mehr mit Stick -
düngt , und Kali - oder Phosphorsäure -

» i-^ ung aufschiebt oder wegläßt , gefährdet
K .^ lich die Ernte . Richtig ist eine verstärkte
^

' ckstoffdüngung , es muß jedoch damit eine
. sprechende Phosphorsäureanwendung und
. .^ igerter Kaliverbrauch Hand in Hand

tu*
" fc ' tifle Stickstoffdüngung und Unterlas -

a '9 von Kali - und Phosphorfäuredüngung
neben dem geringeren Ertrag man -

duktionsmittel für die Ernte

cherlei Schäden zur Folge haben . Diese sind :
Geringere Rost - und Lagerwiderstandsfähig -
keit des Getreides . Bei Kartoffeln vermindert
sich die Haltbarkeit , Blattfäule wird gefördert
und so natürlich der Ertrag vermindert , wäh -
rend bei Futterrüben Nährstoff - und Zucker -
gehalt wesentlich sinken und natürlich auch
hier dadurch Wert und Haltbarkeit vermindert
werden . Die Pflanzenmischbestände der Wie -
len und Weiden werden des verstärkten Stick -
stoffeinsatzes besonders bedürfen , sie gedeihen
aber nur bei gleichzeitiger Düngung mit Kalk ,
Phosphorsäure und Kali . Denn der Stickstoff
fördert einseitig die Gräser , welche dann die
Kleearten unterdrücken . Was von den jetzt an -
gebauten oder anzubauenden Früchten nicht
verbraucht wird , kommt immer noch der Nach -
frucht zugute . Darum wird auch die Forde -
rung erhoben , schon den Vorfrüchten stärkere
Kaliphoöphatdüngung zu geben . Das muß jetzt
getan werden . Dann erfüllt auch der Stickstoff
im Zwischenfutterbau seine Aufgabe , denn wo
zweimal geerntet wird , muß auch zweimal ge-
düngt werden . Es ist sehr schwer , die einzel -
nen Düngegaben zu bestimmen , da überall die
örtlichen Verhältnisse anders liegen . Man
weiß aber , daß Getreide neben Stickstoff vor
allem auch Kali und Phosphorsäure braucht ,
Hackfrüchte mehr Stickstoff und Kali , während
Klee eine schwächere Stickstoffdüngung und
viel Kali und Phosphorsäure braucht .

0 . Heidelsheim . lSanitäterprüfnugcn .) Ter
hiesige Halbzug der Sanitäter hielt unter Lei -
tuug von Dr . Schmitt einen Kurs ab . Die
Prüfung durch die Bezirksstelle ergab ein be-
friedigeudes Bild von der Schulung der Hilfs -
bereiten . Bei dem Kamerad ' chaftsabend konn -
ten sieben Kameraden für treue Dienste vom
Bezirksführer ausgezeichnet werden .

1. Snlzfeld . >80 Jahre alt . ) Frau Friedrike
Baumgärtuer , geb . Venninger , beging am
14 . April ihren 80. Geburtstag in guter Ge -
sundheit .
Au » der untere n Hardt

l . Weiher . fHohes Alter .) Dieser Tage
konnte Kaufmann und Altbürgermeister Rn -
dolf Händel in bester Gesundheit seinen 80. Ge -
bnrtstag begehen . Ter Jubilar ist Mitbegrün -
der der Spar - und Darlehenskasse , in der er
40 Jahre als Rechner tätig war .

Wiesloch . lScchzig - Jahr Feier . ) Tie Wies -
locher Realschule feiert am 14 . nnd 15 . Mai
ihr övjähriges Bestehen . Gleichzeitig finde :
erstmals ein Wieslocher Heimattag statt .

i . Rheinsheim . lTodesfall .) Als einer der
ältesten Einwohner starb hier im Alter von
80 Jahren Valentin Herberger .
Zwischen Äther - un d BUhFertal

Bühl . lBeim Spiel den Arm gebrochen .)
Ein 15jähriger Junge , der am Bahnhofsplatz
mit Kameraden Fußball spielte , kam dabei zu
Fall und brach den linken Arm .
Au » Ottenburg und Umgebung

Appenweier . ( Ein bedauerlicher Unfall ) er¬
eignete sich am Montagabend im hiesigen
Bahnhof . In Ausübung des AufsichtsdiensteS
wurde der 53 Jahre alte verheiratete Reichs -
bahnoberfekretär Schreier von einer Rangier -
Maschine ersaßt und eine kurze Strecke ge -

schleift . Ter rechte Fuß wurde dem Be -
dauernswerten beim Knöchel abgefahren nnd
auch der andere Fuß verletzt ? außerdem hat
sich der Verunglückte Brustquetschungen zuge -

zogen .
Au » Prelburg und Umgebung

«yreiburg . iSchwerer Verkehrsunfall . ) In
der Gnudelfingerstraße fuhr der Führer eines
Personenkraftwagens auf einen Fernlastzug
aus , wobei sich sei » Fahrzeug überschlug und
er auf die Straße geschlendert wurde . Er zog
sich einen schweren Schädelbruch und Ver -
letzungen im Gesicht zu . Der Personeukraft -
wagen wurde erheblich beschädigt .

Pforzheim . iZufammenschluß zweier Ge -
sangvereine .) Dem Zuge der Zeit folgend
haben sich hier die beiden großen Männer -
gesangvereine Liedertafel und Freundschaft
unter dem Namen . .Pforzheimer Männerchor
e . V .

" zu einem Verein zusammengeschlossen .
Der Chor singt nunmehr mit etiva 250 Sän -
gern und dürfte somit in ganz Baden der
stärkste Männerchor sein . An der Spitze steht
Hauptlehrer Grimm als Vereinsführer , die
musikalische Leitung hat Musikdirektor Kölble ,
Baden -Baden .

Oberfchüpf . lZnr großen Armee .) Kurz vor
Vollendung seines 88. Lebensjahres ist unser
ältester Einwohner und Altveteran von 1870 . 71
Karl Diez , gestorben .

Ueberlingen . lVerbrüht .) Das 8 >4jährigc
Töchtercheu des Gendarmeriewachtmeisters
Klemm ist an den Folgen schwerer Ver -
brühungen gestorben . Das Kind war in
einem unbewachten Augenblick in einen mit
heißem Wasser gefüllten Zuber gefallen .

Das Druchsaler
Zubiläums - Hockeyturnier

Nicht alle Meldungen konnte « angenommen
werden

Zum Jubiläums - Oockcyturnier an den bei -
den Pfingsttagen haben sich unerwartet viele
Mannschaften gemeldet . "Neben den 38 beut -
schen Mannschaften » darunter sieben Damen -
Mannschaften , werden auch acht ausländische
Mannschaften antreten , so daß insgesamt 46
spielstarke Mannschaften erscheinen . Vom Aus -
land sind die Schweiz , Belgien , Frankreich
mit drei Mannschaften und erstmals auch ^Eng -
land vertreten . Wegen Mangel an Spiel -
Plätzen konnten die Meldungen von weiteren
15 Mannschaften nicht zugesagt werden .

Die Pfingsttage bringen also Bruchsal ein
reges sportliches Leben uud starken Besuch
aus allen Gauen . Der Turnerbund begeht im
30. Jahre seines Bestehens auch Nis 10 . Pfiugst -
Hockeyturnier , so daß es ein schönes Doppel -
jubiläum an Pfingsten gibt . —o—

Was Freiburg in vier Jahren leistete
Den vierten Jahrestag seiner Einsetzung als

Oberhaupt der Stadt Freiburg « ahm Ober -
bürgermeistcr Dr . Kerber zum Anlaß , in einer ,
im geschmückten Kanshanssaal , stattgefundenen
öffentlichen Ratsherrensitzung einen Rechen -
schaftsbericht über die Aufbauarbeit der Frei -
burger Stadtverwaltung zn geben .

Durch die Arbeitsbeschaffung seien nicht nur
aus resignierten Menschen wieder hoffnnngs -
freudige Volksgenossen geivorden , sondern die
Stadt habe auch gesunde Finanzen bekommen .
Es wurden insgesamt 39,95 Kilometer Stra -
ßen , 65 600 Quadratmeter Gehwege und Rad -
fahrwege und 40,8 Km . Kanäle hergestellt so -
wie 20 Hektar Gelände urbar gemacht . Da -
neben werden 1460 Kleingärten mit einer
Fläche von 32 Hektar geschaffen . Im Bereich
des Städt . Forstamtes wurden durch Arbeits -
dienst , Notstands - und Wohlfahrtsarbeiter
125 394 Tagewerke geleistet . Daneben wurde
die Wohnungsbautätigkeit durch die Stadt
außerordentlich gefördert . Es wurden u . a .
die Straßcnanlicgerkosten und die Kanal -
kostenbeiträge ermäßigt , die Vermessungskosten
erlassen , bei der Grunderwerbssteuer auf
1 Proz . verzichtet usw . Dadurch wurde ein Au -
reiz zum Bauen geschaffen , der sich dahin aus -
ivirkte , daß seit der Machtergreifung bis An -
fang 1937 insgesamt 2200 Wohnungen in ruud
»00 Gebäuden geschaffen wurden . 200 Wohuuu -
gen sind zur Zeit im Neubau . Auch die Stadt
selbst hat die Bauindustrie ganz erheblich be -
schäftigt . Erwähnung verdienen hier vor allem
der Neubau des Gaswerkes , eine der modern -
sten Anlagen Europas , mit einem Kostenaus -
ivaud von 3,3 Millionen , der Neubau des
Kammerspielhauses , der Neubau eines Strand -
bades , der Neubau eines Verkehrsamtes , der
Um - und Ausbau des Städt . Schlachthofes u . a.

Dr . Kerber versicherte , daß die Stadt dafür
sorgen werde , auch in Zukunft stets einen aus -
geglichenen Haushaltsplan zu haben . Er gab
dann die Pläne und Arbeiten bekannt , deren
Durchführung in deu nächsten Jahren geschehen
soll und die etwa 9,2 Millionen NM . bean -
sprnchen .

Veranstaltungen in St . Georgen
X St . Georgen lSchwarzw .) Als Abschluß

der Vorbereitungen für die am nächsten Sonn -

tag in Stuttgart zur Durchführung kommen -
den deutschen Geräteturnmeisterschaften haben
in der hiesigen Turnhalle die nenn besten ba -
bischen Geräteturner vor einem ausverkauften
Hause eine Probe ihres Könnens abgelegt , die
meisterhafte Vorführungen zeigten . — Die
Friseurinnung und Fachschast des Bezirks
Billingen hatte hi 'er zu einem interessanten
Ansscheidungsfrisieren eingeladen . Von den
hiesigen Teilnehmern konnte Joses Kern den
zweiten Platz , Frau Prestel den vierten Platz
und Johann Heinz den 7 . Platz belegen . —
Bei den Gauausscheidungskämpfen der Reichs -
berufswettkämpfer in Karlsruhe konnte in
der Fachgruppe Banken nnd Sparkassen der
bei der hiesigen Öffentliche » Verbaudsspar -
kaffe beschäftigte Waldemar Lehmann als Gau -
sieger hervorgehen . — Tic Freiiv . Feuerwehr
unserer Nachbargemeinde Peterzell beabsichtigt
die Anschaffung einer Motorspritze . — Die
Hauptversammlung der freiwilligen SanitätS -
kolonne vom Roten Kreuz brachte auffchluß -
reiche Berichte über die im verflossenen Jahre
geleistete enorme Arbeit . Dabei konnte die
Ehrung ihres über 30 Jahre tätig gewesenen
Rechners vorgenommen werden . Ein hoher
Mitglicderstand beweist das große ^

Interesse
der hiesigen Bevölkerung an den Sanitätern ,
die allein im letzten Jahr in über 1600 Fällen
die erste Hilfe geleistet haben .

tt . Zaifenhaufeu . lVerfchicdcncs . ) Im ersten
Vierteljahr 1937 wurde hier sieben Geburten ,
eine Eheschließung und vier Sterbefälle ver -
zeichnet . Unter großer Anteilnahme der Be -
völkerung wurde der in Ausübung feiueS
Dienstes von einem Zug überfahren « Karl
Bindschädel , der vor kurzem sein 40jähr . Dienst -
jubiläum bei der Reichsbahn hatte begehen
können , zur letzten Ruhe geleitet . — Dieser Tage
starb Landwirt Johann Georg Siegel im Alter
von 80 Jahren . — In der Hauptversammlung
der Tabakfachschaft wurde das letzte Jahr als
günstig bezeichnet . Es wurden der Qualität
und der Arbeit entsprechende Preise erzielt .

töad
' töifduiigeri

Zur Haustrinkkur :

Bei Nieren -, Blasen - und Frauen¬
leiden , Harnsäure , Eiweiß , Zucker

Frequenz 1936 : 24000 ( Ketenenoueffle
Schriften durch die Niederlage in Karlaruhe i, B . i

BAHH & BASSLERÄ "
und die Kurverwaltung Bad Wildungen
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OeiKAUSCH
Kriminalroman von
I. von Sazenhofen

Urheberrechtsschutz
durch Arthur Moewig

Berlin SW 68.

(4. Fortsetzung )
Heute sitzt sie mit Lucia und dem Mister

Ston . der sich ihnen jetzt öfter anschließt , aus
der Terrasse des Strandkaffees .

Hinter der weiß lackierten Balustrade liegt
das Meer mit seinem kühlen Blau .

Weit draußen ziehen die rostroten Segel
eines Fischerbootes .

Der Mister spricht .
Sie fühlt schon lange seine hellen Augen

warten .
Sie wollen immer auf ihr ruhen , wenn er

etwas erklärt . Es scheint ihm ein Bedürfnis
zu sein , zu ihr zu reden , aber sie wendet sich
nicht ab von den ziehenden Segeln draußen .

„Was denken Sie ?" sagt er schließlich und
lehnt sich ein wenig vor . „Sie sind so . . .
ernst ."

Jetzt ist es aus . Man muß sich wieder an
der Unterhaltung beteiligen .

„Also , was ist jetzt ?" fragt Hella , „was sagt
man ? War es der Kapitän Korf . . . oder wie
er heißt ? Was sagen Sie ?"

„Zweifellos "
, sagt der Mister leise und be -

stimmt .
Er lehnt sich in seinem Sessel zurück und

läßt mit ausgestrecktem Arm die Hand auf der
Tischplatte spielen .

„Er war es ? " fragt sie noch einmal
nickend .

„Das ist lächerlich . . sagt Lucia und sieht
gereizt in das lange , gleichgültige , zufriedene
Gesicht des Engländers . „Das kann niemand
von uns so geradeheraus behaupten . Die
ganze Sache ist unaufgeklärt , und Sie . . .
wissen genau so viel oder so wenig wie ich .

"
Der Mister Ston ist ein wenig erschrocken .
„Ja natürlich ! Aber . . . ich bin doch eben

um meine Meinnng gefragt worden . Ich habe
vorausgesetzt , daß :® ie das als eine rein per -
fönliche Ansicht nehmen . . . und dann sehen
Sie , Fräulein Kranach . . . wir können doch
mit Wahrscheinlichkeit rechnen . . . ich meine ,
es gibt ein Urteil , das sich auf einen größeren
Prozentsatz Tatsachen stützen kann als eben ein
anderes ."

Er macht sich zu einer langen Erklärung be -
reit , aber sie läßt ihn jetzt nicht ausreden .

„Ich glanbe es nicht . Es hat das schon hun -
dertmal gegeben , daß ein Mensch unschuldig in
eine solche Sache verwickelt war . Sie haben
ihn nicht gesehen . Man muß ihn nur gesehen
haben !" sagt sie und verschlingt unruhig die
Finger ineinander . „So kann ein schlechter
Mensch nicht ausschauen ."

„Ja . . sagt der Mister langsam , „das
ist eine zweite Frage . Es ist möglich , daß ein
Mann nicht so unbedingt schlecht sein mnß ,
um zu morden . Es kommt doch immer auf
die Motive einer Tat an und dann anf den
Zustand , in dem er sie begangen hat . Natür -
lich für unsere Moralbegriffe . . . Aber
schauen Sie , bei irgendeinem wilden Volk . . .
ist es etwas Tapferes und Selbstverständ -
liches , einen Feind aus dem Weg zu räumen .
Sie sehen , ich bin sehr objektiv "

, sagt er mit
einem schwachen , ein wenig gekränkten Lä -
cheln , „obwohl der arme Waichford mein . . .
Freund war . Ja . . . Freund ist vielleicht
nicht das richtige Wort . Er war ein lieber
netter Kerl . . . einen richtigen Freund Hab'
ich niemals gehabt . Ich gehöre scheinbar doch
zu den Männern , die alles , auch ein Verständ -
nis , nur in der Frau suchen . Es muß irgend -
ein Geheimnis in seinem Leben gegeben
haben . . ." , fährt er nach einer Weile fort ,
„ ich kann mir das nur gar nicht vorstellen !
Er war so der Typus eines korrekten und . . .
wie sagt man . . . langweiligen Schotten . Was
sollte er jemandem getan haben ?"

Später kommt der Mister noch einmal auf
dies Gespräch zurück .

Ein kleiner Stachel ist ihm davon geblieben .
„ Sie sind ein sensationshungriges Mäd -

chen !" sagt er in seinem fremdländisch getön -
ten Deutsch . „Ist sie das nicht ?"

Frau Hella lacht . „Ja . . . die Luci ! Ich ,
sage immer : Du hast einen gefährlichen j
Typ . . .

"
„Ein Zeichen , daß sie noch ein rechtes Kind

ist . Es ist eine wunderbare Opferbereitschaft
in der Frau , die sich dem Verfolgten znwen -
det . Aber das ist geschaffen für den wirklich
großen Mann . . . für den überragenden
Menschen , der notwendig im Kampf mit der
Welt stehen muß . Man darf ein Gefühl nicht
mißverstehen . Sie sind eben doch ein . . .
Kind . Man müßte Sie behüten !" sagt er .

In seiner Stimme ist Zärtlichkeit und ein
wenig Zorn .

Lucia redet nicht mehr .
Sie hält ihren schönen Mund herb geschlos¬

sen und schaut geradeaus .
„ Werden mich die Damen einen Moment

entschuldigen ? Ich sehe da drüben einen
Herren , den ich gern ansprechen möchte . Es
ist der neue Kriminalbeamte , der in Ihrem
Hotel wohnt ."

„Ah . . sagt Hella uuö folgt der Richtung
seines Blickes , „der junge Mann dort ? Viel -
leicht bringen Sie ihn dann her !"

*
Eine Weile stehen die beiden Herren in dem

Mittelgang der Terrasse im Gespräch unter
vornberdrängenden Menschen .

Der große Engländer hält den Kopf , auf
dem das ein wenig schüttere Haar rotblond
glänzt , gebeugt , und Otto von Brix spricht zu
ihm hinaus .

Er ist im Tennishemd und weißen Hosen . . .
ein junger , zierlicher Sportsmann .

„Du bist immer so unfreundlich mit dem
Ston !" flüstert Hella . „Du wirst dir wieder
einmal alles verpatzen ."

Sie spricht oft davon , daß ihre Kusine durch
sie die Welt ficht und eine reiche Partie machen
wird .

Manchmal ist sie ein wenig taktlos mit ihrer
Sorge , aber sie meint es gut .

„Ich habe mir gewünscht . Ihre Bekanntschaft
zu machen !" sagt sie etwas später . „Man hat
mir im vergangenen Winter viel von Ihnen
erzählt ."

Brix verneigt sich.
Er lacht und plaudert Belanglosigkeiten .
Hier ist er ganz Salonmensch .
Er erzählt von einem Winter im En -

gadin . . . er liebt so sehr die Berge .
„Das Meer . . sagt Mister Ston , „ist für

uns viel mehr . Es ist uns Engländern im
Blut . Wir sind die am meisten Reisenden von
allen europäischen Völkern . Wir müssen uns
alles ansehen , aber das Meer ist . . . Heimat ,
wo man ihm auch begegnet . Es ist etwas
Freies , was uns anspricht . Es stellt nicht
Grenzen vor uns anf wie eine andere Ma -
terie .

"
Lucia mischt sich kaum noch ins Gespräch .
Sic kämpft noch innerlich gegen die Argu -

mente des Misters Ston . Es ist eine Angst in
ihr , diesem kühlen , unbeteiligten Denken recht -
geben zu müssen .

„Ich glaube Ihren Namen schon zu kennen ,
gnädiges Fräulein !" sagt Brix . „Sie haben
sich zu einer Aussage in dem Fall Waichford
gemeldet , nicht wahr ? "

Jetzt wäre eine Gelegenheit , etwas zu er -
fahren .

Aber sie läßt diese Gelegenheit unschlüssig
vergehen und ist dann die ganze Zeit in Un -
ruhe , das Versäumte nachzuholen .

Es will nicht mehr gelingen .
Auf dem Heimweg gehen die beiden Herren

ein Stück miteinander .
„Ich möchte einige Fragen an Sie stellen ,

Mister Ston "
, beginnt Brix . „Der Mister

Waichford hat durch Sie eine Verbindung zu
amerikanischen Zeitungen gesucht . Was waren
das für Artikel , die Sie ihm unterbringen
sollten und welchen Zweck hat das mutmaßlich
gehabt ?"

„ Es waren fachtechnische Aussätze . Der
Waichford ivar ja Bauingenieur . Eigentlich
habe ich geglaubt , es sei ein Vorwand , um
unsere Bekanntschaft wieder aufzufrischen . Wir

hatten das erstemal in St . Moritz nur ganz
flüchtig davon gesprochen . Ja . . . Zweck ?"
wiederholt er langsam . „Ich glaube , es war
nur der Ehrgeiz , sich gedruckt zu sehen . Es
war schließlich ein Mensch in guten Verhält -
nissen . . . Bitte . . . ich weiß darüber nichts
Näheres . . . aber es sah so aus . nicht wahr ?"

„Sie können mir dies Material zur Ver -
sügung stellen ?"

„Gewiß . Es ist allerdings in meinem Kos -
fer in . . . Aber ich werde es schicken lassen ."

Beim Abschied hält der Mister Ston einen
Augenblick die Hand des jungen Menschen fest.

„ Also , ich danke Ihnen herzlich . . . einer
eventuellen Abreise steht nichts im Wege ?"

„Nein . . . Sie sind ja in Ihrem Bestim -
mungsort der Polizei gemeldet . Wenn wir
etwas erfahren müssen , werden wir Sie schon
erreichen "

, lachte Brix .
„Ja . . . eigentlich müßte ich schon längst

reisen "
, sagt der Mister zerstreut .

Es gibt hier etwas , was ihn hält .
„Eigentlich müßte ich reisen . . wieder -

holt er noch einmal und schaut unschlüssig und
wartend auf Lucia . Sein langes , ruhiges Ge -
ficht ist bekümmert .

Aber sie scheint es gar nicht zu merken .
Sie sagt nichts dazu .
Auf dem Schreibtisch des Kommissars Rich -

ter liegen Meldungen aus aller Welt . . . sind
wie ein verzweigtes , blitzschnelles Netz über
unzählige Polizeistationen der Erde gelaufen ,
nm hier zu landen .

Er blättert .
Richard Waichford . . also der Ermordete :

Geboren am 2 . Februar 1890 in Glasgow . . .
inskribiert 1911 anf der Technischen Hochschule
in London , rückt 1914 zu dem schottischen Hoch-
land . . . dann ist er von 1918 bis 1920 wieder
in Glasgow gemeldet , meldet sich am 13 . Ja -
n » ar 1920 ab nach Brasilien .

Diese Zeit ist nun sast im Dunkeln .
Er bleibt bis 1933 ununterbrochen in Rio

gemeldet , ist aber durch drei Jahre Angestell -
ter — Ingenieur — einer Straßenbangesell -
schast in Bahia , eröffnet 1933 ein Guthaben
auf der Bauca Contincntalc dortsclbst und
tritt am 13. November 1933 die Uebersahrt
mit dem Dampfer „ Florida " an . Landet am
5. Dezember in Calais .

Von hier ans ist jeder Schritt mit Genanig -
keit zu verfolgen .

Er reist nach Paris und von da drei Wo -
chen später nach St . Moritz , kehrt Ende des
Winters nach Paris znriick . und von da be-
gibt er sich im Juni nach Berlin und weiter
an die See .

Diese Reise scheint allein den Charakter
einer Vergnügungsreise durch die Alte Welt
zu tragen .

Es ist nirgends eine geschäftliche Verbin -
dnng zu entdecken .

In Paris und Berlin hat er Maschinen «

sabriken besichtigt , ohne jedoch eine Bestellung
auszugeben .

Es solgen genau übereinstimmende Perl »
nalbeschreibungen des Toten . ,

Dann : Andreas Korf , geboren den 17 . Ma >
1889 in Riga .

Absolviert die Marineschule in Stettin , geA
als Leutnant am 6 . September 1914 mit dew
Panzerkreuzer „Mars " in See , liegt 1915
einer Verwundung am rechten Unterarm
Elisabethspital in Frankfurt , wird 1917 anßel '

tourlich zum Kapitän befördert und führt am
21 . Dezember dieses Jahres den Minenwerser
P . O . I gegen den Feind . Von November 1?*?
an lebt er in Berlin oder Hamburg , kündig
am 2. Juni 1929 ein kleines Guthaben am
der Depositenbank und schifft sich am 28 . de^
selben Monats nach Brasilien ein , ist von l 0-
bis 1926 in Rio gemeldet .

Hier ist wieder das Dunkel einer anderen
Welt , in der ein Mensch sür Jahre verloren '

gehen kann , in der irgendein Toter , der »o
irgendeiner Tür liegt , stillschweigend »n
achselzuckend begraben wird .

Im Mai 1927 sährt der Kapitän in dn
Heimat zurück und tritt die Hinterlassenschal
seines Vaters an . ,

Er verkauft ein Haus dort und erwirbt vre
Monate später die Villa am Meer .

Er bezieht eine kleine Pension und befchw
Ausstellungen mit seinen Werken .

Die Geschichte der letzten Jahre ist ovne
irgendein Ereignis . Er hat das stille HaN '
am Meer nicht mehr verlassen . Man hat
einen Gast gesehen . .

Ueber diese Zeit stehen hundert Beobaß '

hingen einer kleinen neugierige » Umwelt 511
Verfügung , sie ergeben das Bild eines ein¬
samen , abweisenden Lebens .

*
Dann kommt der Mister Edward Ston -

Geboren in London , am 11 . Mai 1886, absb/'

viert 1908 die Exportakademie in London , ) !'
1910 Mitglied einer Handelszeitung , bere »>
Italien und die Schweiz , tritt 1912 als Ten '

Haber einer Holzverwertnngssirma auf , re >>
1913 im Dienste dieser Firma nach Neuyor >'
wirkt 1914, zurückgekehrt , als Kriegsberiw >'

erstatter , arbeitet nach Kriegsschlnß wieder be
der Firma , die 1926 falliert . Er reist
August dieses Jahres abermals nach Neuvorr >
hat bis 1933 die Vertretung einer Eisen '

komvanie in den Vereinigten Staaten , erö !><

net in diesem Jahre ein kleines Guthaben
auf der American Bank , spekuliert fortlaN /
send an der Börse , sährt im Juni 1933 na »
Cannes und von hier nach St . Moritz , vc »'

bringt den Frühling in Wien . . . und re >>'

am 20. Mai nach Berlin ab .
Fortsetzung folgt

Gir Francis und der Affe Jonny /
Sir Francois Covenard war guter Dinge .

Alles ging gut auf der Fahrt , und sie waren
unbemerkt an die Küste gekommen . Ihr Ziel
lag verlockend nahe vor ihnen . Sie hatten
ihr gutes Schiff , das ivohl nur klein , aber von
? incr Manövrierfähigkeit ohnegleichen war
und dessen Segel sie schon oft vor spanischer
llebermacht gerettet hatten , in einer winzigen
Bucht verankert .

So lächerlich es klingen mag , in dieser
Bucht , die entweder für ein Liebespaar oder
aber für Freibeuter geschaffen war , hatten sie
sich schon anno sechzehnhundertzweinndfünszig
verkrochen , als die Spanier mit acht Schiffen ,
darunter zwei Fregatten , aus sie Jagd machten .
Es war ein riesiger Jux , als sie ihre Nuß -
schale in ihrer Bucht , wie der Steuermann
James sie von der Zeit an nur noch nannte ,
vertäuten und ruhig aus ihren Lorbeeren aus -
ruhten : und draußen kreuzten Tag und Nacht
die Spanier .

Als sie sich endlich wieder trollten , kam ein
Kanfsahrer des Weges , sicher gemacht durch die
Patrouillen der bewaffneten Macht in diesem
Teil der Karibischen See , ein dicker Bursche ,
zweimal so hoch wie die „Mary " und bis zum
Platzen voll von guten Dingen , wie Freibcu -
ter sie immer gebrauchen können . So sorglos
fuhr der Spanier , daß sie über ihn kamen und
oben auf dem turmhohen Deck waren , ehe eine
Kanone gelöst werden konnte .

Es war kein Gefecht . Sie stachen die Ueber -
rumpelten , die planlos und verwirrt , zum
Teil ohne Waffen , auf Deck stürzten , ab wie
die Hammel . Es war ein wildes Würgen , bis
die Spanier kapitulierten . Wie immer waren
die Steuerleute voran Jack sang eine seiner
berühmten schottischen Balladen , und der kleine
John gebrauchte seinen Knüppel so rasch und
so furchtbar , daß er seinen Gegnern nachlau -
fen mußte .

Der wildeste aber war Jonny , der häßlichste
Affe , den sie je gesehen hatten , und eins der
scheußlichsten Viecher , die je die Welt unsicher
machten . Schlau , verschlagen und immer auf
heimtückische Streiche aus , war er schon seit
Jahren auf der „Mary " und ärgerte und
unterhielt die Mannschaft gleichzeitig . Mehr
als einmal hatte er einem Mann im Kamps
das Leben gerettet , denn er war tapfer und
anhänglich Sein Busenfreund blieb aber Sir
Francis selbst , der sich vor den Zärtlichkeiten
kaum bergen konnte . «

Einmal hatte Jonny ihm schon das Leben
gerettet , und auch bei diesem Gefecht war Sir
Francis sogar noch den Steuerleuten voraus .
Sein Degen tanzte blitzend in die Sonne ,
und kein Spanier körnte sich gegen den gewal -
tigen Fechter behaupten . Unaufhaltsam drängte

er vorwärts , bis ihm ein Spanier eine Hand -
fpeiche vor die Füße warf . Sir Francis stürzte
uud hätte ein plötzliches und ruhmloses Ende
gesunden , wenn nicht Jonny gewesen wäre ,
Jonny , der scheußlichste Affe und der bcste
Kamerad der Welt . Blitzschnell , wie nur er es
sein konnte , sprang er von Sir Francis Schul -
tcr , suhr an dem Kerl hoch und biß ihn in die
Hand , gerade als sie den Wehrlosen abstechen
wollte . Einen Augenblick später tat es dann
dem Spanier bitter leid , daß er sich mit Sir
Francis eingelassen hatte . Jonny aber bekam
eine goldene Kette nm seinen struppigen Hals
und soviel Leckerbissen in seinen Banch ge-
stopft , daß ihn fast der Tod ereilte , der ihn im
rauhen Mäuuerkampfe nicht erwischen konnte .

Jetzt also lagen sie wieder in ihrer Bucht
uud wunderten sich , daß die Spanier nach
allen trüben Erfahrungen in dieser Gegend es
wagten , hier , keine Stunde entfernt , eine
Schatzkammer und einen Sammelplatz anzu -
legen , die allerdings durch ein festes Fort ge-
schützt waren .

Die Männer der .Mary " beschlossen , sich den
Tau des Himmels , wie sie das spanische Gold
nannten , zu holen : es wußte nur noch keiner
der Recken , wie sie hereinkommen sollten , denn
sie waren keine achtzig Mann stark , und die
„Mary " trug nur zehn Kanonen , deren Kali -
ber dem der Bestückung des Forts weit unter -
legen war .

Lange Beratungen wurden abgehalten , hun -
dert Vorschläge gemacht und die tollsten Pläne
erörtert , aber immer wieder scheiterten sie an
der Festigkeit des Forts . Diese Stärke erbit -
terte sie , denn sie setzte ihrem Tatendrangs ein
Ziel und verriet ihnen auch den Wert und
die Bedeutung des Sammelplatzes , den die
Spanier sicher nicht zum Spaß so stark aus -
gebaut hatten . Sie wußten auch gar nichts
über die Verhältnisse dort und konnten wegen
ihrer geringen Zahl an einen unvorbereiteten
Angriff nicht denken . So blieb ihnen nichts
übrig , als entweder auf eine spanische Streife
zu lauern , nm Gefangene zu machen , oder
einen Kundschafter in das Fort zu schicken.
Sir Francis , einer der kühnsten Freibeuter ,
die je die Spanier ängstigten , zerhieb endlich
den Knoten , indem er sich bereit erklärte ,
allein in die Höhle des Löwen seinen Kops zu
stecken, der viel zu schön und zu edel für
einen rauhen Piraten war und besser zu einer
Apollostatne gepaßt hätte .

Es waren drei Tage Wartezeit ausgemacht :
sie warteten schon zwei Tage uud wurden nn -
ruhig . Sie konnten ja auch nicht wissen , daß
Sir Francis schon am ersten Tage von den
Spaniern geschnappt worden war . . .

Zu seinem Glück ahnte die spanische Pa -
tr ouille nicht , daß ber hübsche Kerl , den sie

friedlich schnarchend fanden , der berüchtlg
„Schwarze Kapitän " war . Sie kamen so schne
über ihn , daß er sich nicht mehr wehren konw '
uud Jonny entwich unter wüstem Gekreisch L
die sichere Höhe eines Baumes ! Sir Franc
aber wurde im Triumph in das Fort 8C

schleppt und sofort vor den Kommandant ^
geführt . Der war ein alter , gedienter Kolons
soldat und wußte , daß sich ein Engländer n >w
allein in der Gegend herumtreiben konn » '
und fragte daher feinen Gefangenen f '
höflich nach seinen Kameraden . Sir Francs

'
der diese Höflichkeit wohl zu schätzen wup '
da er spürte , was sich hinter ihr verbarg ,
dem Graukops also unverschämt in den sp >v
bart hinein und wartete gespannt auf den
folg . Der Spanier lächelte und ließ Sir Flu
eis von den Soldaten auf den Boden wert
und prügeln , bis ihn die Besinnung ver >>
und dann die Wange brennen und ihn
zerhauen und wieder brennen . Schließlich '
Sir Francis ganz still Tie Tortur war K l
für seine Nerven zuviel .

Jetzt lächelte der spanische Offizier w
mehr sein höfliches Lächeln , sondern er gr «w
und ließ das , was von Sir Francis naws ,
blieben war , in eine Aerrestzelle werfen . Sv .
sein glaubte er bei diesem Wrack nicht no .
zu haben . Aber er hätte sich sehr gewunoc
wenn er nach einer Stunde nach seinem ^
sangenen gesehen hätte .

Die rasenden Schmerzen im Gesicht W" ® '
«

Sir Francis munter : schon nach einer ^ tun
konnte er sich nach der Tür schleppen , und
sah durch das vergitterte Fenster seinen
zigen Jonny , der im Schatten eines Bio
Hauses hockte « nd mit gespannter Aufing ^
samkeit nach dem Kerker blickte . Sir S ral l eit
vermied ängstlich jede Bewegung , um
treuen Kerl nicht wild zu machen , und „
schloß , erst einmal abzuwarten und zu » rai
zu kommen .

Am Abend rasselte es an der Tür , und z
Soldaten kamen zu ihm herein . Der ^
sangene stöhnte wie ein Kranker in w ®e

Srtet
Fieber . Lachend stieß ihm der eine Sölo
den Fuß in das mißhandelte Gesicht und n
im nächsten Augenblick am Boden , den elgc
Dolch in der Kehle . Sir Francis war " vw
schwach und sank neben seinem Peiniger „
der . Es wäre um ihn geschehen gewesen , »

^
der zweite Soldat zog blank nnd holte » j
tödlichen Hieb aus , als er urplötzlich von n•
kleinen Händen gepackt wurde und « >n t t
licher Kopf vor ihm auftauchte . Er war i ^
vor Schreck : bevor er sich wieder erholt „

und
brachte Sir Francis ihn mit den
Fäusten um . So kamen Sir Francis
getreuer Jonny zu den Leuten der »
zurück . . .
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Aus aller Welt
^ ie falsche Adresse bringt es an den Tag
. ^ ie Familie bes arbeitslosen Möbelträgers
? »nlon , die in Manhattan in einer ärmlichen
Wohnung hauste , wurde durch ein außer -
Deutliches Ereignis in Ausregung versetzt .

brachte der Postbote ein großes Paket , das
~<utter und Tochter voller Neugier öffneten ,
i

® fielen zu ihrer größten Verwunderung
{Bittet Schmuckkästchen heraus , die zahlreiche
Lösbarkeiten enthielten . Zitternd öffnete
« rau Hanlon das größte Kästchen : es siel ihr

blitzendes Diadem entgegen ! Das Mär -
^ en schien in der dürstigen Wohnung Einzug
Walten zu haben . Aus dem Küchentisch lagen
Schmuckstücke, die , wie sich später herausstellte ,

Wert von drei Viertelmillionen Reichs -
® ar f hatten . Noch einmal wurde öie Adresse
^ » au studiert , und da erkannte man , daß das
*aket eigentlich an den über ihnen wohnen -

Mr . Hanson adressiert war . Mr . Hanlon' int di« Sache aber dennoch nicht recht geheuer
?.
°1' denn wie sollte der arbeitslose Fahr -

Wlsührer zu diesen Schätzen kommen ? Mr .
hanlon brachte es also über sich und schleppte

große Paket zur Polizei . Hierdurch
^ urde ein umfangreicher Juwelendiebftahl
?ufffedeckt . Wenige Tage zuvor hatte eine
S ' ou Bugher , die Witwe eines früheren' ieuyorker Polizeipräsidenten , eine Abend -
^ lellschaft gehabt . Als sie sich vor dem Er -
Minen der Gäste zu ihrem Safe begab , um

zu schmücken , mnßte sie die Entdeckung
? achcu, daß es gänzlich ausgeraubt war . Der
? »usmeister der Dame , den die Polizei so -

verdächtigte und verhörte , mußte jedoch
Wieder entlassen werden , ohne daß ihm der
Abstahl nachgewiesen werden konnte . Erst

»s Paket , das der Möbelträger Hanlon zur^ ° ' izei brachte , klärte die geheimnisvolle

Sache . Der Fahrstuhlführer Hanson war
nämlich mit dem Hausmeister der Frau Bug -
her besreundet . An ihn hatte der Hausmeister
sofort die gestohlenen Schmuckstücke geschickt,
um sich dem Verdacht zu entziehen , und durch
die falsch gelesene Adresse kam der Diebstahl
heraus . In den nächsten Tagen wurden noch
mehr solcher Pakete von der Post abgefangen ,
so daß Frau Bugher ihren Schmuck bald voll -
zählig wieder zusammenhatte . Ja , es wurden
sogar gestohlene Juwelen ermittelt , die gar
nicht einmal Frau Bugher gehörten , und im
Lause der weiteren Untersuchungen wurde
dann eine ganze Verbrecherbande aufgedeckt ,
die alle nach der gleichen Methode arbeiteten .

Ein Fischer lebt zwei Leben
Fischersleute pflegen nicht gerade Schwatz -

liefen zu sein . Sie verbergen meistens mehr
als sie ausplaudern , und so werden die Bade -
gaste des englischen Fischerortes Teignmonth
auch in dem Fischer Waller Blackburn nichts
besonders Ausfälliges finden , obivohl er
unter dem Südwester ein durchgeistigtes Ge -
ficht hat und — das ist vielleicht doch etwas
merkwürdig — drei Tage im Monat aus dem
Orte verschwindet . Frau und Kinder des
Fischers sagen dann nur : ,,Er ist landein -
wärts gefahren !" und das ist eine sehr all -
gemeine Auskunft . Obwohl Walter Black -
burn im Nudern und Fischen einer der
Besten im Orte ist , schwebt also doch ein Ge -
heimnis um ihn , und irgendwie ist dieses
Rätsel der drei Tage jetzt gelöst worden . Der
Fischer Blackburn ist nämlich identisch mit
dem Generaldirektor eines Eisenwerks in
Walfall , das er 1907 begründet und aus klei -
nen Anfängen zu einem großen Unternehmen
entwickelt hat . Blackburn ging in diesem sei¬

nem Lebenswerk aus . bis er eines Tages mit
seiner Familie an die See reiste und dort das
Leben der Fischer sah . Hier siel es ihm , so
erzählte Blackburn . wie Schuppen von den
Augen , er erkannte , daß dies sein eigentliches
Leben sei und baß er wieder ganz von vorne
anfangen müsse . Er verwandelte das Werk in
eine Aktiengesellschaft , vertraute seinen Mit -
arbeitern die Wetterführung des Betriebes an
und behielt sich nur die Aufsicht vor . Die ganze
Familie zog nach dem Ort Teignmouth , wo
Walter Blackburn als einfacher Fischer arbei -
tet und allesamt sehr glücklich sind . Nur eben
drei Tage im Monat sieht er in seiner Fabrik
nach dem Rechten , er ist aber froh , wenn er
wieder in seinem Fischerdorf sitzt und sein
„wirkliches Leben " weiterführen kann .

Mit 101 Iahren an der Wiege
seines Kindes
Hundertjährige stehen immer im Brenn -

punkt des össentlichen Interesses , obwohl sich
ihr Leben meistens gerade dadurch auszeich -
net . daß es in Ruhe und Beschaulichkeit ge-
führt werden konnte und keine Besonder -
heiten ausweist . Der berühmteste Hundert -
jährige Englands , George Skeet , der jetzt im
Alter von 104 Jahren gestorben ist , fiel je -
doch nicht nur durch sein hohes Alter , sondern
auch durch die Tatsache ans , daß er noch mit
101 Jahren Vater geworden ist . Seine Söhne
sind 6S, 6«) und 6 Jahre alt , und dann besaß
er noch ein Töchterchen , das gerade drei Jahre
alt geworden ist . Die junge 31jährige Witwe
erzählte den Berichterstattern , daß die ganze
Familie überaus glücklich zusammengelebt
habe . Sie hatte ihren Mann schon als Kind
gekannt , und als seine erste Frau starb , war
sie zu ihm gezogen , um ihm die Wirtschaft zu
führen . Sie hatten sich so hübsch harmonisch
ineinander eingelebt , als der alte Herr das
junge Mädchen fragte , ob sie seine Frau wer -
den wolle , daß es sie keine Ueberwindnng

kostete , ja zu sagen , und dieser Glaube hatte
sie auch nicht betrogen . Auch Skeet war bis
an sein Lebensende begeistert von seiner jun -
gen Frau , und da aus dieser Ehe noch zwei
Kinder entsprossen , muß sie ja wohl glücklich
gewesen sein .

(The Times , Pressephoto , M .)
Der frühere Wohnsitz des „ Feuerfakirs "

von Jpi , der von englischen Offizieren nach belastenden
Dokumenten durchsucht wird . Jnl Ausschnitt ein Bild deS
Fakirs , das wohl die einzig existierende Aufnahme dieses

Mannes sein dürste .

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / 14. Apru

Berlin : Aktien uneinheitlich , Renten fest
Kursbild bot Stute insofern eine Abweichung den

I,
" seit gegenüber , nie nicht nur Kurssteigerungen ,

feit ? " ium Teil auch Rückgänge zu verzeichnen waren .
»»>. das Publikum weitere Anschassungen tätigt ,
j, " " der berussmäßige Biirlenhandel Glattsiellungen vor .

Wtttttbftimmunn wurde jedoch nicht beeinflußt , zumal
der Wirtschaft weiter qitnftine Mitteilungen vor »

, 2' " und in rein aeidmarlttechnischer Beziehung eine
>»» deutliche Flüssigkeit zu verzeichnen ist . Der Mon .
! »?>arf , wies im Gegensat ! zur allgemeinen UN ein »
^ I >>lichen Tendenz durchweg festere Rotierungen auf .n» ben ermäßigten sich aus 168,12 . Goldschmidt waren
lli ' und » rast 1,75 , Gleklro Schlesien 2 ' /. Prozent

Von Autoattirn gewannen BMW 2,50 Prozent '
«) " " gefragt waren Bemberg und Berger , je plus 1,25
] "<«« », sowie Rhrinmetall und Deutsche Kassen , je plus
i * t »»ent . Junghans verloren 1,25 Prozent . Im Stf

" < wurden in zunehmendem Umsang Glattsiclluugeu
^ ' Nommen . Tie Ansa » gSkurse tounlen iusolgedessen' cht Überall voll behau »«« werden .
„ 3m variablen Rentenverkehr erreichten Reichs -
^ desly einen neuen Hiichstkurs von 123 . Die Umschul -
«' «qSgnleihe ging bei lebhasten Umsähen iznm ersten
? ><- zirka 250 000 MSK. i um ' /, Prozent auf 93,25 .
I

*"er lagen ferner Reichsschuldbuchsorderungen und Wie -
^ «usbauzuschläge . An den .Kallarentenmärkten ist nach
, ' vor weiter Bedarf vorhanden , der indessen vielfach"

Materialknappheit stößt .

H^ get , Härtens tli Infi blieben die im Verlans er -
Kurse zumindest gut behauptet , vereinzelt' »Nten sich, soweit vorübergehende Abschwächungen ein -

» " kteu waren , Erholungen durchsetzen . Nachbörslich war
? ufneigung zu beobachten , Umläbe wurde » aber «» um

>>,m Markt der «kinheiiswerte stiegen (Heftet »
«' • « werke Vtegiiit » 6 Prozent . Lindes (fis 3,50 Prozent ,
fi» ^ » nfen wurden Dresdner Bank wieder lebhaft ge -

und 0,50 Prozent höher bezahlt .

Frankfurt : Weiter behauptet
Äbendbörle eröffnete ruhig . Die Kurs , hielten

auf dem Stand der ermäßigten Berliner Schluß -
/ " erungen . Leicht darunter bestand zumeist « auslust .

Abschluß von IG warben bot keine besondere An -
SiJ?ln B- Man nannte Sorben 168,25 , Ver . Stahl 117,50 ,
U. derus 129 , Mannesman » 121,50 , Goldschmidt 137,50
s, " Deutsche (?rdöl 120 . « m R e n t e n »I a r I t wurden
h.^ wunatnmlchnldnng mit 93,30 und Allbesitz mit 123
»,? " >et . Auch im Verlause bewegte sich da » Geschäft am
d,^ »m ° rkt in engen Grenzen . Tie Kurse waren etwa
iij' ii ' litet . jedoch herrschte eine eher sestere Grund -
j>

""" » ng , und verschiedentlich kam es auch zu geringen° ' «besserungen .

Aufwendungen für Lehrlinge
als Betriebsausgaben

. $ ie Aufwendungen des Betriebsinhabers für
Beschäftigung von Arbeiten , Angestellten und

cW von Lehrlingen können bekanntlich bei der
^ ^ lommenserinittlung als Werbungskosten ab -

A °»en werden . Ties gilt nicht nur für die un -
? ^ trlbaren Aufwendungen , die durch die Bcfchäf -
'Buna der Arbeitnehmer entstehen , also für Löhne ,

^ khjjiter usw .. sondern auch für die mittel -
.." ' tn Unkosten . Insbesondere können nach
' nc >n Schreiben des Reichsministers der Finanzen

ben Reichsjugendführer lvom 9 . September
auch solche Kosten , die ^inem Lehrmeister
die Beschäftigung von Lehrlingen entstehen ," der Ermittlung des Einkommens als Betriebs -

-? ^gaben abgezogen werden . Ties gilt nicht nur

üo * die Lehrlingsvergütung , sondern es sind hier -
auch die Beherbergung » - » nd Ber -

> ^ gungskosten abzugsfähig , die dem
^ Uerpflichtiften durch die Aufnahme des Lehr -

SmP ' n die Hausgemeinschaft entstehen . Erhält der

lin - ° rt seinerseits für die Aufnahme des Lehr -
ein sogenanntes Lehrgeld , so muß er es laut

putsche Steuerzeitung " natürlich andererseits

^ sprechend den Bestimmungen über die Einkom -
Vermittlung als Betriebseinnahme ansetzen .

Gelbständiger Handwerker oder Facharbeiter?
Kein übersteigertes Ehrgefühl — Aufgabe unrentabler Allcinbetriebe ist notwendig

werker mit Mühe und Not durchschlagen , wenn es
ihnen als Facharbeiter in einem anderen Be -
triebe wesentlich besser gehen könnte . Durch einen
solchen Wechsel helfen sich die Handwerker selbst und
auch der Gesamtheit des deutschen Bolkes . Augen -
blicklich ist ihre wertvolle Arbeitskraft und ihr Kön -
nen » » ausgenutzt . Wenn bei der Ueberlegung der
Aufgabe der „ Selbständigkeit " die Frage des Ehr -
gefühls eine Nolle spielt , dann musi dieses Ehr -
» esühl zunächst gcgcnübcrdcrGesamtheit
bestehen , und ihr gegenüber ist es gewiß ehrenhafter ,
als Facharbeiter eine gesunde Existenz zn haben ,
denn als selbständiger Handwerker öffentliche Hilfe
in Anspruch nehmen zu müssen .

Die Aufgaben , die der Bierjahresplan stellt , ver -
langen von jedem Deutsche » restlosen und r i ch -
t i g e n Einsatz seiner Arbeitskraft . Wie der Fach -
arbeitermangel in manchen Industriezweigen deut -
lich zeigt , stehen wir heute nicht mehr vor der Frage ,
jedem einen Arbeitsplatz , sondern jedem seinen
Arbeitsplatz . Eine genaue Untersuchung hat er -
geben , daß unter den ungefähr 1,6 Millionen Hand -
werksbelrieben im Reich ungefähr 7 0 0 0 0 0
Allcinbetriebe bestehen , in denen der Hand -
werker ohne Gefolgschaft arbeitet . Ueber eine halbe
Million der Inhaber dieser Einmannbetriebe hat ein
monatliches Einkommen , das die Grenze des pfän -
dungsfreien Lohnbetrages eines Facharbeiters
nicht erreicht . Wenn also dieser „ selbständige "

Handwerker durch seine Arbeit noch nicht einmal
den Betrag verdienen kann , der einem Gefolgschaft « -
Mitglied nicht gepfändet werden darf , dann geht
daraus klar hervor , wie schwer es ihm fällt , sich und
seine Familie durchzudringen .

Zur Entstehung dieser Einmannbetriebe hat viel
die Not der vergangenen Zeit beigetragen , in der
sich der wegen Arbeitsmangels entlassene Hand¬
werksgeselle selbständig machte und versuchte , eine
eigene Existenz z » gründen . Er hat sich dabei jedoch
eine Existenz geschaffen , die in Wirklichkeit nur eine
Scheinexistenz darstellt . Es ist deshalb nicht
einzusehen , weshalb sich solche „ selbständigen " Hand -

Die Handwerker , die heute ihre Selbständigkeit im
Interesse unseres wirtschaftlichen Aufbaues auf -
geben , brauchen nicht zu befürchten , daß sie durch
das Hinüberwechseln zum Facharbeiter ihre Selb -
ständigkeit für immer verlieren . Bei Abmeldung
ihres Betriebes bei der zuständigen Handwerkskam -
mer erhalten sie nämlich , wenn sie jetzt in die Hand -
werksrolle eingetragen sind » nd sich für die Aufbau -
arbeite » deS Bierjahresplanes als Facharbeiter zur
Verfügung stellen , eine Bescheinigung , nach der sie
jederzeit im Gebiet des Deutschen Reiches wieder
als Handwerker in die Handwerksrolle eingetragen
werden müssen .

» « v ' brancherhöch st » reise für Hühner -
' Ilkt Enteneier . Ter Reichskominissar für die Preis -
»u

°Unfl veröffentlicht im Reichsgesetzblatt eine Verord -
•tu . ? Uber Vervraucherhöchsl »reile für Hühner - und ffn -
Itlt . dorn 13 . Avril 1937 . Tie döchstvreise sind die -
s» ? » wie im Vorjahr , wobei gewisse landschastliche Ver -
ktc-h ^citen ausgeglichen worden sind . Auch sür die
W ." nicht im Preise festgesetzten aussortierten ffier sind

" cherhöchsivreile vorgesehen . Bei de » Anslands -
» >, , Bulgaren . Polen — „ Original " handelt . es sich NM
tit, . : .

'die nicht nach Gewich , sortiert sind . Tie Erzeuger -,
ftj, . Handels - und Kleinhandelspreise « erden von dem
k>i»,^ ' " >»>° ft »verband des Reichsnährstandes mit Zu -

»e« Reichskommissars für die Preisbildnng lest -

Das Gtärkekiloprozeut
Was sind den » Stärkekiloprozeiit , fragt sich

mancher , nachdem er in der Rede des Minister -
Präsidenten Göring kürzlich gehört hat , daß der
Preis für Fabrikkartoffeln von 17 auf 20 Rpf . je
Stärkekiloprozent heraufgesetzt wird ?

In der industriellen Verwertung von Kartoffeln
spielt der Stärkegehalt eine ansschlaggebende Rolle .
Darum werden Fabrikkartoffeln nicht als Speise -
kartoffeln nach dem Gewicht gehandelt , sondern nach
ihrem Stärkegehalt , der je nach Kartosfelsorten nnd
Jahrgang außerordentlich verschieden ist : er kann
schwanken zwischen 9 und 25 Proz . Die Feststellung
des Stärkegehaltes der Kartoffeln erfolgt mittels
besonderer Kartoffclstärkewaagen . Der Stärkekilo -
prozentpreis ist also der Preis für ein Kilogramm
Stärke in den Kartoffeln . Beispiel : 100 Kilogramm
Fabrikkartoffeln mit 20 Proz . Stärkegehalt ergeben
20 Kilogramm Stärke ,, » 20 Rpf . (seither 17 Rpf .)
und kosten demnach 4 NM .

Für de » Süden (Württemberg und Baden ) ist
diese Frage ohne Bedeutung , da Futter - oder Fabrik -
kartoffeln meist nur für den eigenen Bedarf gebaut
werden . Dagegen ist die Preiserhöhung für de »
Osten nnd Nordosten de ? Reiches von sehr großer
Bedeutung : auch im Nordwesten Deutschlands dürfte
sie sich in einer Erweiterung des Kartoffelanbaues
auswirke » , die zur Verbesserung unserer Futter -
mittelversorgiing <Kartoffelflocken ) notwendig ist
und mit der Preiserhöhung erreicht werden soll !

Stabiler Ledermarkt
Am Lederniarkt ist der Bedarf nicht kleiner nnd

das Angebot nicht merklich größer geworden : durch
die zweckmäßigste Art der Ncrwendnng der verfüg -
baren Mengen , durch die gleichmäßige Zuteilung der
Rohware an die Gerber und regelmäßige Weiter -
leitung des fertigen Leders von den Fabriken
an die verarbeitenden Industriezweige ist eine
Entspannung eingetreten ; auch die Preis -
st a b i l i t ä t hat zu einer ruhigen Beurteilung der
Marktlage beigetragen . Dagegen haben die Preise
für ausländische Häute , Felle und Gerbstoffe eine
starke Steigerung erfahren . Die Beschäftigung in
den Gerbereien blieb im wesentliche » unverändert :
das gleiche gilt für die Schuhindustrie . Der Leder -
indnstrie brachte die Leipziger Messe neue Auf -
träge , die mit dem sonst guten Auftragseingang zu
einer Belebung der Beschäftigung führten .

Die Lederhandfchuhiudustrie berichtet über be -
friedigenden Auftragseingang au « dem Inland , be -
sonders in den modischen hellfarbigen Handschuhen .

Tie Zufuhren in Rohware find knapp . Die Neu -
eindeckung

^ ist erschwert durch die 20 — 25 Prozent
höheren Forderungen der Eigner , andererseits
durch die Ausfuhrhemmungen der Ursprungsländer .
Im A n s f u h r g e s ch ä f t hat sich der Absali nach
einigen Ländern gebessert , » . a . sind für den engli -
schen Markt ansehnliche Aufträge eingegangen .

Wirtschaftliche Xuuüschau
B a d I s ch e P f e r d e v e r s I ch e r u u g s - Anstalt" » » Karlsruhe . Tie Anstalt weist für 193 «wieder erhebliche Prämienzttgänge ans . Die besann ,

»ramieneinnahme beträgt 2,08 Mi « . !>IM . >2 «,3 Prozent
mehr ». In der Reiivroduktion stieg die Prämie um
.12,3 Prozent . Der - chadenansall war normal . Schadens -
vrozesse wnrde « nicht notwendig . Dir Anstalt , eine der
gröstten deutschen Ticrversicherungsgesellschaften , arbeitet
bekanntlich im ganzen Reichsgebiet in allen Arten der
Tierverslcherung zu absolut festen Prämien - und <?nt -
schädigungssätzen ohne jede Rachschnstverbindlichkeit .

ivienzinger - Fendel , Transvortgesell -
>ch a f « m b H, Karlsruhe . Die »»cscllschast hat ,einem vielsach geäußerten Wunsche unserer zahlreichen
Kunden entsprechend , in Stuttgart eine Zweigniedirlassuna
errichtet .

Reis T e J 11 l 21 0), M a n n h e i in . F r i e d r t ch s -
f e l d. Die mit 250 000 RM . Aktienkapital arbeitende
(»esellscha » schließt das Geschästsjahr 1935 mit einem
Gewinn von 57 743 RM . ab , der sich » m 2485 HM .
Vortrag erhöht .

Zuchtviedversteigeruug In Freiburg
I. B r . Der Landesverband Badischer Rinderzüchter , Be >
zirksverband Mittelbaden , hielt am Dienstag in Freiburg
i. Br . eine Versteigerung von Zuchtvieh ab , zu der ! 7l
Bullen und 2 Kalbinnen aufgetrieben waren . Tie Ver -
steigernng nahm einen flotten Verlaus . Die Rachsrage
war ungemein gros, , so daß nicht sämtliche Kausliebhaber
befriedigt werden konnten . Die Preise gingen durch dir
starte Rachsrage in die Höhe . Ter höchste erreichte Preis
lag bei 1500 RM .

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen
AG , W i e s b a d e n . Die Gesellschaft berichtet von säst
durchweg voller Beschädigung der Betriebe im !̂ ahre 193t >
mit einer um etwas über 50 »rozentigeu Uiusansteiar -
ruug auf 47,7 (34 ) Will . RM . Ter Rohertrag erhöhte
sich um 6,0 auf 27,15 (21,05 ) «Hill . RM . Abschreibungen
sind »Iii 5, «7 (4,41 ) Mi » . RM . vorgenommen . <5>„ schliesi-
lich 27 « 52 « (27 « 913 ) RM . Vortrag steht ein R e i n -
gewinn von 2,14 (1,91 ) Mi » . RM . zur Verfügung ,
woraus 9 (8 ) Prozent Dividende an ! die
1« Milk . RM . Inhaber - nnd wieder « Prozent auf die
133 000 RM . NamenSaktien verteilt werden . Der bis -
herige Geschästsgaug i»! neuen Jahre stelle eine gute Be -
schäftignng in allen Abteilungen tu Aussicht .

Dividendenvorschläge : Maschinenfabrik (kst-
lingen AG , 5 (4 > Prozent . — Vereinigte Mosaik - nnd
Wandvlattenwerke AG in Sinzig a . Rh . , 7 (4 ) Prozent .
— BttdernSsche (?iseuwerkr AG , Wetzlar , 5 (4 ) Prozent .
— Handels - nnd Gewerbrbank Heilbronn a . N . , 4' / , (4 )
Prozent ,

Dir große ReichStaguug des deutschen
Weinfachs ist für den 22 . bis 29 . August 1937 in
der alten Weinstadt Heilbronn am Neckar sestgesetzt Wör¬
de » . Tiese Tagung wird allr am Wein beteiligten Kreise ,
also den Winzer , den Verteiler und auch den Weinver -
arbeitcr , zusammensühre » .

Karlsruher GetteidegrvßmarN
K a r l s r ü h r , 14 . Avril . Abteilung Getreide ,

Mehl » nd Futtermittel : An der Marktlage hat
sich nichts geändert . Jntandweizen , W . XV 20,90 , W .
XVII 21,10 , W . XX 21,60 . ? nlandroggen , R . XIV 17,20 ,
R . XVIII 17,70 , R . XIX 17,90 . ftuttergersle , G . VIII
17,60 , G . IX 17,80, . Kutterhafer , Festpreisgebirl XVII
17,50 . Weizenmehl , Basislllpr 812 , Grofihandrlsvrris
ZestvreiSgebict XX 30,15 , XVII , XV , XIV te 29,80 .
Roggenmrhl , Thpr 997 bzw . 1150 , Großhandelspreis !H.
XIV 22,70 , R . XVIII 23,35 , ffl. XIX 23,60 . MaiSbaik -
Niehl , 31. XIV 22,70 , III. XVIII 23,35 , R . XIX 23,60 .
Weizenkleie , SB. XV 10,65 — 11,00 , SB. XVII 10,75 bis
11,10 , W . XX 11,0 — 11,35 . Weizcnvollkleir 0,50 RM .
trnerrr . Weizenfuttermehl 2,50 RM . Aufschlag gegen¬
über Weizenklrir . Grrsteninttrrmchl , südd . Fabrikate 19,75
bis 20,15 . Trolkrnschnittrl , losr 8,97 — 9,32 . lsrdnußkuchrn
15,80 — 16,20 . Palmknche » 13,90 — 14,30 . Raxskuchen 13,70
bis 14,10 . Soiaschrot 15,50 — 15,90 . Biertrebcr 14,00 bis
14,40 . Malzleime 13,40 — 13,80 .

TenIschr S » eisetartosseln ! (frzeugerfest -
preisc sür weiße , ro «r , blaur Sorten Avril 5,60 , Mai ,
3 » » i 5,90 , sür gelbe Sortrn Avril « ,20 , Mai , ? nni 6,50 .
?sUtterkartoskeln : Mindestpreis April , Mai , Juni
4,00 , Höchstpreis April , « !ai , Juni 4,30 RM .

Rauhfuttrrmittrl per 100 Kg . frei Vollbahn .
Nation Karlsruhe : Wiesenhen , lose , gut , gesund , trocken
5,60 — 6,00 . Luzrrur , gut , grsund , troikrn 6,00 —6,40 .
>Preßware 0,40 RM . Zuschlag . ) Weizen » » nd Roggrn -
stroh , gepreßt 4,00 — 4,30 . Hafer - It. Gerstenstroh , gepreßt
3,50 — 3,80 . Futterstroh (Gerste und Haser ), gebunden
4,30 — 4,60 . Spelzlpreu , ohne Sack 2,70 — 3,00 .

Devisennotierungen
Berlin , den 14 . April 1937 ( Funk . )

Kairo
Buen .-Aires
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London

Helsinki
Pa. is
Athen

I 5g PM.
1 Pes.

10J Big.
1 Milr.

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frei .

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

100 Rial«
100 I. <r .

103 Lira
1 Yen

100 Din.
100 Lats

100 Litas
1J0 Kr.

100 Schill.
100 £loty

100 Esc.
100 Lei
100 ,<r.

100 5res.
100 Pe».
100 Kr.
1 t . P.

Island

Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Scockholm

Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
14. 4.
12 .515
0 .755
41 .94
0 .154
3 .047
? ,4° S
54 .55
47 .04
12.215
67 .93
5 .395
ll .Oö
2 .353
136.26
15 .18
54 .62
13,09
0 .711
5 .694
48 .35
41 .97
61 . 39
48 .95
47 .04
1UJ8
62 .98
56 .73
16 .98
8 .64b
1 .978
1 .379
2 .489

Brief
14. 4.

1 2.545
0 .759
42 .0 ?
0 . 156
3 .053
9 .496
54 .65
47 .14
12.245
68 .07
5 .405
11 .25
2 .357
136.54
15 .22
54 .72
13 .11
0 .713
b .706
48 .45
42 .02
61 .51
49 .0S
47 .14
11J .0

63 .10
56 .85
l/ .Oi
8 .664
1 .982
1 .381
ü -493

2 "/. % - 2 ' ' . %
2'/.%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld I
13. 4. !
12.515 :
0 .755
41 .96
0 .153
3 .047
2 .491
54 .55
47 .04
12.215
67 .93
5 .395
11 .11
2 .353
136 .26
15 . 18
54 .62
13 09
0 .710
5 .694
48 . 35
41 .97
61 .40
48 .95
47 .04
11X)8
63 .00
56 .68
16 .9V
8 .651
1 .978
1.379
2 .489

2y t %

Brief
13. 4.

12.545
0 .759
42 .04
0 . 155
3 .053
7 .495
54 .65
47 . 14
12.245
68 .07
5 .405
1.1 . 13

2 ' /.%

63 .12
56 .80
1/ .02
8 .669
1 .982
1.381
2 .493

-2 % %

Züricher Devisen Horn 14 . April . Paris 19,57 ,
London 21,52 ' /. , Neuyork 4 ,38 ' /«, Belgien 73,92 ' /, , Ita¬
lien 23,12 ' /. , Holland 240,20 , » crliti 176,30 , Wien :
Aolenkurs 81,00 , Auszahlungskur » 81,90 , Stockholm
110,97 ' /, , Oslo 108,17 ' /, , Kopenhagen 96,07 ' /, , Prag
15,32 , Warschau 83,30 , Budapest 86,00 , Brlgrad 10,00 ,
Athrn 3,90 , Konstantinoptl 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki
9,50 , Buenos AirrS 133,50 .

Ter Londoner G 0 l d p r e is betrug »m 13 . April
für rin Gramm Feingold 2,78191 !NM .

Nene unverzinsliche Reichsschahanwet -
s » n g r n . Am Montag wurde neue Abschnitte per
15 . Trzrmbrr 1938 , und zwar zu einem ermäßigten Tis -
lontsa « von :!•/» Prozent «bisher 3 ' /, Prozent ) zur Per -
sügnng gestellt .

Stiitgit und Herausgebern Dt . A ftntttcL
Hauv >!chilftie » er ! kkarl Aug E e t? | r t e b ; klellverlreler
des Hauplichrlllletter « : Ädulberl Holellen , oeraniworl -
lict> tili Poiltil und WlrtlchnII , STarl Äug Seulricb ;
für SeutUelon , ! heulet und Musik : Hans Sit o t n ; lüt
Nachrichten , Handel , Baden und Bilder : Adalbert Hol -
eisend für Unterhaltung , Lokales und Sport : Hann »
Reich : für die Wochenschrift .. Pvromide ": Karl 5 » Ml
für Anzeigen : Heinrich Schriever : stimlllch m Karls -
luhe , Kari >?irisdrich -Sliabe Nr 14. — Sprechstunde der
Schriftleilung von Ii — 12 Uhr . Berliner Schriftleltung :
W Pseisler . Berlin -WilmerSdors . Uhlandslraw 134,
Fernsprecher H 1, Wilmersdorf 5561 — Für unverlangte
Beiträge übernimm ! die Schnstleitung keine Beraulwor -
tung . — D .A . III . >937 : üb . 8900 . D x u ck bei Ä « raun ,
HmbH . , Karlsruhe ( Badeni , Karl -Friedrich -Strabe Nr . 14.

Lur Zeit ist Preisliste Nr . 8 vom IS. 12. 86 gültig .
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Heute Erstaufführung
Der große Lacherfolg

Ein neuer U/eiB-Ferdl-fllm !
Tonnerstaq , den
15 . A »r !l 1937 .

beschlossene Vor¬
stellung fiir die

3!S ® „ Krast durch
Freude " .wieder in einer Icözrlicken Dop¬

pelrolle , ^ ie enle 5eit dem Film
„ Die beiden Seehunde " nicht

mehr hatte .
Prachtvolle Märchenstadt der Zirkuszelte

KARLSRUHE - MESSPLATZ

Morgen
FREITAG - DEN

16 . APRIL
8 U H

Lveretle von Zell
und Genie , Neu -

sassung von Oue -
denseldt , Rex und
^ utein , Musil von

Johann Straub .
Ansang 2V Uhr .
Ende 23 Uhr .

Kein .ttartenverlaus
im Staatstheater !

Fr ., 16 . April 1SZ7
11 . Gautag )

Feslvorstellung an .
läßlich der Gau¬

tagung .
„ Die Walküre .

ffrüfijaMj^Kleidung
yadineHetlet}ftode
zeigt Ihnen wie immer in reicher Fülle das
gute Fachgeschäft Schneyer . Sie sollen Freude
haben an jedem Stück , das Sie bei uns kaufen
darum bringen wir korrekt verarbeitete , schöne
Kleidung trotz dieser Vorzüge so billig :

Herrenanzüge . . . . 88 .- 68 .- 48 .- 38 .-

Sportsakkos 48 .- 35 .- 28 . - 20 .-
Einzelhosen 24 .- 18 .- 15 .- 12 .-
Gabard . - Mäntel . . . 58 - 48 .- 42 .- 35 .-

Popeline - Mäntel . . 42 .- 38 .- 35 .- 32 .-

[jÜttRBEti - KLElDUMGl

Ein großes Film- Lustspiel von
Reinhold Meißner .
Regie : Fred Sauer .

Musik : Viktor Corzilius .
Hauptdarsteller : Weiß Ferdl ,
Paul Richter , Fred Döder -
lein , Trude Haefelin , Leo

Peukert u . v. a.

„ Gordian der Tyrann ", eine
köstliche Satire auf Spießertum
und kleinbürgerliche Anmaßung
Saftvoller Humor , blendender

Witz .
Im Beiprogramm :
„ Opfer der Vergangenheit "
Neueste Fox -Wochenschau .

„ S Waldstrane 30

| J Q V I Beg . : 4.00 , 6. 15, 8.30
■ W I Jugendliche über 14
U MWW WW» Jahre zugelassen .

unter persönlicher Leitung von Dir. Carl Krone
Die schönsten und verwegensten Attraktionen
des Erdballs , unglaublich gelehrige Tiere , herr¬
lich .Massenaufgebot tradilionr Her,unverfälsch¬
ter Zirkuskunft in ein .neuen Feftfpielpiogramm .
Namen von Weltbedeutung in der Manege :

Orig . Fratelli Frediani — Carl Sembach — 4 Palms — Bedini Tafani
Paolo — Petoletti — Cilly , die Tigerbraut — Zeze und Paolino
Sobolewsky - Miß Bumerang u .v .a .
Volkstumliche Preis « v RM . - 80 bis RM 3.50. Nur Sitzplatz « .
Kinder r.-achmittags ab 3. Platz halbe Preise . Vorverkauf : Zigarren¬
geschäft Meyle , Ecke Adol -Hitler -Platz , Tel . 450. Stadtvorverkauf
bereits eröffnet ! — Zirkuskassen ab 16,April täglich ab 9 l/9 Uhr
aurchgehend , Zirkustelefon 30

Zwangsvertteigerung
Am Freitag , den
Iii . April lim ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
iolal , Herrenstrabe
Sir . 4Sa , geg . bare
Zahlung im Boll -
streclungswege ös<
>en !lich versteigern :
I Ruhebett m . Decke
1 Flurgarderobe
1 .nleiderfchranl
1 Gasbadeofen
1 Badewanne .

Karlsruhe , den
14 . April 1937 .

I . Burgman « ,
Gel ichsvollzieher .

«Ion größte Zoo der Welt auf Reisen
täglich ab 9 l l, Uhr bis Eintritt der Dunkelheit . Di - interessantesten
Tiere des Erdballs . Erwachsene 60 Rpf .. KiwW 30 Rof .
Achtung ! Die Reicbsbahndirektion « *bt nach den Sohnhöfen Karls¬
ruhe und Durlach an allen Gastspieltagm des Zirkus Krone Sonntags *
karten von allen Stationen iro Umkreis von 3" km aus . Die Sonntags¬
karten müssen an den Zirkuskassw abgestempelt sein

Der Zirkus Ist gut geheizt !

IHEUTEI
20 Uhr , Eintracht

Einziges Konzert
Regensburger

om spatzen
Leitung . Domkapellmeist . Dr . Th . Sclirems

Karten ab Mk. 1.10 an der Abend -
hm»» kasse und bei Konzertdirektion

I Fritz Müller Reichssportabzeichen ,
Heute beginnt der neue Reichssportabzeichenkursus

19 Uhr in der Hochschulkampfbahn , für Männer u .
Die -NursuSgebithr beträgt 1.80 NM . für 6 Unters .
abende lje lVi St . ) . Tie Gebühr tft am ersten L ,
richtStag zu bezahlen . Tie Teilnehmer werben
20 Minuten vor Unterrichtsbeginn dort zu sein ,
der Kursus pünktlich um 19 Uhr beginnen kann . —

^ 7.
weiterer Kursus beginnt am Dienstag , den 20 . April V9
? ett und Ort wie oben . . „ fi
Anmeldung und Auskunft : Cportamt der NS ^

durck Freude " , Lammstraße 15 , Fernruf 73 78 .

Radischcs Staatsthcater
Heute abend . 20 Uhr , „ Cfint Nach , in W '

gf
Operette von Johann Straub . Die Vorstellung ist
verkauft . ^

Schöne

? -ZimmerWohnung
mit reichlichem Zubehör und Zentral -
Heizung , zu vermieten . Jahnstraße 9 »
Part . Zu erfragen daselbst im 2. Stock .

steuer - und sührer -
scheiusrei , in sehr
gt . Zust ., preiswert
geg . bar zu Verls .
Gräbel ,Baumeister -
str . 26 , Hos rechts .

Llnrus 6902 .

Am Mittwoch , ^
dem 21 . April

1937 , von 9 bis 12
Uhr und von 14

Uhr an , findet im
Uersteigeruugs -

räum des Ätädti -
scheu Leihhauses ,

Schwanenstr . 6 ,
3 . Stock , die öffent '
liche Versteigerung

der verfallenen
Pfänder vom Mo -
nat Septem b. 1936 ,
?.' r . 22 691 bis »:ft
Nr . 25 438 , gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteige -
rung gelangen :

Koffer , Schuhwerk ,
Herrenkleider . ^.' ä

jche, Stoffe . Ve --
stecke, Feldstecher ,

goldene u . silberne
Uhren , Juwelen ,
Musikinstrumente ,

Radio usw .
Etwa noch vorhan -
dene Fahrräder u .
Nähmaschinen kom -

men ab 11 Uhr
zur Nersteigerung .

Der Nerfteige -
rungsraum wird

^ Stunde vor Ver -
steigerungsbeginn

geöffnet . Tie Kasse
bleib ^ an dem Ver -

steigerungstage
ganz und am Tage
vorher nachmittags
geschlossen .
Karlsruhe , den
31 . März 1937 .

Stadt . Pfand -
leihkasse .

im II . Stock , mit
Bad , aus 1 . Mai
zu vermiet . Bernh .
Schneider , Karlsr .^

Taxlanden , Krä .
merstr . 44 , I .

SchweisgutErfahrenes , älteres

Mädchen
in 3 -Pers .«Haushalt
gesucbt . Porzustell . :

Beethovenstr . 8 , II .praktische , schöne
3—4-Zim .. Wohng .

zu verm . in gutem
Hause . Garten ,

Veranda . Bad .
Frau A . Reichardt ,

Gutach .

Wegen des Gau parteitages bleibt das kapital zu günstigen
Bedingungen

Nntzbaumpoliertes

Zimmer
fast neu , best , aus
1 Büsctt , Auszieh -
tisch, 4 Polsterstüh -
len . .̂ u vert . Preis
200 RM . Angeb .
unt . Nr . 1047 an
das Tagblattbllro .

Gmeinee , Marienstr . 13
kernspr . 1769 Qarage / Wagenpflege
stets neue Wagen zu vermieten

Auf sofort noch einige Garagen bill . zu verm .
Walter

Leonardic
Hypotheken

Amalienstr . 29 .
Fernspr . 188 .

Matratzen
umarbeiten mit

Emstaubung c
d. Roßhaare CJ. Jv

Svezialwerlltütte
RInnlr Kaiserstr . 71
ulclln Telefon 3032

^ , 7 Ihre B 'o 'denMinHihrer -Bilder
In allen Größen und Preisen
Kunst - und Inhaber
Rahmenhaus DUW1IC W .Bertsch

Ludwigsplatz

Neben¬
zimmer

50 —60 Personen
fassend , auf 1. Mai
zu vergeben ,

« oldener Hirsch ,
Kaisers,raste 12 » .

werden viel
H .- Rad 15 . -

D . - Rad 18 .—. gut
erhalt ., s« verkauf .
Fahrradrevaratur ,
Marienstr . Nr . 13 . Ihre Möbel , Ihre Ledersachf

wirken viel schöner , wenn s '®

mit SeiflX gepflegt sind .

SelflX macht alles glänzend
was glänzen soll . Es leiste

sehr viel undkostet so wenig«'

Sie sollten es auch versuche"'

SelflX gibt es in fünf Färb"1

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
jiarlsrnlicr

Tagblatt
erfolgt nach
Preisliste

Nr . 5

Kinderwagen
kKorbw .1,Neuwert ,

vreiswert »u Verls .
Näh . : Auaartenstr .
Nr . 78 . III . rechts .

* ? Für 5x3 RM . lOOOOO RM . ?

} i" '[ L;r:Tr Frh . v . Teuffel
? Karlsruhe - Kaiserstraße 187

Ziehung der 1 . Klasse 23 . und 24 . April

AnzeigenMotor - Räder
KORNMANN
Beiertheim . Allee 18a

und Karlstr . 20 .

Rrbl . mitbl . Zimm .
ju vm ., auch vor -
übergeh ., « ronen -
str . W , Schlotzseite .

töi -llern clen

Vei - I« » utl

Gemüse

Rote Rüben . . . * >

Weißk ° W
501

Rotkohl
50

Zwiebeln
*

Schwarzwurzel

Kartoffeln
j Clb(lei»cw «

mps g e & en die

R
. . Piket mit 8
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